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MullAcmylij vonBcrona/
Kantzöftschcr Geschichccn/

DcrsfünffteVäch.
Achemnemmuttg Aemsalem/vnd erweree-
rungder kderrligkeit vber den Euphrac hinauß / ver¬
meinten die vberigen H^cerfürsten / sie Heckenden he »li
gen tdeerzug vollendet / vnjhramprvcrrichcet . Gocc-
frid aber/wclchc menschliche fachenwol bewüßc/nam
lich/wie es sich jeymal ansehen lreß/ als ob der >) ngleu
bigcn Königreiche durch der vnscrcn dapfferheic ein
krach gelassen/ dargegcn wie sie nach jhrcm ab scheid /
in hossnung jhren vordcrigcngewalrwidcrZitbckom -
mcn/erwachen möchten : kondc wol erachten / das der

Lateinern gewalk/ob er schonblüyec/ vnd in souil grossen schlachten durchauß
gesiegec/inOrient kein langen beständehaben möchte / er hercc dann in Syria
den anstoß deß Meers begwalcigec/ja die besiyung deß Meers gairy eingenom
men .^kun hatt ervberal eben noch zwey tausend zu fuß / vnd dreihundert reisi¬
ger vnder seinenVeldzeichen/ein geringen hauffcn/wie dapffcr er jmer war/zn
solchen schwerenfachen. 8crowegen/damit er nahe bey Jerusalem ein Meer¬
hafen herte/daher jhm auß Europa hilffvnd prouiandc möcht zugefi'rhrt wer -
den/vn er auch sonst seine fach destobesser anschickenköndte : zohe ergebn Jop -
pe/erbawetvnd befestiget in wunderbarer eil / die Statt vnd das Schloßwi - kaweeIop
derumb/welches die feind zerstöret . Diß werck verbrachten jhm die Christe »: in "cjt.
Syria/welcke der Dngleubigen tyranney erkundiget / vnd sich nun mehr discr
sorg zu entladen/mit höchstem fieiß vnd vnucrdrossculich vnderflür :dc,t .

Welchesach souil schnsf, das von stundan dieAscalonirer/vnd als er weiter
in das Lande hinein rucket/die Damascener/vmb frieden vndcrthenigklich an¬
werben liessen / welcher auch beiden sampt bewilliget ward : nicht das sie dtser
wilfahrung wirdig gewesen/oder das man sich versehemögen/dz sie jhn besten-
dighalten wurden / sonder das die vnseren / deß mangels aller dingen / außge -
meinschaffcdiserreichen Gtetcen/enthebe/vnd die Velder/welche man von we¬
gen deß kriegischenjamcrs wüst ligen lassen / nach auffhcbung aller feindtliche
forg/wider gebawen wurden . Deßhalb er auch mit öffentlichemmandat ein
tag in jarssvist crnennec vnd bestimmek/darzwischendiegürer / so jhre kderren
nicht bawecen/an andere/so fie bawcn wölten/fallcn solten : seyet auch ein zim -
lich langzeil/namlich/einjarvnd rag/darin ligende stuck in der Statt durch be-
sitzungeigenthumblich werderrsolcen. folgendes sars/welches nach Christi ge-
burc das causend/einhundertist gewesenist/den achtzehenden cag tdöwmonaes Gsttfad
entstund ein pestilentz/darin starb er/ausf den drey vn zwenyigsten tag tdöw - st-rb,.
monaes/mik grossemverlangen der vnseren nach jhm / hochloblicher gcdecht-
nuß auch vnder den feinden/als vnlang hieuor den Lateinern noch ein anderer
vnfabl zugestanden.

Gabriel der Acrr zu Mclite ( diß ist ein Statt am Euphrat ) der vn - «

seren pundtsgenoß vnnd freund / ward von dem Vamasanischen Türki¬
schen ^ andtuogt/mic ^ eersgewalkbedrengek . l ? un he« jhm Graff Bal -

V ritz



ccWvj . PHüippüsl .dcrachtvnddreWest »°-
dwinvou Gamosata vnd Edesta wol Zuhilff komen mögen/war aber scumig /
deßhalb als er sich Bohemunds Lehenman zusein versprach/zohe erjhmmit
seinemkriegsuolck zühilff . 8isem begegnet der ^ ürck auff dem weg . Al-
davberwand das Glück (welches sich furncmltch in kriegsleuffen erzeigt) die

BohemM manbeik/vnnd der kleiner Hauff den gröffercn / dann die vnserenwurden zer-
Är« g«san- ströwr vndgcsiüchcigec . Bohemundaberbrauchcsichmikderfaustwolbesin -
se». neevn ritterlich/erlegt vil vmb sich/weil jhn die Türcken lebendig zusahen vn-

derstunden , ließ sich aber nicht ehe behendigen/dann er müde / vnd deß langwie¬
rigen streite halben (dann ein graste menge crang auff jn allein ) gantz kraffc-
loßward . Endrlich nam Baldwin / Gabrielen in sein schirm / vnnd als jhn
der Türck / so ab disem frischen sieg trotzet/mit schrecken vmblegc : entschürrer er
jhn der belegerung/vnd reisek/nachvernemmung seinesbruders todt/gehn Je -

BaNuvitl rusalem .

so 8amit er nun den gewalt zu Edeffa / welcher von wegen der Lateinern
Grass za neuwen herrschafft/eines gegenwirrigen Oberen bedorffr/nichr ohn ein Fürsten
Edessa. hcß : setzet er sein verwandten Baldwin von Burgo/eitt burger zu Bhcims/zum

Edestanischen Grasten .
Es hatt sich aber zwischen Tancreden vnd Baldwin etwas Widerwillens

gehalten/deßhalb wiewolTancred / als er die Graffschafft Liberia » vonBö -
nig Gottfridenencpfangen/jhm auch geschworen hart / vnd seiner dapfferhcik/
das er eines solchen k)errenLehenman solre gencnnee werden / für kein vnfug
gerechnet : wolt er doch seinembrüder Baldwin dem neuwen Bönig nicht leu
sten/das er jhm zuvor geleistecLieß derowegen die Graffschastc Tiberias fah-

j ren/verfügt sich gehn Antiochia / der Anciochensischen fachennutz züuerschaf-
fen .Darauff Bönig Baldwin/ -̂ ugo von * G .Omer/den weitberümpte man
zum Tibericnsischen Graffen erkieset. Die zu Antiochia entpsiieugeTarrcreden/
als ob jhn Gort gesendet/vnd befalhen jm die höchsteverwaltung/biß das Bo -
hemund von den Vngleubigen widerumb erlösetwurde .

Gottfrid hatt sich in der heilige » Scacr deß Bönigklichen tittels enthalt
Balvwi» ten/welcherGorcsforcht halben er bey den menschen desto ansichtigerwar / vn
!önig za

herrli ^ keicaller Bönigcu bochheit vberlanget . Baldwin aber wirkder erst
Jerusalem Bönig züIerusalem gezelk .Diser zohe mit macht in Arabien / welches sonst öd

lag/vnd darin die leut allein vnder den Hütten wohneten/vnd von einem orkan
das ander zohen. Auß disem treib er ein vberschwencklicheanzal vieh vnd Leu¬
ten allerley Wesens vnnd alters hinweg . In der selbigen war ein schwangere

bE ae^ frauw/eines der hieß phylarchus/welche die vnseren / vnder anderen gefang -
schicht. nen/auffein Camelchier geseycc . Da sie nun in schnellem abzug der Lateinern /

von ^ ndts wehtumben der nahengeburt/schier versincke wolr : eiletder Bönig
hinzu/hiest sieherab lupffen/vnjhren/so in kindcsbande « lag/ecwas gewandes
auß derpeucvnderfpreicen/schlug fein manrelvmbsie/vnd für daruon : befalch
doch einem knecht bey der frawen Zubleiben/fampt einer weibsperfon/außdem
hausten devgefangne/welchejhr -H^ ebam fein fölc: hinderliest auch ein söugmd
Camel/das kindltn mit der selbigen milch zuerhalcen/jtem ein schlauch mit was
ser/vnd gemeine frucht in einem körblein/die Bindbetterin damit züspeistn.Er

phyl« aber vollbracht fein fürgenomne reist.
A rMsch-r .. ^ ^5l ^ h^larchus/so bald dievnseren in die Einöde gefallen / vor schre
Herr mit . seiner hindan gezogen/demnach Wider ein Hertz gefaßt / vnnd mir einem
gWätig- hauffen Landtleuten den räubern nachgejagt / vorhaben « / die peut sampt seürett gewu- nem weib widerumb zuerholen .Also fand er mitten auff der strass sein Äleib /

das geboren Bindlein/sampt der ^ ) orgengerin/jhrer beider pflegende. Ald^
bestund
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bestund phylarchus arrß Verwunderung vnd vrplötzlicher freud / »am auch di
se that deß Lateinischen B -önigs/mit sodanckbgremhertzen an / das er micvn -
serem^ .önig ein heimlichen bericht machet/vnd den seidigenvnuerbrocheniich
hielc/mikfürsatz/jhmezuseinerzeikgröfteredanckbarkeitzubeweisen . .

^ iezn bleib anlaß nicht lang auß . Als Großhug auß stattlicher freigebig -
keit gegen mencklichem/so dann auß Fürstlichem wesen/besonders im krieg/vor
«roberung der Statt Änriochia / demnach in seinerLegarion / jo er zum Gei¬
ser Alexis zuuerrichten gehabt/sehr erarmet : vberkam er gelc auß Franckrcich /
zohemit frischem kriegsuolckdaher/sampt Gottfridendenr (brassen von Vcn Heer
- oßme/vnd -4^ ugo von Lusignan / R .aymunden deß Grasten von Tolosa brn -
- er/ jcem Grast Stephan von Bleß / welcher die scharren derverlaftung seiner p«.
zngewandcenpeerfürstemik dapsterheitwiderumb außwcyen wolr.Bey disen
war noch ein anderer Stephan / ein Grast zu Burgund / vnd pertzog Guelffo
in Bayern . Dise kamen all gehn Constanctnopel/fuhren vber den engen Meer -
fchlund/vnd reiferendurch Bithynien .

B .eiser Alexts hatt hierin bösen nammen/laur derkleglichen Historien/so Christen er
hieuon geschrieben seind . Dann man sagt / die vnseren seien von jhm verrharen / ^

«n
vnnd auß Türkischer hinderlist vbcrfallen worden / also das bey fünsttzig tau - -»lag .
send vmbkommen . Großhug aber/wclchcr micdapsterheirvnd behncsamkeit /
- es feindts schwere vnnd seinermitgefehrcen trewlose/encrunnen : starb einer Großhn»
kranckheit in Cilicia / ligtzu Tarsis in S . Pauls kirchcn (dan diß ist der Stare s«» wd.
Patron/darauß er auch soll bürtig gewesensein) begraben . Man weiße auch
niche/ob der Burgundisch Grast im krieg oder mit kranckheit verblichen sey .

pieraust dievberlcibete nachmalen desto sorgsamer auch durch bösere straf
senmit dem Grasten vonTolosa ihrem Obersten fürzäziehen anfnngen : discr
war auch darumb zum Griechischen B .eisergezogen/ob erjhn irgend zu vmb-
kehrung deß Türckischengwalts austbringen möchte. Bon welchem fürnemcn
- och B .eiserÄlexisalso ferr war/das auch ctlich melde/ er hab sein Zunge nicht
vermeisterenmögen/dan das crsichvnderden seinen berümet/wie er dem krieg
zwischen den Lateinern vnd Vngleubigen mikgroftem lustzuschenwölk , damit
«rseinnutz/geb welchemtheil es mißrbiete/schastenköndte . Man weißt aber ei¬
gentlich / das derTürckisch gewalt hiedisentdemBergTauroinAsia/soman
verschetzt / wider hatt angefangen auffgehen .

Der Tolosanisch Grast führetdie vberigcndises Lateinischen haustens/die ^brist«,
wolbekante straft ; / demvorderigen Peer nach/gehn Änriochia : welche nach EgÄ
dem sie vonn Anriochensern wol gehalten wurden/aust Jerusalem znrnckcen. Iems«-.
Die Lhristenlichen Stccc tbeten jbnen hilst mit prouiandc vn aller gepür gast -
licher freundtligkeit . Zu Anearad wurden sie anffgehalcen/welche statt die Vn
gleubigen wider eingenommen vnd befestiget . Sie aber setzten mit gwalt vnd
rüstungen an die selbige/eroberten sie endtlich nach vtl gehepter müh vn arbeit /
- aranffsie der Tolosanisch Grast/nit ohne klag der vberigen / jm vn - errhenig
macher : jedoch müßcman dem nothuesten vn in Asiatischen fachen woluerdien
ren man / vil mik gedult vbersehe/ die Vngleubigen austzähalce / damit sie nicht
Mit aller macht an sie setzeten.

A .önig Baldwin nötiget de feind an eine andere ork .Dan als er mit hilstdeß 2l»tip«rr-.
Genuesischen schistzeugs Antipatrida angristen : machet er den nechstensonil Cesärea
schreckes daselbst/dzdie in - Statt erklupstr/ehedan sie vbergweltiget wurden / emgenom-
sich austgabe/damic sie kein solche jamer/wie die Stett/so man mir dcsturm cro- *
bert/erfahre müßrc .Deßgleichc ward Cesarea Scraronts mit gwalr eingenom
me/gepjünderk/vn «in köstlicherraub darin gefunden . Die Genueser vberkame
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ein künstlich vnd köstlich gesichirr/welches sie für «in Smaragd halten / dar /
geber» vnd zeigen.

Weüauch die visieren imfürzug noch nicht sicher waren/darumb das mark
mit de t ) eer für Ptolemais/Tyrus , Sidon vn Berytü , welcheGrecr die vngleu
bigen besttzr/ztehenmnßr : zoch jhnen der Aönig / sio aller fachen vnd orten köm
dig war/enrgegen/führet sieohne sichadenvnd schmachgehn Jerusalem . Da sie
aber die heiligen ort mit höchster andacht besuchevnd besichtiget: reifet der von
iLusignananßarmnkgebnIoppe/vndfuhr austdem Meer wtderumb herm.
j^ iezwen Skcpbant skiesscn etwas späther von ^ andt/als sie aber in die rieste
hinauß kamen/vnd von gegen winden hindersich geworsten wurden/siasstnße
Widcrumb auß vnd fügten sich zun» Aönig .

Christen «r» Demnach dieVnglcubtge/so Ascalon inhiclcen / mit neuwer hilstauß Egy

ier ueane
" pkenvnd Arabrcn gcstcrckcwurden : zohen sie in der R .hamulensergegne/dajie

danndieiLaeerner erspühcr/vnd lieferten jhnen ein schlacht. Alsobefchachein
hercer vnd langwierrgcr streit darin der ^) ngle »rbtgen vil vergiengen / vnd er-
lich hohe Personen von L. areinern vmbkamen namlich/vndcr anderenkleinfü -
gcrs nammen beid GrastenSrephani . Der ^ .önig aber ward gegc der nacht
in die Stakt getrieben / welche die sieghastcen Egypticr mornderigs stürmen /
vnd ohne fehlen eroberen wolten .^ ierin thet jhm phylarchus der Arabier / so

«hu « hilfst noch an2 ^ önig Baldwins befchcidcnhcic vnd frcundtligkcit gedacht/rettüg /

dwm aus; welcher anst heimlich entpfangne vn gegebne versicherüg / nachts in die Stare

hSchft» gelassen ward / vnnd jhn mit erlich wenig der sieinen/welchen disicr heimlich an -
rtahr. schlag bewüßc/an die gwarsame führet .Da nun der Aönig/wclcbc manzu Je -

rufalem/Ioppe vnd den vberigen Sterten feinesgebiees / für rode schon beweis
nek/vnucrsiehenlichwiderkam : erfröwer er sie all vber die maaß/vnd machet ste
alsio hertzhastc/das er/als es mit dem feind widerumb zum treffen gcrieth/ein
merklichen sieg erlanget .

Graffz»
^ Esistauch deß Grasten von Tolosiagedechtnuß darin loblich/daserdieve

Tolosa bc- ste Statt Tripolis belegerck/micgewalkvnnd listen alles doran versuchet . Di -
-winget st ließ sich für vnübcrwindtlich ansehen / weil sie der Genueser schistzeug vom
Tripolis Meer her vergeblich gcstürmer . Damtk sie aber der Tolosiantsich Grast ab dem

land beherrschen möcdrergtcng er ein platz auß zwey tausent schrirr/weirdavon /
daselbs bauwec er em c »stellvnd versähe es/miteiner besatzung vnnd allerley
kriegsrüstung . A uß distm ließer denen zn Tripolis vnd den anstöjsern nirgent
sicherheit.lctstlich wurden sie. sampc den Sterte sio der selbigeLandtuogtey an
gehörken/des schedigens müd/versprachenGrast ^ aymunden ein tribuc/vnd
blieben bey jhren gebreuchen. l^ ach Grast Xaymunds absterbcn/vnderstund
sie IVrlhelm Jordanes sein verwandter / vnd dißmal sein nachkömling zn rech¬
ter austgebungzrrkringen/belegeret sie derohalbcn sehr streng/mir grosserHoff¬
nung der seinen/vnd erzickerung der fein den.

§ kTraf- ^ ls er nun mit kriegs schrecken vil steck eingenommen / kam Bertrannus
fenvonTo GrastR .aymundts Sohn / mit einer armada / siebentzig langerGennowis
»ssa So»n sicherschtffen/stinemvakter/inder Asiatischen herrlikcit nachzärretkcn . Also

Mutter . einrebdunggekrosten/dasArcevndAntarad/Wilhclmobleiben/vnder
sich für eini^ chenmandes Ankiochensisichen Fürstenthumbs bekennen : darge -
gen Tripolis/Byblussamvt aller zngehörd / Berrranno gehorchen/vnnd deß
Königreichs Jerusalem Nebenmann sein solle. Alphonsns aber GrastR .ay-

* munds andrer sohn/welcher in Gyria geboren war/trat in der Tolosanischen
Grastschaste seinem vakter nach .

Inzwischenals man in Asiakrieget/ kempffcr auchdas Bapsh'mb irr
' Europa



n->4 König mLrairckm'

ch . ccrxrw
Europa mit dem Reiserrhumb vnnd Reisern / auss vrsach / das dieReiscrauss ^

'
Äpstö

altem herkommen/den Bisch offen vnd vberigen prelaeen / die geistlichen k) ir- nnr -Xmcr
tenstäb vnnd ring züstellcccn / welches sie die Investitur der Geistlichen würde / ^ vc
vnd die Rönigkliche gerechtigkeicnenneeenrrrangen darauss / das dise ding vö '

Bapst Adrians * mit demnammen eines patricy / vnnd von Bapst Leo * mir Blatt §6.
dem Reiserthumb/weiland Carolo Magno vbergebenweren/deßhalb in jrcm ^ .v
gewalcnoch stünden . Die Bäpst/Gregorius der sibend/Vicror der drier / vnnd
Vrbanus der ander/hattenGeiser Aenrichen ( welcher seinem vaktcr Rei -
ser Conraden nachkommen )hierin zu widerstreden/vnderstanden/vnd chn der-
halbenverbanner . Er aber harr sich zn handrhabung der rrennnng imBap -
stumb / mir gewalc geschirmcc / als dargegen die Apulischen t ) erysgen dem
Bapst beistünde/sampe Mathilde der Grässin im andere theilWclschlandcs /
welche anherrligkeic / reichrhumb vnd Gottseligkeit «in fürbündig

'Nleib war .
^Vir haben hieob * angezeigt/das die Clostergüter in Franckreich/dr wele - ^ " '54-

lichen Fürsten seien vergönnet gewesen. Disen brauch hatt weiland Rönig Ro
bertus aussgehebc / so harr auch Rönig k)enrich/ diser seines Carcers fromb -
keit nachgeschlagen . Vnder Rönig Philipsen starb Bapst Vrbanus / welcher
ob diser Geistlichen sach streng gehalee.Bapst pascalis deß selbigennachköm -
ling/kaminFranchreich / die bereite vnnd fürnempste stützendeß Römischen
Seuls . Disen heiligsten Baecer der Erden/enrpsicng der Franyäsisch Röntg
sampk seinem Sohn / herrlich/vn mit grosser reuerentz . Also hielr man zu Trois
«in Concilium/dahin auch Reiser -^ enrichs rrcffenliche Bockschaffc ankam , rct cm e o»
Darauff ward der abwesend Reiser vö Bapst mit strenger zured angetastet / " imm z»
das jhm der jhenig Göttliche ehr zümäste / von welchem alle menschen ein eben-
bild der Goresforcht nemmen sslten / das er jhm auch die gerechtigkeit zuschrie¬
be/welchekeinen Englen vergönstigec sey :namlich/das er vermeinen wölle/jm
köndte die heiligeChristenliche Rirch/für dievnser Erlöser sein bluc vnd leben
gutwillig dargestreckc/mic gemahel ringen verstrickt werden . Mit der Hand er
sein schwere zuckevnnd krieg führe / mir der selbigen nemme er die heiligen ring /
vnd stecke sie den Bischoffen vnd Väcceren seinemgefallen nach an die singer /
welche doch den heiligen Fronleichnam Christi berüren . 8ie Reiserhaben jhr
gewalevnd Maiestar vber die menschen / solrendcrowegen den gewale vnd ge-
rechtigkeit der heiligen Gchlüßlen den jhcnigcn lasten/ welchen sie von Gott ge¬
geben weren . Diß handlet pascalis mit höchstem wolgefallen der vberigen .
Also liess manReiser k) enrichs gesandte vngeschaffeer suchen abscheiden/der
Bapst aber kehree widerumb gehn Rom .

tAeraussfieng an Ludouicus Crastus deß Rönigs Sohn / wider die Edle Zönig ^
handle/welche jnen die gerechtigkeicder Geistliche ligendc gücern / durch lang - Sräckrc ch
wiertge besitzung/zästendig worden sein/vermeince/derowegen auch vö Rönig Ed >n, d :e
für gerichecikiere/die gefahr dess rechtens nicht bestehenwölken : fieng an der eiostergü-
Rirchenpflegschaffe/anbeschirmungG .Dionysenclostcr/welchcs sich beklage
das jhm Bochard ein pariser/hohes stammens ( dem dienechstgelegne Gcaee
so von jrc auffbawer Maureeio/Monemorency genenee wirk/ zugehörig war / Howard
daher auch diser Adel sein »amen tregc ) seine ltgenden gücer inhielee. Discs ge- vö Mo» t-
scheffe/ward mit keiner besondere arbeit verrichtee.Bochardus wolt gleichwol
anfangs vö den herrliche güeern/so er auß verlastenschassr seines vatters/groß -
uaeeers/vn der vberigen altuordcren inhiele/ nicht aberetten / verhoffende / das
-hmdergrösttheildeßFrantzösischeAdels/indisemfahlausstrieb gleichersorg *
beistehn wurde .

DissförchcetLrastüs selbst/beruffc derowegen Grass Roberten aussFlair -
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dern/der ernerauß denen war so Asiam gedemmek/vnd machet jhn Zum Ober¬

sten diseskriegs . Ehe dann nun eingrösserer austlaustenrstunde/zoch er wider
Drocum von Monragu/welchcr der kirche zu * Beauuais an jrer gcrechrigkeit
einrrag thec. Als nun die Morentianischcn kriegsleuc vernamcn / das man
Roberten den Asiatischen heerfürer/wider sie zum Obersten gesetzt : wursten
sicdie gwcbr von sich/stocheiner hie/der ander dörr hinauß . ^Za erst stellet sich
Bochard zum R .cchren/vnd ließ discn Handel den gesatztcn nach erörteren .

Drocus aber vnderstund ein schlachrzurhun / ehe das geschrey vnd bcispiel
vnder die seinen außkeme/wie der von Montmorency von stine volck verlajscn
wcre . Bermanet hierumb die seinen / sie sollen jhnen ab Crasti nammenvnnd
Heer nicht grausten lasten / dann ein groß kriegsnolck werd ostccrmalen von ei-
ncmkleineren hausten/vnnd dapsteren kriegsleucen geschlagen / wie man erst
neuwlich im Asiatischen Heerzug auch erfahren . Bracht hiennc solche hitzige
dapfferheir in sie/das man sie/als es zum treffen kame/nicht überwinden kondr /
sonder wurden erst mir vile der pfcilenindie stucht gebracht . Es ward auch die
Scacr * Moncagu/als sie nach erobernng der rinckmaurcn / von der eigenrich-
tigcngegenwehrnichtlasten wölken/angezündet . DaraustDrocus/sonothhal
bcnvmb gnad bitten mußt/Vcrzeihung crlanger/Vnd derB .irchcn sxcnige sach
dengepürenden Trichtern vbcrgabe .

Gleicher gestalt ward Elbo T^ostiacus/der sehr reich vnd herrlichman/wcl-
chenmanzerhec/daserdcrpriesterschastk zu RcheimsvndL .aonanstjhregü -
ter gesessen , gcrrungcn/sie mir i^ eistbürgen deß frieden « zuuersicheren. Bälde
aber schirmet er anderseits dem Bischofs zu Orleans mit Heers macht seine gü¬
ter/vor dem gcwakr Grast Leoneti von Mascon .

Als er in dlscm vierfachen Heerzuggcsiegcr : fahret er (vorhabens allen ge-
walk den gcsaycn zu vnderwcrstcn ) das k) eer wider MarcheumvonBeau -
monc/ ^ ugonis tochrerman/wclcher seinemschwehcrdie Gcarr Lusarche / die
er jhm nur halb zur Ehesteur vcrsprochcn/gar eingenommen . A)iewolnundie
Statt leichtlicheingenommen ward / noch wolt sich Mattheus außeigcnrich-
rigkeic nicht demütigen/noch vmb Verzeihung seinerMissethatvnd vngereimpre
Handlung bitten / sonder verfüget sich gehn Gancclliach/vnnd wehret sich in der
selbigen Starr manlich . Indem entstund ein scheutzlich vngewitter / darin cc-
lich hürren/es sey dann mir fewr von k)immel/oder von feinden/zu brinncn an -
fiengcn . Also greist das fewr vmb sich / vnd ward das L .eger angezündet / wel¬
ches bißhereinzeichen deßaustbruchsgewesen . V ^ halbenschreymanallcne -
halben/als wann es auß Crasst befelch oder Gottes zorn bcschehen, mansolte
auffbinden .hiemirzcrliesten diekriegsleur/ehe er sie austhalren vnnd abhinde -
ren möcht . Iveil man aber nichtzweiflec / das er mit frischem ^ eerwidcrkom-
men wurd/Beaumont aber keinlangwierigen krieg außharren möcht : harter
bey B .önig Philipsen seinegönner vnnd furbitter / durch die er mit demütiger
bitt desto leichtlicher Verzeihung erlanger/weil eben dazumal fröliche Festsrag
eingefallen .

AlsBohemundmit einer vbersthwencklichen snmagoldtsvon 'Tancrcden
vnd den Anriochensern wider entlediget ward : ließ er sein vorderige gemücs
dapfferheir nicht fallen/als dem die^ iegsfähl wol bekant/wiedas Glück gros¬
sen gewalc herre/in gemeinen suchenvn zerren enderungen einführet / vn seinem
gefallen nach/welchen es wöll/erhöhetoder vnderrrucket .Da hergegen deß mcn
schen gemüksampc seinem inwendigen vermögen / frey vnnd für sich selbst sey /
also das hohe Personen in widerwereigkeit nicht kleinmütig noch im Glückge¬
schwollenwerde . Deßhalb je mehr er in beiderley glückfählen seinerdapfferheir

probe
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prohstück erzeige/je mehr sich die Levt seinen verwunderten . Als er nun 'Tau ,
credcn / demwoluerrrauweten man/Antiochien züuerwahren befolhen :kam er
inFranckreich / bekam daselbst/wa er nurhmgieng/ein zälauss von menschen
allerley standcs vnd Wesens .Der Franyösisch R .önigcnrpsicng jhn ftcundrlich Bohemm
vndwol / gab jhm sein Ehliche Tochter Constantia zum gemahel / versprach
auch demabwesendenTancred sein Tochter Cecilia / die jhm von derGrästin z^ » ck-

'
Berrrada geboren war . Alsobleib Bohemund einjarsfristbeimschweherin » ich.
Frankreich .

Demnach eraberwiderin welschlande z»H Wilhelm seines abgestorbenen Bohmms
bruders Sohn / dem erwelten -^ ertzogen in Apulia kehret: setzet er ihm für / «»tffcvc »
leiste Alexi/so sich gegen der Lateinern vorhaben in Afla fcindclich erzei»
gek/mikkrieg an der nähe ein angst in busen zulegen. FührdcrowegenznDu - ftran.
razzomitdemvolck/sojhmauß Frankreich vnd Italia nachgezogen / hinüber /
fieng an in Epyro alles mit schwere vnd fewr znuerhergcn . Aiemic mäße der
Griechisch Geiser svcmbder dingen begird fahren lasten / vnd das sein bewah¬
ren . wie man sich NUN gegen einandern gelegeree/ward auß vnderhandlung
derFrantzosensouilverschasfc/dasdie gewehr/so man Christo einmal gelobt /
vnd versprochen/mik Christen blut nicht benetztwurden / vnd das die Lateiner
vnd Griechen kein solch gemüt wider einandren trügen / wie es die Vngleubigc
zu verderbung der unseren wünschten . Also ward mikbillichcnvertragspun -
ccen/so man beiderseits zuhalten mir dem Eid bestetigec/der krieg abgestelc/
vnd both man einandern die hend .

lAach disemstarb Bohemund einerkranckheic/mic hochloblichempreiß sei- Vohc-
ner thaten / als er schon bey Constamia sein Sohn Bohemund überkommen /
ward zu * Canosa in das grab gelegt / darein auch sein brüder bestattet war . Ea»uM
Er hack anfangs bey leben wider jhn krieg geführet/jedoch sich jhm bald wide-
rumb mit höchster rreuw vnd liebevereintgek/vnd demnach alle zeit seines lebcs
einmütig verblieben/darumb er auch nach seinem absterben / bey jhm ruhen
wolt/auffdas jhre äschenzusammen kämen .

Cecilia aber ward zu Tancreden hingeführet/welcher Bohcmundi deß kin» ^
des Vormundkschastk rrewlich vnd ansfrichcigklich verwaltet . Als er aber vn ^ancreds
lang hernach kranckheit halben entpfand / das sein lerst stündlein vorhanden /
vnd Pontius/Grass Bertrans zu Tripolis Sohn/bey jhm saß : bacerinumb b .tt.
jhrer freundtschafft willen/das er nach seinem abschied/ Ccciliam zur ehe ircm-
menwölre . Sieseiedeß Bönigs inFranckreich Tochter/vnd von einer k)och-
geadleten Grässin erboren / vakter halben / Crasti deß künfftigen Bönigs in
Frankreich : aber mnccr halb / Grass Fulconis zu Aniou / Touraine vnnd
* Maiene/schwester .Diß werd jhm für sein Person zu herrligkeit vnd hochheir/ Caenoma »
demnachgmeinenL .ateinischensachentnAsiasehrdienstlichsein . Also theeer
dem sterbenden dise zsisagung / hielt es auch nach seinem abschied/ auß welchem
Heurat Grass R .aymund folgends erzeuget ist.

Aerrzog Wilhelm in Apulien / hatt jhm fürgenommen / mit den Griechen
nichtnurinpündtnuß/sonderauch ingesipschaffr zütretten . Es war Geiser Wuheur
Alez-is gestorben/vnd jm sein Sohn Johannes nachkommen . Weiler nun deß mÄssuKa.
fchwesterzum Gemahel znbekommen/verhosfec : setzet er den Bapstzum Sorg -
Halter vber Apulia/damit ers jhm/nach seinerwiderkunfft auß Griechenlandc /
widerumb züstellete/zohe hierauifgehn Constantinopel . Es fehler jhm aber
an beiden orten/dann jhm deß Aeisers schwesternicht vermähelk ward/so zür - «
»rec es an jhm Grass ^ .ogerius in Sicilien/Xogcrij S ohn/daser mir den Grte
chen/wzlcheden Normaniern sehr auffsetzig/ohneseittvorwisstn/freundtschasfe
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vnd gcsipsDastkanrichten wolce/name derhalb in seinemabwesen Apulien ein,
LVie nun -^ eryog Wilhelmen die Schwagerschastt bey den Griechen vcrsa-

gek/vnd von seinem blutsverwandten seinerErblande entsetzet ward : füget er
sich/als ein priuar person/zum Galerniranischen Dürsten / vnnd starb daselbst
vor vnmüc .

Mittler weilbracht 2vönig Baldwin durch der seinendapffcrheit/vnd deß
Genuensischenschistzeugshilff/ptolemaisvnder sein herrligkeir / vmb welches
vcrdiensts willen man jhnen große ehr beweiß/vnd seyet/ da « sie in distr Stare
jhr eigen Gerichk/Schulrhetjstn/vnd ein Kirchen haben möchren/das auch der
dritt theil von Zöllen/vnd der Nutzung ab dem Meer/jren fein solk. Bald ward
auß ankunstt deß Venedischen schistzeugs Berytus eingenommen . Es kam
auch ein anderer schiffzeugauß Denmarck vnd lHorcwegcn / welcher einsolchen
weiten vmbkreiß im Meer duechschistet/vnd sich in k) cil»gen krieg begebe harr:
durch dises dapsterheit ward diefürtrestenliche Statt Stdon erobere .Solches
beschachinÄsia .

Es saß aber auch Eraßus daheim nicht mäßig . Dan als k)ugo von pom -
ponne/so die Statt * Gornay/an dem siußzMarne gelegen / inbielt / den aust
vnd ab fahrenden Schiffen kein durchgang laßen wolr/man Herrjhn dann mit
großem Gelterbetten/darauß er auch sein krtegsuolck wider (Lrajfdm erhielte/
darneben etliche köstlichepferd/so man /hinzuführen wolk/austgefangen : zohe
er wider jn zu Veld .Älso wurden nach deß siußz ark etliche schistzügerüstet vn
verfehen/diek - ugottianifchettkrtegsleut/sojenfeicdeß gcstads wehren wollen/
micviledeßgeschoß abgetrieben / vnnd die schistandasnechste porrvndcrdcr
Statt geführt . Deßhalb die feind nicht nur ab dem waßer/sonder auch mit
gebewenvnd rüstungen ab dem A-andr/bedrengecwurden . Sie aber/hatten ei
ne hölyinen vnd namhastren thurn/ein wehre in gleicher höhe entgegen gcbau-
wen/vnd weil die selbige Craßr nothcrang nicht wol erwehren möcht/ an fügli-
che orc vmbgehende brccrcr geordnet/ab welchendie jhenigen / so im stürm vbcr
die mauren hinein/darauststrungen/mir eine geringen stoß aust spitzige pfäl
vn fnßeisenherab gestüryt wurden/das der gestalt erlich gepfälet dräust gien-

gen . Doch so erquicktdie Gornacenser/das Lraßus wider neuwe feind abzohe.
Es war Vido von T^ ocheforcein fürrrestenljcher Fürst/mik vil A^ehenleu -

ten/reich vnd eines solchenansehens/das Lraßüs erstlich sein rochter zür ehe
genomen/demnach aber auß fürwrndungnaher verwandtschastr/durch ßhci-

Conciliums zu Trois/widcrumb von jhm gestoßen/vnnd Vmberts
deß Grasten von Vertue tochrer zäm weih genommen . iDelches Vido der¬
maßen beschmachet/das er k)ugoni beiständ/vnd Grast Stephanumin Cam

mirhaffcen solchesanschlage / den belegerren entschüttung zütbnn/
anstistrer .Crastus aber ließ ein theil seines -Aeers / die belegerung znbeharren/
mit den vberigenzoheer dem Eampanistben Grasten vnnd Vidon entgegen.
Bald erdisezerströwecvnd gesiüchrtger/ das diebclegercen alle hostnung ver-
luren : ergaben siesich/vnd erlangten Verzeihung jhrer vnb (sinken that .

L^ och hatt man kein ruhe . Vmbaldus streistek von S . Seueea in das
9 « nun Craßus in seinerzukunstt sahe/ das er ( so jenseitam

gestad lag ) jhm den vberfahr züwehren / fürgenommen/derowegendasge -
stad vnd deß waßers fürt mit spitzigen pfälen verwahret : warrer er oberhalb
vmuber / fieng den feind in einem Veldstreit/legt jhn gefangen/erobert die
Statt/vnd entlediget die vmb Bourges jhrer forcht . In Verrichtung solcher
^ " §en/schust der ehrerbietig Sohn dem B .önrg seinem varrcrgroße rhuvund

^ Reiser
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weifte k)enrich aber / harr seinSohn k)enricum zum Reiser ernennet / je- Reifer HL-

doch jhm die ^ nsignien noch nichcoberaneworcer . ETilun wolr jhm zälang wer - ^ Anem
den/ausfdeß Vaccers rode / welchen der Bapst von gemeinschaffe der Gleubi - Sohneiü-
genverbanncc/zuwarcen . ^Zerohalben er offenrlich/doch vnder dem schein der letzt.
Religion / vom Vacrer abfiel/ sprechende/ er wölke den Reiserlichcn nammen
der schmachredengocelosens Wesensentledigen / mir dem heiligen pocestak vnd
dem Bapst widerumb versünen. Daraufs der entsetzet varrer / mit schlechtem
wesen vnd gefind/gar nahe als ein sonderbare Person gehn Lüccich kam . Aber
die von Lüktich/entpficngen jn als ein Reiser mit Rönigklicher auffrüstung .
b aher schreiber bitklich er weiß dem völlig inLranckreich vmbhilff/mirdi -
sen Worten.

wann es mir der Reistrlichen Maiestat halben gepürek / wolt ich mit ge - Reifern-
thonem fäßfahlvor deinen Rönigklichen knien/dein hilffgegen meinem Sohn
anrüfsen/welcher mich wider sein kriegseid/der lAatnrengsatz / ja wider Göer - Lümch v-
ltchs vnd weltlich « recht dermaßen cingethon/am Christag von der Kirchen
aussgeschlofien / darzä mir deß Reichs Insignien / nämlich / das Creutz/ Gper / 2^ ckrc,ch.

Rugel/Gcepter vnd Cron mit gewalt abgerrungen hatt .
Diß ließ sich Rönig Philips nichts bewegen/weil es schwereHändel waren /

nämlich / deß Vatters in Geistlichen fachen/vnnd deß gottlosen Sohns wider
sein Varrer . Also starb Reiser k)cnricd der varcer zu Lücrich/vnnd ward sein Geifer n -
lcichnam wider heimgeführc/vndmit Reiserlichem geprengvergraben . Aber A ^

»v
der ^ rantzösisch Rönig starb zu Meleun / im tausend / hundertvnnd ncundcen upp, abstec
sar/vnd ward nach seinem befelchzu S .Benedict an der Lore / bestattet / dann An
er sich/das er nach seinem abschied zu S . Dionyß bey den heiligen Röntgen zu

^

BalddaraufswardCrassiiszäLrleans Lndonr-
von Gilberc dem Ertzbischofs zu Sens gesal Craf-
bec/inbeiwesender Bischostc zu Pariß/Me - Zeisu)
aulx/L > rleans / Charrres/ltiuersvnDigeö . n>mpt die
Er gab für / man müßt die mißbreuch/ so mit A 'Ans?
8 zeit eingerifsen/verbefferen / so wer jm vil zu Anno »uö,
lang/auff die Rheimsischeweihüg zuwarten /
weil er die feind allein abgetriebcn/vnd noch
ttichrgedcmmethette . Aber es schwebet die
grundtlich vrsach den Leuten vor . Es war
Rodulphus Viridis Bischofs zu Rhetms /
ohnRönigs Crasiibewilligung vnd besteti
gungerwellet/daher diejenigen / sodisem
gönstig waren / verhofseten (dan also gteng
das geschrey )es müßte sich der neuwe Rönig
Crafsus entwcders mit jhm / so den Rönig
zu weihen gewalt hette / versünen / oder aber
der ordenlichen Ceremonien zu anrrektung

deß Rönigreichs/beraubet fein .
Es möcht aber der Rönig / seiner Rönigkltchen Maiestat für vnzimlich ^ span^ r

vnd vnglücklichachten/das man jhm in anfang seinerregierung fürschreiben / ^ ug« s«,
vnnd durch die Hand eines menschen/den er nicht gern sehe/eingeweihet wer - bung .»
den solte . Bischofs ^ ouis zä ChartreS entschüldigung ist noch vorhanden /
darin er dife that / vor beschuldigung der heiligen Rirchen zä Rbcims ver¬
spricht vnnd sie Mitdem beispiel der alten Röntgen beschirmet / welche durch

X q

/
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anderer Skeeren Bischöfe eingeweihet / das Königreich angetrerren haben/
ob schon ihnen von Bischöfen zu Tvdeims weder der fegen noch die Lron ge¬
hen war : cringee auch darauf/das diegerechtigkeit eintönig zäbekrönen
welcher auch den Geleiern vnnd Aqnirantern zägehieten kah / in dem engenL)ie alten ^egrif einer Belgischen Stare / nicht eingeschlossen sey. -Aencket doch doran

Gattini^ ( damit man hierin nichts eadlen köndce ) es bade solchesdie zeit also geben/
iir die Äqu » weil dazumal der Starr Oheims der B . irchendienst verhörten / vnnd der er,

vmid
^

^velre Bischofs noch nicht in Srnl gesetzt / gewesen sey : Derohalhen auch Lras ,
Bester ab sus setbigs L»rrs B .önigkliche weihnng / ohne enrpörung vnndersorgunger ,
gicheüt . ^ ^8 grewlichen blücbads / nicht hade nemmen mögen . Dieweil nun die könig¬

liche weihung hinüber / vnnd die sach heschchen/galt der R .heimsern klag we¬
nig : doch haben die nachkomnen dise salbung allzeit für höhergeachrek/welche
nachdemvordild Clodouei deß ersten/vnnd bey den Frairtzostn derwaarer »

Dlati ,2. Religion vrhebers / welchender heilig Remigius * zu Oheims eingeweihet/ er,
gangen .

Dido von <^recy / so sich völlig (trasso rm Gornacensischen krieg wider,
LoruokL setzt, hart GraffOdon von * Corheil/so den Röntg sehr liebet / vnd tn die nä,

he auf das gejägc hinauß gerieten/vnucrfehcnltch angefallen vnndaufge ,
foglck / die Stakt eingenommen , vnnd nach dem er sie mit knechten seiner par ,
ebey besetzt/ den Lampanistken Grafen/zu kriegifchem auffbruch zubewegen/
hingezogen . Als abcrder Rönigin eil etwas außznrichren vermeinet / schicker
er Änßhelm von Garland/mie erljch ringen pferden/vor binan/ob er sie irgend
mit behendigkeic vngcwarncrer fach vberfalten möcht . Wie er nun spar in der
nacht dahin kam/vnd heimlichdie Statt besteigen wolrnvurden es die wcchrer
vnd Hüter gewahr .

Wiewol nun diser gefangen ward / ließ sich doch Reifer Crassirs fol ,
<hes nicht ahfchrccken/fondcr schlugdem feind das leger vnder äugen . Oamik
aber Bido hie zwischen die seinen zu außharrung der helegcrung geheryc ma,
chet: zohe er wider ab der Campaigne / verenderee sein kleidung (dann er kein
anderen weg noch weife harr ) ob er villetchk in der grossen menge der Rönigi ,
schen / da stenicht alletnandcren kennccen / in die Stakt entwiifchen köndce .
Aber es fehler jhm / dann als er in das Leger trat/ward er erkandc / vnd in der
flucht von Wilhelmen / deß von Garlandes brüder / aufgefangen . Vcßhalb
distr krieg / durch aufgcbung Corbeil / Anßhelmi vnnd Ddonis abrauschnng
ein end name/ehe dann der <5ampanistb Graf / sonach der Gornacensischen
flucht langsamer wordcn/herznkam . Qdo wardzn Lorbetl widerin poseß ge,
setzt welcheSraernachmalen Röntg Crasso eines frembden keiegs halb zur
belohnung ward die jhm in seinem krieg nicht gedeien möcht.

Eraf ^ ugo zu * s) uissec / harr das Lande vmb Lhareres verberget /
tssrt Iuo / der selbigen Starr Bischof/gefangen/vnd nicht/dann vmb ein groß gelt
putracü. geschetzt/widerumb ledig gelassen. Deßhalb shm Rönig (L

^rasstrs die Stare
mit dem stürm etnname / leger den Grafen gefangen / ließ jhn auch nicht wi-
derumb ledig / hiß nach Graf Ddonis absterben . Wie nun <Augo distn von
wegen naher verwandrschafc / ordcnlich erben folt : ward er gerrungcn/Rö¬
nig Crasso Corbeil znübergebcn . Er aber / welchenman dergestalt vmb sein
Erbgut gestrafek / fasset noch mehr feindtlichs avffatzes / vnd warrec stiner

SPitracht gclegcnbeit .
getr^ n

^ Mittlerweil / als der gefpanmitdemminderenAdel vnnd Stecken ein end
,» ^ ormä name/ward zwischenden höchsten Röntgen aust ncuwer feindrschafc krieg
d»c». geführt . ^ crtzog Robertauß k^ ormandren / hatt Wilhelms dem Röntg ia

Engel ,
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Engellandt seine bruder ( als * vor angezeigt .) l ^ ormandienverpfendee/dem - Blattis^
Nach aufs deß selbigen abstcrbc/inhossnung/scines brüders reich/das König¬
reich Jerusalem fahren lassen/ sich heimverfügt / vnnd !7kvrmandien leichtlich
wider vberkommcn . Als er nun auch in Engcllandc hinüber fubr/vnnd schon
der gantz lAormanisch Adel zu beiden theilen im Harnischwar : reiten ihre gön -
ner darzwischen/ehe man aussbliesse/vnnd zwischen den brüdern ein mordrliche
schlachr beschehe : ward also beehedtngck / das er f ) enrico seinem brüder/deß BrSver»
varcer 2vönig gewesen/ die Lron Engellandt/sampt der Gonstantzer Grafs »
schasfc/welcheer jm zu eigengeben/lassen solc/er aber sich deßvberige !7kormaN
dien benügen/als der gleichwol von jhrer beiden varcer/jedoch in k) ertzogli-
cher würde/erzeuget wer.

Wie nun der brüdcr auß der Insel abgezogen : confiscierr ^ önig k) enrich
den Edlen seines R .eichs/ welchees mit -Aeryog Roberto gehalten / jhre haab
vnd gürcr . Dise aber so jhrer gücern beraubet wurden/schissecen zum -H^eryo »
gen in !Iormandien/vmb deßwillen sie erarmet/hinüber/vnd brachten jhn da¬
hin/das er dieLonstanyer Grasfschaffc seinem brndcr abjaget/vnd jhnen jren
stahczüuerführcn/cingabe . ^

t/)icdurch wurden die gemücerabermals wider einander » verhetzt/das der AAz in
Englisch Königin !7kormandien hinüber fähre / vnnd sein bräder / welcher Normanv.
jhm mit kdeersmacht begegnet / nicht auß dapfferheit vberwand / sonder durch
verrhäcercy etlicher seiner gehcimpren / welche er mir Englischem Gold be »

s«ng
"

n.
^

stochcn/begweltigek/vnd in ewige gefcncknuß warff/darzü gantz l^lormandien
einnam/dem A -önig in Frankreich sich für ein iLchenman darstellet / vnd jhm
huldrgec/mic versprechüg/das Schloß Gisors/welches 2^.önig Wilhelm erbau -
wen/sobald ers sOaganodeminhabenden Edlen herren/abgetrungc/znschleif -
fen . Bald ers nun eingenomen/vnderständ er es gantz Zubehalten vnd vestzä -
bawcn . Also legerer man sich Zu eusserst aufs den rIormanntschengrcntzen ge- ^ pennüq
gen einander » . Grass R.obcrc in Flandren ward vom Frantzoscn zum Eng »
lrschen I ^.önig abgefertiget / in disem vcrcragspunccen zähandlen / vnnd an » halb zwr-
züfordercn/das man das Schloß/so zu ausfenchalt deß kriegs vnd Zerrüttung shcn ?^or-

deß friedcns erbawen/zerstöret . viwz
'
ran-.

!Hun lag Gisors an dem flustz k) epta/souil als ein vndermarck beider Herr - voftn .
schafscen .Dcr * Bellocassiergegne hiedisentdemwasser/war Franyösisch/das
aber jenseit ltgt/ ^ ormannisch . weil nun dieGraccbeide gestad berürr/gab es locasij scii»
ein zweispennigen bandel/von Frantzostn nämlich/die sie einseits/vnd den !Ior
manniern/so sie anderseits ansprachen . Schloß jenseit an das wastcr ge- ^ ^

bauwcn /backden siussz in seinemgewalt / vnnd bracht der Statt hiedisenc steti¬
gen schrecken. .

Aber Aönig k) enrich antwortet / Er schlahe frieden nichtauß/jedochwöll
er das Schloß Gisors dann zämal schleissen / wann den lIormanniern vnnd
Franyosen etwas doran stehe / jetzt aber sey genylich kein vrsach/ darumb man
jhn m,c kriegsgewalt dahin tringen wölce. wann er jemandes mit krieg an -
grisfe/somöchtedas aussrechcvnd vnzerstöret Schloß Gisors argwönisch ge¬
halten werden : weil er aber niemandes noehcrang beweise/sondermit krieg an¬
gefochten werde/wölle er nicht nur die alte vestungen behalce/sonder auch neu-
we bawen .Ich hab de B .öntg auß Frankreich mein trew Mit dem Eid verbun¬
den : Verowegensich vorGottgepürenwill/dasicheinF >ertzogin !7kormaN- ,
dien / den B .önig in Frankreich vor äugen hab / dargegen er weder mich noch
das mein beleidige/ sonderwann mich jemandes bekrieget / schirme. Ich sihe
-rberrstchk/was Gisors mderreissung Frankreich nützen wurde . Man darsf

X iy
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friedens / vnnd keins kriegs / einander» treuw zäerzeigen.

Da nun der Graffin Flandren vngeschaffcerfachen wider kam / beschach
bey Gisors ein Deldstrcir/darin der Englisch B .önig vbrrwunden/in die Stare
entweichenmüßt.Wilhelm aber/ I ^önrg t) enrichs Sohn / so sich zum Franys»
sen gecrewlich hielt/erlangec von ihm/ das Schloß vnzerschleiffc zubehalten .

^ .oche— guyon ligr ander Seyne / allerley handricrunge in lHormandicn
znrreiben/sehrkomlich/dißhatt Guido / so dem Franyosen gecrewlich anhieng /
inbesitzung. Dargegenwar sein Schweher den Engellendern wider dieFran»
tzofen also vnsinnigklichgönssig/das er fein Tochcerman/so jhn eingelassen/ vn
solcher dingen nichts ersorgek/entleibet/vnnddie Statt mit den feinen einnam.
L^un hattenjhm die nechssenLandcsessenkein solche scheutzliche that vertrau »
wet/deßhalb als jhnder grossetheil nach gegebnem Gelaidr / zu einem gefprech
hinaus gelocket : haben sie jhm mit eigner Hand kein leid zugefügt/sonder jhn
den jhenigenvmbzübringen'/ vbergeben/ welche sie von den ihren / hiczävnberi»
digee gelassen / demnach fein vnnd feiner gefehrcen zerhauwenccörpel in körb
gelegt / vnnd den flus ntder geschickt / damit es denR .oanernvnndvberrgcn
so den Engellendern bcissürrdm / vnnd an der Seyne wohneten/ein schaw »
spiel were.

Demnach ließ Aönig Eeassus von l^ ormandrcn ab/ vnd führet daskriegsMelde. in * Meaulxer gegne/weil das Geschlecht der GampanischenGraffcn/ so
dem A .öntgklichenHauff Engellandt mitgeflpschaffcverwandt / A .önig k)cn-
eichen mitrahk vnnd hilss beigessanden : vnnd aber Lharcres/Bles/Lampa »
nien vnnd Meaulx zubeherrschenharr. Als nun Grafs Robert in Flandren
die ausfallenden Meaul ^er wider in die Statt treiben wölk : ward sein pferd
vor dem thorvnder jhm erssochen/daser herab fiel/vnd zertretten ward .Dero»
wegen nachmalen B .önig Lrassus der ausfallenden besatzung zu Langy / als
sie wider hinein ziehen wolren/denweg dessosorgsamer hinderzohe/vnd eingrof
sen theil daruon erlegt/ insonderheitmachet die enge druck/das jhrcn faml vmb»
kamen. Vie feindhakten ihnen in pariser gegne feindclich hinaus zussreiffen/
fürgefetzk / weil aber der Rönig den kriegin die ferrnus abzuschaffen/vndew
ssünde/zohe er in Beaulse/vnd legerec sich daselbss .

t )ugo von putssechatt sich mit denenzn Lhartres wider versünet/vnd die
Start puisset von Crasso nidergerissen/widerumberbauwen/vnd mit Engel »
lendern besetzt . Daher es dann vil schaemüylens gab/deren etlich pugoniglü »
ckeccn : so ssercktensich die t )eerbeiderseits. B .önig Lrassowaren behilflich
Baldwin/Grass R-oberes aus Flandren/ deß Jerosolymicanischenk)eerfirrsts
Sohn/vn GraffT ^ndolph von Permandois seines vaccers bruder Sohn : dar
gegen t) ugoni/Thiebold vnd Stephan die GampanischenFürssen . Dise sieleu
den Frantzosen deß Drts/da die Vermandoiserjhre Hütten auffgeschlagen/ vr»
plötzlich in das A- eger/machccngrossen schrecke/inmassen/das GraffT^ädolph
zur gegewehr kaum weilhaben möcht. Er ssellec das fäsuolck de feindentgege /
biß das die pferd gesattelt vn gezeumpk wurden. Denach man aber de feind vo
legergetrieben: zohen beide/diereisigen vn fäsuolck / in das weite Veld hinaus.

bre feind theileten ihre ordnung dergessalk vnder einandern/das Grass
Thiebold den rechten stügel/GrafsSrcphanus den ltncken / vnd -^ ugo die mit»
telordnung anführen solle. Am anderen theilhatten sich Geaff ^ udolph Thin

, bolden/GraffBaldwin Stephans/vnd Aönig Grassus k)ugoni entgegenge»
sselk/vnd beschach ein ernsslicher sseeit. Der feind war in anzal ssercker/Lrassrs
aberan dapfferheie/dandas R .önigisch fäsuolck erzeigt rreffcliche dapfferhcit .
Endtlich möchtGrass Thiebvld ^ .ädolphi nokhcrangnicht mehr erleide, 'wie

nun
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nun der selbigin die stuchtkam/weiche das gantz kdecr .Die nachgclegne Stark
puiffek/dahin danü mehrrheils alle Obersten encftohen/ feister vilcn das leben/
biß die fach vertragen ward/das sie ohn encgelrnuß vnnd belcidigung / darauß
passieren solcen.Sie zohengchn Charcres/darauffward puijstk widcrumb ge
schleiffet. -H^ugo entleibet Anßhelmen in einemeinspennigen kampff darzü er
jhm außgeborren/zohe demnach inAsiam in das ellend.

GraffiLancellinus zu G . Martin / ward die gerechtigkeitder k) crrschaffe
Beauuais ( welche rechrung/seinem siirgeben nach/erblich an jn kommen) pa -
gano ^ ibriacum/Miloni Monclehery/zur straffabgenomen . philippns/B .ö-
nig Philippen Sohn von der Bercrada/fiel in argwohn dcrabcrüingkeit/weil
er zu B .önig Crajsö bcrüffc/nichc erschiene . !Iun harr jhmder B .önig sein vac-
rer/auß Craffi bewrlltgung/Masconvbergcben/darin ward er belegerr/verlor
die Srart mit dem stürm/doch scheuchet man jhm von weiland seines Carcers
wegen/das leben.

Ferner müßt man auch Thomas von Marlc den reichen vnnd gewaltigen
tderren/mir neuwem krieg demmen . Diser hatt zäR .hetms vnnd Amicns sehr
starcken anhang/welche zu *il^aon alsomechcigwaren/das sie Galdcricum/der Bifthoff
selbigenStarr Bischoff/so der kirchen vn Geistlichen gewalc/handchabe wolc/ Achia««,.
erschlüge. Zu raacb dises vaccermordrs/schickecder Bapst sein Megäre / Conon
den Bischoffzä * pollistrine / welcher ein Concilium zu Beauuais hielt / -Aerr prenesti-
Thoman/alser sich auff bestimptcn tag nicht stellec/verbanek/vnd demB .önig
zu demen/heimstellek. Also enrlöserB .önigCrasius dem abwesenden / nicht an -
ders/dan als ob er zugegen wer/den RNcergürrcl / erkläret jhn für ein fcind / vn
befalch jn seinen Obersten mir krieg zä vehden . Er aber nam Laon ein/bracht
auch Crecy vnd lIogencin sein gewalt/vnd besetzetsie. Darneben gewunen die
B .önigischeniLaon wider/durch creuw vn dapfferheit der Obersten in 8 Starr .
Die Marlenser erhielten das Schloß ein jar lang/müßten es doch Hungers hal¬
ben auffgeben/so ward auch CrecyvnlTkogentmirdem stürm eroberet vnd die
bnechrdarin erwürget , tdeer Thomas aber bemüdec die B .önigischen mirvilcr -
ley Affenspiel vnd vmbschweiffens / ward aber endrlich vom Graffen zä Der -
mandois zü einer schlachtgecrunge/darinerein wunde empsieng / deren er vbcr
eclich tag starb .

Esistwunderbarlich/das vastalleFrantzösischent ) erre jrem ^ .önigalso
auffsetziIvndwiderwertiggewesenseind/Vnjmmirkriegengarnahefußhalcen
mögenres treib sie aber der B .önig in Engellandc dahin/derjhnen hilffvn für - wige» wr-.
schäbhiezä reichet. Dan er auch mit B -eiser -^ enrichen(damit er den Franyo - derwemg.
stn von allen orten bedrengte ) ein pündrnuß gemacher / vn jm in Hoffnung deß
B .önigreichs sein einige eochrer Mathild vermechlet. Dann jhm seine vberigen
kindcr/ )Vjlhelm/t )enrich vnd Sibylla / welche auff einzeit bey stille Meer auß
l ^ ormandicn hinüber fahren wolren/als sich mitten auff der farr ein scheuyli -
che vngestümigkeit erhebc/in einem schiffbruch vndergangen waren / zä klegli-
chem evempcl an den seinen/das aber den nachkomnen nützlich sein solr/darbey
zulehrnen/das man nimmer mehr ein gantzen B öniglichcn stammen cinsmals
in solche gefehrligkeit vnd deß winds gauckelspiel/wagcn solr .

Der R .eiser war sehr geschwollen. Er zohemit dreiffg taufend reisiger/vnd Reisn tzc.«
zweimal souilfüßknechren in Italien hinüber / eroberet ki^auerren/welche dem 5.
Bapst öffentlichbeistünd / vnnd verbranr fte / gewan demnach ponrrcmol ge - Am . »

"
walrigklich/vnd plünderet sie/weil sie den Teutschen vberden Apenninumfür - A »,»o «».
zäpajsiercn wehren wolt . In Toscana schleiffet er Arezzo auff dem boden /
reiset domnach auff T^om zu. Er hatt seinem Varrer/deß Deichs kleinster /

iitz
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abgetrnngen / so widerigek sich Bapst pascalis jhn zu Crönen / weil er inN
Geistlichen suchen ihm zuwider war . Deßhalb sendet man hin vnnd her Bon -
schassten/auss coNdition zuhandlen . wie es sich nun ansehen ließ/ als ob man
eins worden / kamAenricus / vnnd ward von Bapst Pascal/vor S .pecers
Münster entpfangen . Alda verläse man die Bertragspunccen/damicsie in
gegenwirtigkeic deren so darin gehandlet/versprochen vnd bestetigetwurden .

Bapst pa Bon stund an erhub sich ein Ausslauss (deßvrsachcrltchGcribenten/soder
scal̂ r r. Aetserlichen würde gönstig seind / den Römern / die vbcrigen aber denTcur-
^

"
nnchm schen Zumessen) darin der Bapst gefangen ward . Reiser t )enrich sage züjhm

«rollen. disen st-ruch auß der heiligen Schrissr : * Ich will dich nicht gehen lasten / duge -
Eeneszr. dann den Segen . Es wurden vil Römer erschlagen / vnnd pascalis

genöciger/seinem fetnd die Cron auss das Haupt zusetzen / vnnd disem Lau -
ren den gewalr/die Geistlichen einznsetzen/vergönnen . Ooch hielt der Bapst
nach deß Reisers abschied ein Bersamlung / darin man das gezwungen Le¬
eret zu vnkreffcen erkant .

Bapst R« Bapst Gclasins / so an statt deß abgestorbnen pascalis die Wahl erlangt /
ch/wlder- schreib ein Loncilium gehnRheims auß / kam auch persönlich in Frankreich /
wemg . d,eFrantzosenvnib htlsswider Reiser k) enrichsvnbillichen cranganznrüsscn :

ward aber mit kranckbeit angrissen/vnnd starb züLlugny / vor verscheimmg
deß ersten jars seinesBapstumbs . Auss jhn kam Bido der Bischosszu Wien /
Grass Wilhelms in Burgund Gohn/deß Stephani bruder/wclchen wir im Je
rosolymicanischen krieg ander schlachc wider die Bngleubigen vmbkommcn
sein/angezeigk/sccm Feauw Tlemenrie bruder/die Grass Roberten zuFlandren

Bapst Ca- zur ehe gehabc/auß welcher gemahelschaffc GrassBaldwin erboten ist . In
l .stus sr. manjhnfolgendes tagserwellec/kam jhmein Gesicht imtraum
Geiser Hc- für/wie jhm ein Jüngling Göttlicher gestalt / den Mon in sein schoß leget . Er
rich / ü ward genennet Calistus / vnnd schlug den Bäpsten seinen vorfahren nach/mik

Ä 'Eet 9 ^ chem fürnemcn/anschlcgcnvndgrostemwesen/dan erdcnRciserzumfeind
L »ao IU9 . der kirchen zu Rheims erkläret .
Geisern- Diseschmacherzürnccmebr den Reiser / dann das sie ihn erschrecket/Hero¬
in z'ranck-. wegen er gar nahe mit allem 'Teutschen Adel von Lande zobe/Franckrejch mit
reich. schWert vnd fewr zuucrhergen . Er tröuwet Rheims die zcrschleissung / weil er

vom Bapst in der selbigen Gtatt/durch einhellige stim der Bettern in Franck-
reich vcrbanctwere/darzä hctzetjn auch derRönig in Engclladtsein schwcher.

§ra„tzosm Also war vorh andcn/das dieFratttzosen auss einer feiten wider den Reiser /
vorberci- anderseits wider den Englischen Rönig/krieg führen / derhalben gehertzt vnd

geAvchr. wolbcdachc/dic fachen angreissen/vnd sich zusammen halten müßten . Rönig
Crastus kondc wol erachten/das der krieg / welchener biß auss den selbigentag
mit seinen Fürstengeführt/schier nur ein scbertz oder schimpss/gegedisem zurech
nen gewesenwcr/so jm wider die zwen höchsten Potentaten auss dem hals lag/
war deßhalb an allem dem/so jhm zä widerstand diener/vnsäumig . Er leget Äl
mericum von Monrfort/Ndrmandiett entgegen / wann irgend der '

/König auß
Engellandt daher etwas fürnemen wölce. Alanus der k)eryog in Britannien
führet sein ganye Ritterscbassc den Franyosen zu hilss.

/K -nig Crassus rüstet sich zum krieg nicht nur mit wehr/wassen/pferden vn
leuten/sonderrüssec auch andechtigklich Gott vnd S . Dionysen vmb hilssvnd

» beistand an damit diser marcyrer Frankreich durch sein pstegschassc erhalccN
wölke / wie es dann ihm dieFrantzosen mikbitten vnd stehen bcfelhen/das auch
diser k)cilig sein gewalt / welchen man vormalen wider die feind deß Frantzöst ^
schen nammens gespürek/inn diser höchsten gefahr erzeigen / vnnd aü jhncn/

dert
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den n - thtrengten vnnd flehenden/ erweisen wölee/ der auch jhre Vätter vnnd
EVoreltern/somanch mal aller menschlicherhilffentsetzet/ durch Gort erhalten
habe .

Ha fih« nun wunder : Der Röntg vnnd Franyosen entpfiengen solche ein- Groß w,i
brünstige Hoffnung / das der Reiser / nach vernemmung der Franyosen freidtg ur gehn
kcit/ Zuversicht vnnd dapfferbeik (welche er jhrem Rönig Lrasso abhold sein/
vermeinet ) seinen Fürsten folget / so jhn vmb Gottes vnnd der menschen willen
baeen/das er das Teutsche Reiserchnrnb/wider die Cron Franckrcich nicht an -
richten wölce/welchc so lange zeit in bestendigem frieden gegen einanderen ge¬
standen .Derhalbcn zohe er wider ab / als er schon nahe an die Rhetmsisch ge-
gne kommen . Es harcensichauch die Engellendergerüst / vnd wie bald sie ver-
namen/das die Teutschen in Franckrcich brennetcn/alles vnder obsich gekehrt .
2lls sie aberjhrer pundcsgenosten abzug vernamen/liesscn sie stldst von jhren
eröwunger » vnd rüstung / welche sie doch bald wider jhren willen zu Hand ncm-
men müßten.

den Teutschen Reiser bewegten die seinen / das er sich mit dem Bapst ver- Reis-kH--
fÄncr/warddeßhalb ein Reichstag zuwormbsgehalre/dahin auch die Bäpst " ch deß
lichcngesandten ankamen / beid parcheien bey jhrem rechrnngen / discebey sei-
nerhctligkerc/jheneraber beyReiserlicherwürde/blieben , der Reiser entzohe
sich deßgewalrs / die Geistlichen einzusetzen / die k) ircenstäb vnnd Ringzuuer -
leihen / hergegcn begnadet deß Bapsts Legat den Reiser/thec jhn auß dem
Ban/vnnd vergönnet jhm den gemalt / die Bischoffsstäb zuuerleihen/ doch mit
vorbehält / das diß nur ein Freiheit seiner Person bewilliget sein solte/deren
dienachkomnennicht befügc weren/noch es in einbcispielziehen sollen .

Rönig Trassns ficng an/den Rönig in Engellandk / deßReisersschwe - Franyoßder / mit kriegsuehde widerumb zudurchechren / rhet jhm auch mit listenab - sE den
bruch / welcherleykrieg er sich zu dem rrotzmücigen Rönig in Frankreich / keins EnAsst
wegs versehen. Dann er eelich verkleidete kriegslenr / so die gewebr vnder a».
der klcidung verborgen / durch vilerley straffen gehn kDcasian ( dann also
beißt die Start / welche an dem flussz -̂ epea ligk / gleich wievonGisorshieob
gemeldet ist) voranhin schickec/mit befclch was sie tbän solten. Also name der
list ein furaang/vnnd ward die Statt eingenommen . Bald eilet der Rönig ab
der nähe seihst kinzä / vnd banwcc dtses Ort von ein neuwes zu einer lpestmig .
pieranff iegerec sich der Engellendisch Rönig auffdie ncchste höhe / bauwet
einKastell daranff / vnnd legerein außschutzvon keiegsleuten darein / es zuuer-
wahren / zohe demnach hinweg eingrösser -Acer zübesamlen . Trassus aber
eroberet es die zwischen mit dem stürm / bekam auch Andely/wclche jbmdie
Bürger auffgaben . Damit er auch den feind zu allen theilen in angst brech- .
t «/ernennet er Wilhelmen / '

-Aertzog Roberten Sohn / zum Aeryogen in
l^ ormandten / vnnd befalch Grafs Baldwin in Flandren / auß der Grafs -
schaffe ponchieu / desgleichen Fulcon dem Graffen zn Aniou / Tourraine vnd
Maiene/auß derMamensischen gegne auffjhn zusetzen / so wolt er in mitten
anziehen .

wie nun der Rönig in Engelland seine Stete / einstheils durch fekndtli-
chen hinderlist / andersrheils durch absaht seiner Vndcrrhonen / verloren/
desgleichenan allen Orten eingethon war/vnnd seinesbrüders Sohn / der fbm
nach dem peryogthumb stellee/ersorgenmäße : fieng jhm an in seinem fürneme »
das Hertz züencpfallen . Beuorab erschrecket jhn -̂ ugonis seines Ränüerltngs
vbelchat/welcher (als er erkundiget ) mit dem feind ein heimlichen pack gema¬
cher. Älö er nun discnhinrichten lassen/mochker dierechnung machen/ das jhm
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sein leben auch vnder den seinen fürobinnicht mehr sicher zuachren were/son-
dermüßce alles zügleich förchcen/köndce auch keine menschenmehr verkramen/
noch sich irgend an etwas lassen : sonder müßt austsatz ob dem tisch ersorgcn/di«
Leutstille für ein angelegte fach wider sich/dre reden für erewloß / die vile deß
volcks für schrecklich/die einsame aber gefährlich achten . In dem erquicket das
bekümmert Hertzdeß Flandrischen Grasten todt . Dan als Baldwin die Stare
Äugen stürmet / ward er mit einem stein dermasien wider die Brust gemorsten /
das man jhn halb todt in das Leger träg/vnd nach wenig ragen verschied .

Dise schmach machet R -örrig Crasium also vngedulrig / das er wider Char-
rreS/welche Grast Thiebotden/eittem aüß dem Gschlechk der Grasten von Blcß
so den Engellendern beistünd/gehorchet/mit fewr vnd schweredaherzohe/fur -
nemenS/diseStattauß gähem zorn/zn einem jämerlichcn specrackel / vmbzükc-
ren .Äber die Bürger vnd Priesterschastc / so jminLeidkleideren / demücigklich
berauß entgegen zohen/begücigeen das ergrimmet Hertz . Demnach trat Earo -
lus/Aönig <5anuki in Denmarck Sohn/von Grast ^ .oberes schwester erbore /
in das Flandrisch Fürstenthumb .

Rön. Bal- Baldwin B .önig zu Jerusalem / starb im eilsthunderr vnnd achtzehenden
^ »no »» 8 . jar/bckam zum nach fahren/Baldwin den anderen/vü Grasten zu Edesta . Du

ser begäbet Joscellin ein ritterlichen Melden mir der Graffschastc Edesta / mir
welcher er von Baldwin jhrer beide Vettern gleichsfahls verehrt gewesen . lA«
mit bleib der Belgische nam in stetiger vnd hochschwebender -^ errligkeit .

Wie nun Baldwin deß ersten todt Landrkundigward / hakt sich Eusta -
thius der Grast zu Bolonien sein andererbrüder / aust den weggemacht / dem
bruder im Königreich nachzücreccen / war schon gehn Brendiß kommen/ vor-
habens/dadannen in Drienezuschisten . Als eraber vername / wie dem abge¬
storbnen / diser ritterliche man von Rbeims / im Königreich nachgesetztwere/
vnd jhn vil seinergönneren fürzüziehenauffwiesen/dann erjhm sterckevnd ge-
rechrigkeit halben weichenmüßt / sprach er : Solches verbiet mir Gott / das diß
Rönigreich/welches mit souil blucuergiesien der meincn/Christo widerumb ge-
wunnen/dnrch einheimischekrieg / ehe es wol erstarckek/von mir vmbgekehrc
werde .

Der von Rcheims hatt erstlich durch vilfalkigen sieg/so er wider dieVnglev
RönBal - bjgen erhielt / sein nammenin Mokgenlendern ruchkbar gemacht : als er aber

anver/g -- im eilsthundert/fünstvnd zweNtzigsten jar / an einer schlacht ritterlich vnd VN-
fangrn. Nerzagk streite / jedoch mit vnfahl vbermehret ward / weil er aust seiner zuge -
Anno u-s. wandten hilstnicht gewartet : ward er von Balacho dem fürnempsten par -

thischen Fürsten gefangen / doch mir keinem grossen verlorst seiner krtegsleure/
weil jhren weniger waren/vnnd hie zwischen / weil verfeind aust denB -önig
gerrungen/in der flucht entrinnen mochten .

Bald daraüstthecen die Turcken aust dem Lande/vnd die Egyptier aust
dem Meer/den vnseren in Syria nothrrang : aber der Lateinische gemalt / ver
liess auch die seinennicht/dann es ohn vnderlass kriegsleut auß Franckreich zu-
regnec / so hielten die Venediger jmmcrdar eingewaltige armada andem vfcr
deß Meers in Syria/damitsie einsrheils das jhenig/so man verloren / wider er-
oberren/anderscheils die/so ingefahr stunden/beschirmeten .

Guttek- Wilhelm von Buris / deß Königreichs Jerusalem Conttestabel / ließ den
^ Ri!!- Vngleubtgen die freud deß gefangnen Bönigs nicht lang Zulieb werden / soru
Meisterzü der greist die Statt Tyrum ( welcheer Normalen vmb sonstgestürmec ) aust
Ierusale . dem Lande an/die Venediger aber zu Wasser . Damit er nun desto gehertzrcr

were/vnnd wüßte/wann sich schonjrgend ein gemalt aust dem Lande etrege«/
da-
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das sie jnnichtverlasienwölken: führensie mic dem schiffzeug näherzum Land/ Tyms i>s
vnd trügen die schiffender zü jhm in das Leger. hac

Also wärer diebelegcrung lenger dann jemandes vcrhoffec . Es schreiben legen?
«tlich / wie man sich für die Stack gelegt : seyein Taube dahergeflogen / welche
als die vnseren aus erfahrung für ein brieff eragertn gehalten : sey von beiden
Lateinischen k) eere / ausf Wasier vnnd Lande/ein solch geschrey angangen /
das die Taube/nicht anders dann durch ein Tvindtsbraue eines vngestümen
weccers/auffdic Erden herab gefallen . Bey dijerhabe man ein Scndbricff
gefunden/in frembder sprach L?n dieTyrier geschnebe/dises inhalcs : Eneschüe -
rung würd inkurycm daher rucken/sieselten nurgöts mms sein/vnddie belege-
rung wenig rag ausharren .

Dargegen haben die vnseren durch die Hand der Vnglcubigen / so in jhrem
gewalt stunden/ein anderen briesfin jhrcr sprach/schreiben lassen/dann auch ee-
»ich Lateiner durch lenge der zeit/ vnnd zwischen den kricgen/auss wohnschaffk
zäsammen/diser frembden sprachnicht vnkondig waren/liessen also die Taube
hinein firegcn/mitangehcnckcem Gerrugsbrieff / also lautende/Die belegereen/
an deren manheik vnd crew mankeinmangelheeeesöltensichauff dismal jrem
gütbeduncken nach/versehen/weil kein gelegenheie vorhanden/das man jhnen
rröstung einicher enrschürtung ab der nähe/thün köndre/dan es seien alle straf¬
fen von feinden verlegt .

Avst solchen listergaben sich dieTyrier . Deshalb den Venedigern höchste Tnrusaufk
ehr bewiesen / vnnd jhnen vom Tonnestabel vnnd Patriarchen / wre dann
nachmalen von R .önig Baldwin selbst/als er wider zu Lande kam/ mit zierli -
chervorred solchefreiheicen erkane ward :

Dieweil Domintcus Michael ^ eryogzn Venedig / somit vnzalbarlicker
vile schiffen vnd kriegsleuten in Gyria ankommen / der Vngleubigen armada
bey Ascalon/mie kleglichernidcrlag zerströwce vndgeflüchtiger : Derowegen §Eite »
sollen die Venediger in den Seeeren deß Königreichs Jerusalem/ein eigne gas d -gernm?
sen/marckt/kirchen/versamlung vnd gerichcszwang haben / bteneben der Aö - kömgrerch
nigklichen Oberhand vnuerbunden sein. Ein Bürger zü Venedig soll ge -
walt haben/wann ein auswurffoder Schiffbruch beschicht/ seine Güter vor- ^

aus zäneinen/vnd wann einer stirbt / es sey mit oder ohn ein Erbgemechcnus /
die erblichbesiyung seiner Gütern vom R .hae zu Venedig jhremSkattreckcen
nach / getheilt werden . Garzä soll den Venedigcrn aus des R .önigs Schatz
kammer / järlich dreihundert Sarracenisch guldin Tonstantinopoliraner weh-
rung / entrichtet werden . Diß seind die worr des Bischoffs von Tyro / dann
dasvberig/soerderlenge nach beschrieben / istallhieznerzellen vnuonnören /
Doranward gehencke/So bald Tyrusvnd Ascalon durch jhrhilff eingenom¬
men wurden / solt jhnen der dritte theil doran Eigenehumblicher weiss / zästen-
digsein .

Als nun die Vngleubigen erführen/das sich jhre sacken / bey des Bönigs Rönig
gefangensckaffc/nickc besser anlassen wolcen / vnnd das derLateinisch gewalt
die gemeine Handlung der Religion halben nicht fallen liessen : namen sie ein iö,?t.
summa gelts von jhm/vnnd gaben jhnfreundtlich ledig . Vise dingbegaben
sich in Asia wider die Erbfeinde . ,

Als Graff Tarolus in Flandern siben jar geregiere / vnnd jhm der A - Carolas
del jeder zeit wtdcrig gewesen / er aber auff die wolfare vnnd gonst des ge -
Meinen manns mit Landtlicher freundtligkeie stäcigs gesehen : begäbe

^ »
sich zeit vnnd gelegenheit / das er vom Gemeinen volck für ein Vacrer ge-
nennck./ vnnd gehalten ward . V ^s Geereid war sehr vbel gerahcen /
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Grosse deßhalb er 'Tamardum/einen auß seinen liebsten k) ofleuten / geordnet / den ar-
«hewrung t,uß der Fürstlichen Lämmer steur zureichen . ^ Ziser gieng mit einem Ge¬

st
"? 2

' ckelvnderdie Gmeind/vndallenthalbenznden Airchen/vnd rheilekdenBett¬
lern mit eigner Hand die Almüsen . Sie mußten an frembden orten 2vorn her¬
fahren lassen : welchedann reich waren/kaustcen den frembdenR .ornkeussern
außlendische frucht ab / damit sie sampc den shren auff ein lange zeit Versehen
weren . Die geringer - vermögens waren/kaustcen/das sie eben auß der Hand
ln das maul / oder doch auff kein langezeit jhrnahrung hatten . Aber die gar
armen/wurden auß Tamardi deß Almüsen Zerren handrreichung erhalten .

Wienundiser auß ander leuten Seckel vrplötzlich groß/ansichtig/vnd hoch
prächtig wordcn/ficl er bey dem alten Adel von rag zu tag in vngunst / war hie
zwischen seinesneuwlich zusammen gelegten gäcs halben/reich vnd gewaltig /
darzä von wegen seiner Herrschafft vber etliche Schlösser vnd Dörffer/Edel .

LArrtus Discn vberrrast an alten vnd erblichen gürern Lamberlus von Geraten /
ein gritzi- Berrolf » deß Abts zu S . Donatian bräder / welche Abtey in so hohen würden

wurA
" war/das Grass Robert den Abt dtses Llosters/zum Lantzler setzet/vnnd jhm/

als er im heiligen t ) eerzugnichc inlandcs war/den höchsten gewalr vertrawet /
samprderGrastscbassk Sigel / damit man dieBriessvon r ) errschasstwegen
verwarer . Diser L -ambertus/so einstheils für sich selbst rressenlich reich war /
anderstheils vnder seines bräders deß weitberümpten mans Verwaltung/die
zehenden viler B -irchen/auff vil sar an sich erkaustr/hat seine scheürenvoll .De-
rohalben er dazumal in solchemMangel / hungersnorh vnnd den selbigen fehl-
jaren/vom Almüsen Herren vnd den dürsstigen/als ein k)auptsecher deß gmei-
nenjamers angezogen ward/weil er mit hinderhalkung deß gerreidrs / vnd be-
schliessungder rornheusern / das landtuolck vor seinen augcn verderben sehe.

Mäch««« Also wurden sie auß deß Grasten befelch geöstnet / vnd theilet Tamardu »
vnder die armen ein vberschwenckltchen last weiyens vmb sunst : die es aber zu
bezalen vermochten / gaben ein gewiß gelt darumb . Wie nun Lambereus / als
ob manvnbefügcmicshmgehandlet/dasselbig gelt / so sm Tamardus ohn Ver¬
zug vberliesseren wolc/ von jhm (als einem vnbillichen mau/der jhm fernd wer)
nichtenrpfahenwolt : theilet man es vnder die armen/wclche that den Graf -
fen vnd Almüsen Herren/dem gemeinen volck destoanmütiger vnnd lieber ma-

Dnnew chek/ dargegen den Grratensischen zehender von newem aussden Esel setzet,
schlecht fti» tAezuschläg etwas das mehr vnwillens bracht/namlich als der Grassauss
d " der heiligen drey R -önigen tag ein grosse pancket hielk/vnd (wie dan die Fran -

tzoscn den selbigen tag znbegchen pflegen) schimpstweiß zum Rönig gemachte
war/er auch zu solchem B .önigreich oder spieldie ämpcer außkheilee : kam vn-
uersehenlich der alte Abtzu G . Berlin hinein/vnd gesegnet jhnen die malzeit.
Wie sich nun GrassCaeolus verwunderet / warnmb der alte man / in so grim-
merkelee (dann selbigs sar war ein sehr strenger Winter gewesen) vnbeschickec
auß dem Lloster dahin kommen: antworteeer/Er seyauß tringender noth vor¬
handen/dann Lambertus hab jhnen von den Zehenden in drey jaren nichts ge
lieferek/deßhalb er sampt den seinen jhr leben zu erhalten / kein vorrahk mchr
haben .

Solches bewegt den Grasten dermassen / das er von stundan/nicht den Ze-
hender/wclchen man abwesend beklagt/sonder seinbrüder den Abt/zu jhmbe-
rüssen ließ. Als jhn nun die k)uyssierangemanetrkam er zä t )of / als ob er zum

» pancket solt. Aber so ferr war es/ob wol andere vil mindere ansehens vn nam-
inens da assen/das man jn aust disemfreudenmal Hecke hinzu sitzen heissen/das
man jhn mit Hader vnd schelkwortencncpfieng/vnd seinesbräders schuldbeza-

loi
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len hieß/dann wo mandiezir G . Bereit , noch henk nicht zufrieden steilste/ wur¬
den sie ein haree nuß beststn müssen / darzn aller Lehen / geistlicher vn weltlicheö
Empeern encsetzc werden .

Also kondc er dem zornigen Grasten hinder dem wein / nichts antworten /
vnnd sich entschuldigen : noch denen zü S .Berrin/weil die SornheUser gel ^ree/
die Zehenden abrichten . Derowegen der Zehender sein fach/welche sich mit der
zeit abesten mögen/mit grewltchem anschlug/noch weit schendtlicher macheti
lsjlun möcht er/als ein sonderbare Person/fürsetzlichvn öffentlich den Grassen
nicht schedigen / deßhalb jhn für sicherer ansähe / die sach mit dem Almüsen
Herren anzugreissen .

Sie hatten Güter/die zusammen stiesten / vnnd Schlösser nahe bey einund
dern gelegen / daher erhub sich ( wie dann beschicht) der Gürermarchen oder
Banscheide halben ein zanck/vnd Hader. Der Gtrarenser reiß die marchstcin
auß/vnd seyet sie Tamardcn weiter in seine Güter hinein . Solches war der
ansang dises zweierachcs / darauss bald schelckwort vnnd streich erfolgeeen/
letstlich mir gezückten gewehren ein blurbad anrichteten . Die Skrarensischen
brachten einen Haussen zusammen / deren -Aauptmanwar Bochard/Lam -
bcrti Sohn / der käue Jüngling / vnn ^ vberfrelen Tamardo das Schloß / bra¬
chendie porcen auss / wursten die thor hin vnnd wider / reistenein theil von der
mauren nider / wehret sich einer / den erschlugen sie/vnd plündereren ihm sein
Gut .

lTkoch vermeinet der Grass / diß wer nur ein sonderbarer neid / vnnd forcht
jhm selbst noch nichts / deßhalb vbersahe er ihnen den Todkschlag / befalch die
marchstein an die orr/da sie vormalen gestanden / zäsetzen/was sie am Schloß
zerrissen Hecken / widerumb zäbauwen/vnnd so etwas encwehret/ zwiefach wi^
der zugeben .

Mit disem Spruch ward die fach noch nicht gestillet / sonder von wegen
deß ncuwen schmeryens / gicng erst der neid an . Derhalben die Straten fer da¬
rauss vmbgiengcn / wie sie den hauprsecher vnd vrhcberdtscrvnbilljgkeik ( als
sie sich selbstberedt) abweg richteten . Dann so sie den Almusrn Herren vmb -
bringen solken / wurde ihnen der ausssetzig Grassnoch ausssetzigervnd vnucr -
fünlichct werden : dargegen so der Dänniscb Grass/so keine Sander noch jc-
mandcs herce/der ob dem k)of hielte abweg gerichtet were / wurde es ihnen vn -
gcroaeu hingehen/ia es wurden die Modischleger bey dem alten Adel/welchem
er verhaßt gonst erlangen .

Der Grass war auss den Ascher mitwoch bey fräer tagzeit sehr andechtig /
ohne sein k) ofgesind - in S . Donatianiktrchengangen/vn sich dem Gotcsdienst
gentzlich ergeben .

"N) ie nun der Priester Meß hielt/ ward der Grass vor dem
Fronalrar durch dievmbstehenden Memmacher / wie ein Schlachcopsserge -
metziget/vnd der Goktsdienst mit menschenblüt besudlet . Dhngefehrd war ein
Bettlerwcrb bey ihm gestanden/welche dißgrewlich fpectackeldermasten bewe¬
get das sie zur kirch thären binauß liesse / mord schrey/ das volck vMb hilss an¬
rüstet/ vnnd die Statt aussweget . Bald °Tamardus vnd die k) auprleur der
Scattdie sach erfuhren/liessen sieheezümitden gewehren/welchem so schnel¬
lem lermen einem jeden in eil ohn gefebrd zur Hand wurden / die halb gewaffne -
ten wider die wolgerüsten die erschrockenen ab solchemvnuersebenlichcNiamcr /
wider die jenigen/so sich hieuordarzu gerüstet/vnnd ab disem Dattermord ver-
scheucht/nuttmehrkeinlasternichtvnderstehendorssccn . Also wardDamar -
dus/das ander Lpsser/welchcm man nachgestellet / inderktrchen entleibet / vä
die vbexigen gestüchtigec.

Graff C-t-
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Gott hatt den Scraren sischen sin vnnd vcrnnnsscgcnomen/icem ihrwütig ,

keit / das groß mord vnd dieenrehrungdeß Goktsdiensts ^deßhalb sie jhr lasier,
hasste that micnewervngepürligkeit ausshausseren. Dan sie deß Graffcn s>a,
last plünderten/kein Bürger zu erwischung der fretheik/noch den Adelzürvi ,
derholung ihrerherrligkeir aussmaneken / rhercn auch keiner Person mir namen
Meldung/die ihm am Fürstenchumbordenlich nachrrekken/ oder welche man
sonstdem gemeinennutzzu gär/einsetzen solce.

Deßhalb dieFürsten/vnangesthen/wie sie gegen dem DännischenGrasten
gesinnec gewesen/disesBaceermord vndenrweihungdeß Gottsdiensts/vber ,
erertung Göttlich- vnnd weltlich - rechtens / mit dem schwere zu durchech,
ten / vnderstunden/ deßgleichen machetdas gemeinBolck ein Lermen / vorha¬
bens/ihren schendclichermordeten Bäcker / zu rechen, ^ ambercus aber ver,
schantzek / vnd verwahret / mit beistand deß Verlornen haussens seiner mir,
Haffren vnnd vnderrhonen/ Sanct Gonaciani kirchen vnnd rhurn / wie ein
Schloss / ließ prouiandt auss ein lange zeit darein tragen/stecket endlichem
Fähnlein hinavß / damit wer an disen neuwerungen lust trüge / sich zn jhm ver,
fiiget .

von Ipere dem ward Wilhelm von Iperen / Philipp » Sohn / Grass R .oberti deß
-Regent in ersten Enckel/doch der mäter nach von einem anderen Scammcn/ein großmü ,
Slnndern. tiger vnd wolweiser Fürst/Mir einhelligem gemüt deß B olcks vnnd Adels / Re¬

gent in Flandern erwellet/welchersich derhalben allen / so dises mord zu rechen/
gesinner/zum -Aaupcman darstellet. Ger gemein pöfel ehret deß Dännischen
Grasten cörpel/ wie t7eilrhumb/ küsstten jhn/ schneiden ihmaußdem haar vnd
hart / jaanchdienegelvorab / solche warzeichenin heusern ehrlich zübcwaren /
vnd in ehren zuhalten : liesst » auch die kleider / welche disen heiligenLeid bcde,
cket/nichcdahinden.

wie nun solches Lambert von der höbe herab sahe/ vnnd ihm nichtszwei ,
stet / dann das er haarlasstn mußte : entstohe er mit dem Abc seinemKräder?vnnd dem Sohn / ehe man ihn vmb legerer / vnnd hütengeordnet . Da aber sein
stuchc außkam/ schickerman auss all strasstn/ ihnen nachzueilen / vnd wann sie
behendigek/widerumbhindersich zäschleissen.

Als auch der Röntg in Frankreich solches erkundiget/kam er mit einem
kriegsuolckdahin / damit der Röntg in Engellandr / so auss allen anlaß lau,
steret/diseprouintznichtanfiele / deßgleichen das er diß cvcmpcl/ derroccischen
ermördungeinesLehenmans vnd Furstens der Cron Frankreich/ nichtvngr,
rochen liesst.

Gie Strarensischen widerstünden der belegerung vnnd stürmnng ekkicb
tag lang / jedoch schrecket sie nichts also sehr / dann das ihnen die gesalnencuwahren vnd speisenallerley gattung / so sie hinein getragen / anficngen verder ,
den/ vnnd vbel zustincken. Dann sie hteuon/ als ab einem Wunderzeichen/ vnd
Gottes scheinbaren Zorn dermasstnerblejcheren / das sie sich noth halben auss,geben mußten.

che
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"
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^ ^ ^da kamen bey zwey hundert wchrloß auß dem Thurn inn die Air ,
strafft . chtn herab / welche die Rönigischen mit gwalt schon eingenommen / fielen vordem Röntgnidee / sich jhm ergebende. Garaussjhr May . beuelchgäbe/das sie sich alle samenthassrwiderumb dahin / wo sieherab kommen / verfügen/vnd ihe zwen nur inn die Rirchen herab cretten solten . Gistm gekokt folge,
fordern ren sie/ ob sie wol nicht wußten / wie es ihnen ergehen wurde . Also richtetman ihe zwen dahin / die jhenige» aber / so man von der stuchc wider hin,

dersich geführct / wurden mir höchster marcer adgechon / eclich gerederck/
ertich
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erlict) gepfälec/andcre mit anderer vnerhörter mareer/der gröste theil mit lang¬
samen vnd herbem todt abweg gericht / dievberigen wurde von der höhe herab
gestürtzt / demnach also zerfallen erhenckt. Auß disen pundtschüchern ward
vberal keinemverschonet : ja man striess dasmorddeß erschlagnen Grassens
nicht nur an den schuldigen/ sonder welche jhnenmirfreundrschasst etwas zu*
gekhon/wurden entweders vertrieben / oder begaben sich selbst forchr halben
ferr in das cllcnd / dann sie die vernachbaurten gleicher gestalt hasseven/ vnnd
verfluchten . Solchen außgang harr dise grausame vnnd schandcliche rottung
gehebk.

Wiemannundisem volckein ncuwen Grassen setzen sslc : ward Wilhelm
-^ ertzog Roberts in lTtormandien Sohn / vom B .önig zum Flandrischen
Grassen erkoren/mußt jhm auch huldigen . Frauw Mathild / deß frommen
Grassen Baldwins 'Tochter/war von der mücer her/sein Großsrauw gewesen.
Er ward bey den Frantzosen in hohen ehren gehalten / vnd zum Aeryogen in
Dtormandien (als hieuor * ist angezeigt ) erkläret gewesen: aber sein varcer bey
dem Röntg in Engellandk in gefangcnschassc gehalten . Welcher vnmäc jhm
außkindtlichem trieb / souil Widerwillens bracht / das er die Engellender zum
höchstenhasiek/hieneben getrewlich vnnd ritterlich der Frantzösischenparrhey
bcistünd.

V <rmit nun diser/als eines furcressenlichen t )ertzogen Gohn/nichtgae ein
sonderbar wesen führen mußte / weil er das k) crtzogrhumb l^ ormandien/vot
seinem Vettern dem starckcn feind/niche einneMen mochc: ward er zum Graf -
fen in Flandren erkiesec/vndnach deß Rönigswiderkunssc / mit einem Zugege¬
benen Rönigischen haussen/zu besiyung diser herrligkeir abgefertiget . Er ver¬
jagt den von ^ percn/welchen dieLandcleut in Flandren zum Regenten erwel-
ler/dem auch die süssrgkcit diser Regiments verwalrung einmal geliebet hatt /
deßhalb denvorzuginallweg habenwolc/gehn Iperen . Als sichaber die selbig
Scacr/von Franyosen ( so jrc die bclegerung tröuwet ) erschreckt/aussgab:mußc
sich der Iprcnser den Franyosen auch ergeben/den namcn vn gcwalc eines Re¬
genten von sich legen/doch ward jhm verziegen vnd das leben geschenckr / als er
dem neuwen Grassen huldiget .

Ven Dännischen Grassen hatt die ^ andtlich fveundtligkeit zum verder¬
ben gebracht/aber disem Grassen hatt die enrrüstung aller Sccnden kehrab
gemachc.Älle Emprer waren jm feil/ sahe weder aussrugent/adelichs herkom-
men/vcrdienst/noch gemeine wolfart / sonder hielt alle Ehrenstend vn Emprer
fur ein kaussmansschatz .Rhatsherren/Schulthcisien vnd Bürgermeister ma¬
chet er vmb gelk/vnd sHetzet alle ding ringer dann das gelt/welches jhm zu ver-
derbung dienet .

Er hakt ein vberschwencklichgut zäsainen gelegt / oberjrgendmit viledeß
gelts/dcß vermögens wurde/ein kriegsuolck ausszäbringcn vn züerhalce/damic
er seines vatters vnfahl rechen/ auch mit beistand deß Bönigs in Franckreich /
sein Vettern mit krieg durchechccn/jhustrassen/vnd kllormandicneinnemmen
möchte . Diß billichanligen vn fürnemmen deß Grassen/bewegt dieFlämming
nicht so sehr/dann sie dem gegenwirtigen stahc feind / vnd eines anderen begie¬
rig waren .

Da nun Dietrich X^andtgrass in Elsaß / weiland Grass Roberts Tochter
sobn/als der näher im stammen vnnd gcrechtigkeir / djscn jbren sin vermerckcc :
zohe er mir einem kr iegs uolck in Flandren . Gendt / Iperen vnd Brug liessen jhn
ein/beschlossen dargcgen den herziehenden Normannischen Grassen/vor den
rhoren/vnd sagten jhm als er fragt / was diser vrplötzlichen empörung vnd ab -
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cclvj Ettdomcaö v. i . der Reißt vnd neun vnd drerMest H2F
trünnigkeicvrsach were : Er soltsichnur weit daruon trollen,sie wölrenkeinan
deren ^ erren dann Landrgrast ^ ieterichhaben/bcdörstcen eines Fürstenvn
Varrers/vnd keines LeursiDinders .

Alda nam er das gelc (welches die vrsach disesjamers gewesen) Herfür / vn
bestellet allenthalben kriegolcuc. Es rüstet sich auch der Franyösisch R .önig
mit einemhausten/welchen er dem Grasten/so von jm war eingesetzt/ wider den
Landtgrasten m Elsaß zähilst schickenwolr / weil der selbig mit -Aeersgewalk
Flandren anficl vnd sein ansprach mit dem schwereerhalten wolc/ darüber der
königlich k)ofinFra !nckreich/ welchem die obere herrligkeic in Flandren zä-
stendig/erkennen/vrcheilen vnd sprechensole»

Es hatt aber dise ansprechige sach nicht gleich eins Mals jhr end erreichen
mögen/sonder dise Grastschaffrhark neben dem ZUormanifchen Grasten/auch
ein anderen/ja den dritten lAachsteller bekommen , ^ ann Arnoldus / Caroli
deß bännischen Grasten Schwester söhn / so cndtlich hielt / das er vor dem
Landtgrasten in Elsasivnd k^ ormannier/dem Grasten seiner Mute r brüder
nachrrecten solr : fähre mit einem Scbistzeug Dänntsches kriegsuolck in das
Lande , weil auch die Flandrischen fachen in j olcherVerwirrung ständen/stellee
sich der von Ipcren widerumb zu einem Obersten dar / so jemandes dcmVar -
rerlandt / welches ab Wasser vnnd Lande durch sonst frembdcr Bölckcrnge -
walt angetastet werd/behilstlicb sein wölk / so auch jcmandk dere begird mißsie-
le/welcheallein vmb eigens gcwalcs willen/mn brcnncn/zerschleisten / vnnd al¬
lerley Verwüstung dem Bacrcrlandr zu verderbung kriegten / in sirmma/allcso
da begereen / das gemeinen fachen / ehe dann alles zä gründ gicng/geholstcn
wurde . Mir solcher erbarm fürwendung/bracht er sehr vil an sich/das er ein
krieg zä erleiden oder abzärreiben starck gnug ward .

DiezäS . Omer harren den Dännischen kdcrren eingelassen / aber inan -
kunstt der Frantzosen / jhnen selbst auß forchc der Zerstörung fürsehung gc-
thon : dann sie anst gemachte rhädung das jhnen die einlasiung vnnd hilstbe -
weisungdcr Dännen / kein Nachtheil bringen solr/den Rönigischen die por,
eenöstneten . Also stohe der Dännisch tderrin S . Berlins ^ .irchen/dajmauch
von wegen deß heiligen Orts verziegenward/vnd als er dem Königin Franck
reich mir dem Eidschwür / htnfüro bey seinem spruch zäbleiben / vnnd dise sein
gcrecheigkeir/mit dem schwere ferner nicht mehr zäersüchen/ versprochen/ vnbe-
leidtgecdaruon kam/kehree also mit dem schistzcug/ darin er ankommen / wide--
rumb heim.

Also harr man mit disem feind nicht schlaben dörsten/aber mit dem Landt -
grastcn auf Elsasi eher der lÄormannicr mit Frantzösischenknechtenein tref¬
fen . Landcgrast Dietrich / so in diser schlachr/ abgetrieben vnnd gesiüchcigct
ward / entran in der fluchegehn * Aetst. Es ist aber nichts vngcwistcr dann
kriegssachen/dann als dersicghastrsLormannier ab diser nenwenchrtrotzmü -
tig/vnd in hostnung/das jhm alles glücklich fortgehen würd / diserStack zäse-
tzec/vnd vnbehäksamlich hinzu gieng : crast jhn ein pfeil ab der mauren / das er
sterben mäßt .

Weil demnach niemandes mehr vorhanden / für den die Frantzosen zä
streiten Herren: erzeigeren sie sich anst Landkgrast Dietrichs birt/so dem Fran¬
tzösischen Aönig huldigec/fecundtlich/welche Einung den vonIperen dermas-
sen bewegr/das er vom krieg abstünde/hiemit der Flandrisch gewalc widerumb
austeinen fiel. Es ward auch Grast Dietrichs nam nachmalen erleuchtek/dcm
gemeinen volck lieb/vnd dem Adel sehr angencm .

Dietrich der neuw erwelte Grast / war von seiner Märer schwester her/denr- A.öni-
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B .önig in Frankreich nahe verwandt : so hatt jhm Grass Fulco der nechste
vnd reicheste Fürst nach dem B -önig in Frankreich / sein Tochter Sibyllazä
der ehe geben / daher dann Grass Philips nachmalen erboren / vnnd seinem
varcer in der Grassschassr Flandern nachgerrekkenist. Fulco aber den treffen-
UchenHeerführer / hart der heilig kriegin Syrien hinweg gelocker / war deß
Grobareigen Grassen zäAniou vnnd Touraine Sohn gewesen / welchener
bey fernem gemahel Berrrada gezeugec. Vnnd dieweil der l^ cryogin Agui -
kamen von dem Grobareigen seinem Lehenman vnbillicher weiss vormals * ge Dkat 174-
plaget wäre : durchecbrer er nach seinem absterben sein jungen Sohn Fulco
mir strenger kriegsuehde / wolr jhn auch (wie es sich ansehen ließ) genylich ver¬
derben . Gero wegen seinmürerBercrada / ob sie wolFürstlichs geblürs/die ^»lcodee
schand vnd vnzuchk eines 2^ebsweibs nicht meidet / nur das sie jhrcm Sohn Äser /

seine väcrerliche Erblandr fristen möchte/reitzec derowegen mit jhrer schöne Amo».
vnd süssen worten/B .önig Philipsen in jhr holdschassr/ daher dem jungen kna -
ben nicht nur sein vätrerlich Erbgut bewahret bleib / sonder auch mehr glück-
lichs aussgangs widerführe .

Grass k)clias zä Maiene / hart disem sein einige Tochter Diberga zur ehe
geben/daher dann vier kinder erboren seind/vnder welchen Gocrfrid / dess
nigs in Engellandt Tochterman/vnd R -öntg penrichs in Engellandr varcer
der durchleuchtigstegewesen ist. Fulco aber war nach absterben seinervorde - Anns urs
ren gemahel / auß andache inn Orient hinüber gefahren / mit hundert reisi¬
ger kritisiern wider dieDngleubigen grosse fachenaussgerichr / vnnd seiner da -

psserheir solcheerzeigung gerhon / das sich die vnseren vnd Vngleubigen seinen
verwunderen müßten .

Als er aber wider heimkehret / vnnd der wolberage B .önigBaldwin/für
ein lTlachkömling sorgfelcigwar : hacc er auß seiner freunden rhac / disenritter¬
lichen Man / in derganyen Welt ausserlesen/welchemer sein elcereTochter Me

liscenda . beyneben der bossnung jhm nachzuerereen vermechlece . Elisadic jün¬
gere/ward dem jüngeren Bohemund verheuratet . Diß war ein weiser/treuwer
vnd glüekhasstiger rhatschlag . Also reisetder Grass von Antou hinein / verwa Grass
rer seines schwehers aleer/nach ktndclichergepür/vnnd hielt sich wider die Vn - ^
gleubigen also ritterlich/das er alle Hoffnung/so man von jhm gefasiek/vber - B Icru,«-
rrass . Bönig Baldwin aber starb im eilsshundert/ein vnd dreisirgstenjar/dem
folget nach der Grass von Aniou .

^ '

TVeil auch Bohemund der jünger im krieg wider dieVngleubigen erschla¬
gen / müßt man sich eben dazumal im Antiochensischen Fürstenchumb / der

einigen Tochter Tonstanria / vmb eingemahel vmbsehen / welcher den gewale
zu Anciochia zuhanden neme. Solche wähl ward Bönig Fulconis güt bedun¬
gen heimgestele. Deßhalb er eigner attfechtungen vngeachk / Baymund sein vn
seines vaccers feindrs/lAertzog Wilhelmen in AquikaNien jüngeren söhn ( dan
der elter dem vatter im k)ertzogthumb nachgetrekten ) discr Gemahelschafft
würdig achter / welches rreuw vnnd dapsserheiter das Fürstenchumb Äntio -
chia/al » sein Lehen / sampk dem höchsten nachsitz in Morgenlandc befelhen
köndte .

Gergestalt bekamen die Lateiner / von wegen jhrer dapsserheit / vnnd A-rnyofe«
Fürstlichen herkomens / die t ) errschasscenin Asia heimsteurs weiß/ so war der
Frantzosen nam also erleuchtet/vas die V ngleubigen alle Lateiner / nur für ncmM».
Frantzosenhielten . Gann ob schon gemeinlich alle Christcnlichen Marionen / ,
desgleichen andere hohe Personen jhrem vermögen nach / disergemeinen sach
furschub gcthon / Christi Handelgcschirmcc/ darzü jhren sehr vil zur wehregrif -

iy



Griechin
fallenden
Lateinern
»n da»
landt.

'
cclvni Cudouicus VI .der Lasstvnd neun vnd drerss -gest Ikrr
fen/ vnnd selbst in Orient krieggeführec/ die anheimischenaber jhncnmic bek,ren / gelübden / gelt vnnd anderem vorrhac/handrrcichunggcrhon : noch s»charc der Lranyosen dapsserheic / frombkeir vnnd bestendigkeit/ den höchsten
preist mir der saust erworben.

den Griechenaber war scbr beschwerlich / das derA-acemeen nam / ge»walk vnnd herrschassk in Orient ein bestand harr / an Europa ftch nicht crscr-eigen liessen / sonderauch in Mvrgenlandc die Völcker/welche deß alten A.oms
vergessen / vndavff das Griechisch Aeiserrbumb zusehen / schon gewohnt / bc-
herrschecen. Fürnemlich stellet Geiser Johannes / so nicht minderHertz/Ver¬standes vndbegird/dann sein vacter Alcxis in jhmhakt/ nach dem Anrtochen,
sischenVierfürstenthumb .

«Sanswin Weil nun disezwey fürnempsten Dölckcr der Christenheit/ nicht wol zu»
piamsch

^
sammenzohenrnamSangutnus/Assmgnrq Sohn/NorradinideßjünglingsLandes ( von welchem die Vngleubigen gross « Hoffnung trägen ) varrcr / der Nalapia »s^ stgreifft z ^Kndtöfürst/dervnseren zweirrachr/verargwohnung vnd Widerwillen /

stcn an!
"

jhme zu einem anlast / vnnd weil eben die Griechen ein anrennen thun wölken /ob siedengewalt zu Amiochia vnderjhrNerrligkeirbringen möchten / grciff er2xönig Fulco mit strengemkrieg an . k)alapia ist ein Starr in Gxria / nachAnciochia höchstesanschens/ vorhin -H^eliopolis genenncr.t) ie zwischen eroberet der Griechisch B .ciser/mit so grossem k)eer/alser
jincr aussbrmgen mögen / die Stete in (Lrlicia/ welche die Lateiner durchTan»credidapsserhetteingenommen/ vnnd dazumal dem Fürstenthnmb Anriochiavndergeben hatten . Also wurden die Christenin Asia / so zumal der Vnglcubi»gen vnd Griechen heersmachk nicht fnßhalcen mochten / bedrengee . AömgFulco/als einem alten t>eersürsten/mochr man nichts angewinnen/aber R.ay-mund der jungeFürst / setzet mit minderem zornvnnd mindererdapfferheir anden GriechischenB-eisee/welchernichr aust hast; wider die T^eligion/sonderaußbegirdzu herrschen/krieget.

Bericht . derhalbenward Bericht angestellet / das der Aeiser Ciliciamwidereinräumen/vnnd darzu fleiß ankchren solre/ damit k)alapia eroberet/ vnd den»
Anciochenfischen Vierfürstenrhumb zugestellet wurde : dargcgcn solce R.ay-mund der GriechenLehenman sein/ dem Geiser huldigen / so dann jhn sampeeinerGriechischenbesayungin die Statt vnd das Schloß/nemmcn . wicmannun den Griechischen Aeiser in die Statt gelassen / vnd er schon -^)err inGy -ria zusein / vermeinet : befalhe er den gantzengewalt deß Griechischen ^ cershinein zulassen / vnnd von den seinen ein besayung in das Schloß zulegen ' sowölc er in Griechenlande/vnd der Griechenprouinyen alle manschafft außzie»hen/denheilige kriegalso vollführen / dz die heidnische Tveligion abgeschaffet/derTürcken vnd Sarracenen gewalt vnnd hcrrligkeicauffgehaben / darzu jhrkIam verrücket werde.

st
"wEn ^lber diezu Anciochia/wolcen fich vnder der Griechenhcrrligkeic vnnd ge>'

die Grieche walt/welche bessere sprach dann nothucst feust hatten/nicht wtderumb crgc-
Sberenha Unreiner haben Antiochiam eingenommen / welche die Griechen nicht
bett. haben schirmen mögen / deßgleichen den grösten theil in Syria / phcniciamvnnd das B -önigrerch Jerusalem / wider eroberet/ welches sie verloren : greifefen dcrhalben zurwehre / ob jrgend Geiser Johannes gewalt brauchen wolrc.Er aber stiller disen Hermen / mit einer red/ anzeigende: Er sey vorhanden /

» den Anriochensischen gewalt / vor der Sarracenen vnnd Türcken ersorgung/zä erhalten/ vnnd znbeschirmen . Sey aber die Statt sampc dem Schloß/fürsich selbst staeckgnug : sofröwe jhn solches/damit das Griechisch kriegeuolck
nicht
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nicht also verhaffc sein/nochsamenthaffrwide ? !dic Vngleubigender Griechen
vnd Lateinern gemeine feind/ziehen müßt/führer dcrhalbcn dazumal das k)ecr
widerumb abi . »

psach zweien jaren kam er zu schiffmicgrösserem k)eerin die Meergegne Gnech <s
Pamphilie / für die Statt Accalra/zoch vber lande dllrch ^ sarrriam / greiff Lü Lamucm
liciam widerumb an/kam demnach eilendes einander « straf dann jemandes i .,L>nntt
vermeinet / nicht in das FürstenrhumbAnriochia / sonder in die Graffschaffc Abbruch.
Edesta/ersberet 'Turbascllum/vicrvndzwcntzig tausend schritt weit von, Eu -
phrar gelegen/ nZeigeeauchGraff Joscellin dahin / das er ihm Geisel/vnd vor¬
der disen sein Tochter / zustellen mäße : verhoffcnde/die zu Anriochia wurden
auch desto sicherer vnnd lcichelicher Geiselvberamworten / vnd gehorsam sein:
darumb er auch eclich voranhinzujhnen abfertiget / jhrgemütZÜ erkundigen /
vnnd sie der Pundrspflichren zu crmanen . Sie aber waren vnerschrocken/klug A'ttioch^
vnnd wol besinnet: gaben derhalbcn zu antwort : Das sie in gemeindas -henig
für vnkresfeig halten / was R .aymu »d ohne vorwistcn der vbcrigcn Dürsten vn
E»eß Volcks / des Antiochensisichen Fürstenrhumbs halben / welches nicht sein/
noch erblich anjhnkommen/sonder allein Ehcsteurs weiß/ vnd von feinem ge¬
wahr ! hce/inhielte/gchandlet hette»

Es thec auch der Reifer bey ^ .önigFulcoattwerbung / das er.von an -
- acht vnnd betten « wegen / dieheiligen Ort vberauß gern besehen / vnnd wider
jhre feind kriegen wölke. Fulco aber/so den list merckec/ließ jhm antworten : Es
fey der Griechen andachc den Lateinern sehr angencm / aber das Landc vcr -
Hnögekeinfolchent>ecrzeug/als aberder R .eisermic sich führ « / Zuspeisen vnnd
zäerhalten .wann er aber nur mit zehrn tausend Personen komme/wöllc er der
R .önig/die Reiserliche Maicstac auß Griechenlandc / mir Rönigklichem ge-
preng entpfahen vnd begleiten .

^ Kaernunan beiden Orten abgewiesen ward / verfüget er sich gehn Tar - ^ ciftrIo-«
sus in Eilicia . Als er sichaber balde darnach / aller «inwendigen sorgen enc ^ hannis
Laden / auffdem gcjägt vbet / vnnd ein wild schwcin mit einem ver gissten
pfeil schiesten wolt / doch vngeschicklich spannet : gab er jhm selbst ein kleine
wunden / die jhm Zum todt dienet, die Aryec sagten / man köndrc dem todt /
so sonstvnucrmeidenlich wer / noch wol fürkommc / so man die gantze Hand ab -
hüwe / ehe dann das gisse den vberigen Leib durcherunge . Aber der Geiser
wolt es nicht gestarce/sprcchende: Aein Geiser köndce die Welt mir einer Hand
recht regieren . Diß ist dcsi N .eisersanßgang gewesen / welcherdie -^ errligkeit
dessgantzenErdkreiß / mit rechtschaffener Maicstatvnd macht inzuhabcnvir -
derstnnde.

Franckrcich aber stund hiezwischengrosser kriegs encpörung halben in rä -
he/allein so beschach wider den vö Bourbon ein kleiner Deldzug / darumb das
tdanno die selbig k) errschasftvberal allein eingenommen / vnd Ercenbald den
jüngling/seines brüdcrs elceren Sohn / darauf getrieben hart / sintemal es mit
Lürstenchumben im R -echten nochspcnig war : Ob auch ein Enckcl von dem ei¬
teren Sohn her/so daruormittodtabgangen / den Grofuatter rechtlich erben
s^lte/oder nur der jünger Sohn ? Also müßt t ) anno die gegenwehr falle lasten/
vnd sich der Fürsten spruch vnderwersfen .Darauff dem jüngling dje gcrechcig- Heerzugiir
keir zuerkanc ward / welche seinem harter / so er noch lebec/wcrzugesprochen
worden/vnd seines Gatters bruder nur ein theil dises Landes zugeben. schoff von

Demnach zoheman wider die Aucrttier/darumb das der Graffinder Au - Vermont
nergne/den Biscboff zu Llcrmonc auß der Statt vertrieben . A .önig Lrastrrs Ac^ n.
legeret sich der Start vnder äuge/aber die belegerrc fielen offccrmals herauf / A»n» ,i2s.

' iiq

O



cclx Ludsukus v i .der Misst vnd ntttn v»d dreWgest uz«
vrrnd machten es alles herumb vnsicher. Deßhalb als GraffAlmericus von
Moncfort / durch ein gelegte hinderhüt erlich erschnappet : ließ er jhnen die rech ,
eenhend / mehr auß krregrschemMutwillen dann menschlichem rechten abhao ,
wen/schickersie demnach wider in die Statt , welcher leidig anbltckdte in der
Starr also crschrcckec/dassiejhren Gvaffen beredcen/den Bischoffvon Rönig
Crasto mit gedingen auffzunemmen .

jTlach deß Bönigs abzug/greiffer widerzä seiner tyrannischenweiß/deß
Itrrana. halb auch der Frantzösisch Röntg Widervmbkerer/vnd das schlosiz * Monfer ,

ran/so mangege der Statt vber sehen mocht/durch der seinen dapfferheik/ero,
berek. Es zoch auch kIeryog Wilhelm inAquiranien mit k)eersgewalt indie
Auuergne/außfürwendung/das es dem k) errzogrhumb Aquicanienzästendig
wcre : legerer sich nahe an dieFranyosen . Als jhm aber der Rönigischm am
blickdas Hertz brache -begab er sich in d »fe rachrung / das die Auuergnier den2l-
qmcaniern / die Aquicanter aber dem Rönig in Franckreich gehorchen solrm.
^ iemit ward fried im gantzen Frankreich .

5riev in Als im einhundert vnd dreiffgsten jar / Bapst k) onorius die Welt verließ /
vnv meg zoheBapst Innoceneius / so jhm ward nachgesetzt / wider Rogerium / Graff
tn Iraken. Xogerij in Sicilien Sohn/welcher nach t7eryog Wilhelms in Apulten abster-
Annonzo. nicht nur Apulien / sonder auch Calabria . /Lucaniavnd Camp amen vber ,

orogerius kommen / sich deßhalb Rönig in welschlandr nennet / vnd also wölk gescholten
Eraffm scm .kIrczümacht ihn sein gewalt/glückhaffcigs wesen/vnd der Voreltern Herr,
Mnq! »ach ligkeit mutig / welche von schlechtem Adel / mir künen thaten also hoch ankom ,
Rönigkl,- men/das >hm ( wie er vermeinet ) nichts dann Rönigklicher s ^ ani gebreste / als
cherwür- der gewalrs halben einem jeden Rönig vnnd Dberen gewalt züuergleichen

^ were .
hierin setzeter sein Hoffnung znhoch. Vie Römer schlugenmit jhm/ vnnd

siegten erstlich/als jhm aber t )ertzog Wilhelms söhn mit frischem kriegsuolck
^ apst I » zühilffkam / vnnd der Veldstreit bey Sanck German beschach : kam Bapst
«ocennuz Innocentius / vnnd nicht wenig Cardinäl / so bey jhm gewesen / dem Grasten
s-rio ge

°
auß Siciltatn die hand/jedoch schaffet dem Bapst die Heiligkeit seiner würde/

langen, nicht nur vor aller gefahr vnnd vnfüg / sicherheik/sonder bracht auch zuwege « /
das er sehrehrlich vnd freundrlich gehalcen/vnd wider ledig gelassenward .Al,
so erzeiget sich auff diser seiten Gortsforchk / anst der anderen aber ein danck,
bars gemük/dann Innocenrius dem Graffen auß Gicitta/alles was er begerr /
aufgenommen Rönigklichen nammen vnd gezierd bewilliget .

V ermassen harr den Bapst sein öffentlicher feind in ehrengehalten/da jhn
p,trn« ge hjezwischen die seinen zuuerschupffen/vnderstünden . V ann nach außfimdung
Üau

"
»» seinergefangenschafft / ward Pecrus/Leoni » deß sehr reichen Römischen Bor

«in Aber- gers Sohn / durch Aegidij deß Cardtnals vnnd Bischoffs zu * Grokka Ferra,
Tuicnka »

^ Practick durch die jhenigen / so jhm anhiengen / vnnd die er mit miet desto,
„um. chen / zu Rom Bapst gegrüffr /vnnd auffgeworffen / der befalch sich Anacle,

tum z«nennen . Innocentius aber/als derschwecber/emweich in Franckreich.
Sicilia V er Graff auß Sicilia genoß beider / dan er von Bapst Innocenris das vbe,

rig erlanget harr/vnnd weiler nach deß selbigen flucht / sich zu Anacleeo hielt/
reich? ward er von jkm Röntg in Sicilien / welchem hiedisenk dem engen Strudel ,

meer die Brurier / Lucaner / Apulier vnnd Calabren zugehörig sein selten/ be,
grüisec.

» Dise trennung deß Bapsthumbs floß auch biß in Frankreich , ^ eryo^Wilhelm in Aquitanren stund Anacleeo bey/ auß anweisung deß Bischoffs zs
Angolesme/welcher an Innocencio zürnet / das er die Aguiranische Legarton' b«!/
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k>ey jhm nicht erlangm mögen . Innocenrius hielt ein Concilium zä Clermonc / Bapft
- arrnerAnacletum verdammer/ruckec demnach gedn L»rleans/daselbstward
er von 2^.önig Crajiso/als ein Bapst begrüstck . Au Chareres begegnet jhm A .ö §ra»ck°
« ig k)enrich in Engellandr mir gleicher ehrerbiecung : hielt auch zu X .heims ein renh .
Concilium/darin vrl Christcntich erkanc würd / wann es die nachkomnen hiel-
ten / dann alda waren die Väccer auß Franckreich/Teurschlandc / Engellandt /
^ ispanien/vnd dem grösten theil ^Detschlandrszusamen kommen . Endrlich
ficng auch der ^ eryogin Aguicanten an / der vbcrigen Christen Meinung an -

. znncmcn .
^ Zer Bönig in ^ ranckreich hatt bist auff den selbigen rag streng ob der Röntg

Geistlichen fachen gchalcen/vnnd Innocenkio die ganye
"Melk vererntgec / war

auch den Värcercn seines Beichs jederzeit züuorbchilfflich gewesen : crstda - setzt sich
zumal eher er jhrcn Gütern eingriff / vnnd hieß die Brschoff / so jhn rnir gechor ""Adie
nemfußfahldarfür baren/hinziehen . Man sagt/das jhm G .Bcrnhard der ^

Abe/Vonsolcher sünd wegen / den obligenden Zorn Gottes / gekröwer habe / wie
dann die ernstlichen vnd vnuerholnen Sendbrieff deß heiligen Mans an disen
Bönig / noch vorhanden seind . Doch so istwijstnhaffr / das sein Sohn phi - ^ ömg
ltps / welchen er kurtz hieuor krönen/vnd zum Bönig begrüsten lasten / als er zu
partß in der vorstarc geritten / vnd das pferd ab einer Morcn / so jhm entgegen ciceeer soh«
geloffcn/gescheucht/herab gefallen/vnd von solchem schweren fahl/nach wenig
stunden todts verscheiden ist . Anno uz«,

DarauffBapst Innocenrius / sein brnder
Ludwigen / welchen eclich den Milccn / eklich
aberden Jüngeren/ncnnen / zu Oheims / anß
bitt seines vacrcrs/zum Bönig in solcher me -
gewethek / als vorhin kein Bönig nie ge-
bitt seines vacrcrs/zum Bönig m solcher me -
gewethek / als vorhin kein Bönig nie ge-

Hebung der rrennung im Bapstumb/indie
gantze n?elc anßgcschriebcn/sein end noch nie
errcichtharc . DieBäpsthabcnsichankeines
außlendischen volcks rrew mebrmalcngclas -
fen/alsostcsiein Lranckreich kommen / vnnd
der Franyosen hrlstangerüstct haben . Es Bäpst ha«
seind auch zö keiner zeit mehr Bäpst in der A
frcmbde gesehen worden / dann aber Bö - siuchci,,
nig Crajsus gesehen / nämlich / Vrbannm / Sramck -,
pascalem / Gclastum vnnd ( das ich Calix - sÜ

'
ch^reich ge«

kum/welcher ein Franyoß gewesen/vnnd in
Franckreich erwellec worden / nicht zelle) In -
nocenrium .

!^ ach Vollendung des Concilium zu Bhetms/fügec stch der Bapst gehn Geiser Lo
Lürrich/Handlee mit Beiser ^ ocariovonabschaffung der zweiungin G . s ) e -
ters stnl . Also verhiest jhm der deutsche Geiser alles gutwillig/nämlich dem Innocen -,
Bapst sein stul/vn dem Gcul den Bapst zuwider bringen : zoch mit heersgwale gchn
in welschland/seyec den Bapst widerumb ein . Also starb vnlang hernach der
vertrieben Anacletus . ^"Mre nun ^zranckreich zwen Bönig hatt / nämlich / den wolbetagcen Vak - Graffinn
ter/sokranckheichalbenvnmögend/vnder priesterschastt nicht fast angencm CampGne
war / deßgletchen sein Sohn / den vnerfahrnen Jüngling : stellet sich Grajf
ThieboldinCampanie/eingcbornerGraff

'
vonBlcß v» alter Briegsobcrste / Okmar,
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so dem gemeinen man nicht minder dann dem Adel lieb vnd angenem war/als
ob er au stdie 2<önig nicht vii dielte. deßhalb R -önig Crassus höchlichergrim
mee/auß wackeremgemüt/vberseins leibs vermögenheir/fürsehung that/da¬
mit nicht er sampt dem Sohn vbermetsterec wurde . Ger erst kriegisch angriff
beschachanBoneuall/einerfüenemmen Stark deß Grasten/die ward gewal-
tigklich eroberek/vnd alles/außgenommcn die R .irchen/mir schwere/ fewr vnd
zerschleistung/verherget/inmajstn/das der Adelreiche feind kommen / vnd sich
zu vnderrheniger gehorsame darstellen müßt .

k)ieraustzohe man eines andere vngehorsamkeit/welch er sich doch an wür¬
de dtsem nirgend vergleichen mochk/zädemmen . Es lag ein Statt/mir namen
Briconet/an der Löre/darauß der k)err dasel.bstniemandr anst Lastervnnd
Landr sicher ließ , darzn beschwerlicheZoll austhüb . Derhalbc ward die Statt
zerschlissen/das der tyran entfliehen musst. Also kam man grosser vnnd kleiner
kriegs enrpörung halb zn rühe .

E s ist vttgleublich/wie erstlich vnder Röntg Philipps/demnach Rönig
Crasso der Geistlich gewalc austgangen . ^ ürnemlich war den Reisern die ge-
rechrigkeic , die setßcenPfründen / welchen sie wolren/znuerleihen / abgestricket/
welches dann bey de gemeinen man jhrer Maiestae grossen abbruch kkek/ ward
also den Geisern dise chre ansprach abgestricket / ob sie wol noch darübergriß -
gram meeen vnd klag führten .

Dissaber istohnzweistel mit aller mencklichs wolgcfallen beschehen/dar
manzä Jerusalem dreyerleyLrden angericht/nämlich / S . Iohansen/dcrt )o-
spikalier/dcr Tcmplaricr vnnd Teutschen herren/wclche außgeringemanfang

Kospttaiier nachmalen zä grosser rcichrhumb kommen seind . Dann ehe die vnseren das hei

? Äens ^gLandr den Heiden mit dem schwereabgecrungen / haben die Lateiner / so
raIcrul^ in Orient führen/vnnd erstlichdie Italienischen kaustleuc/von der Vngleubi -

gen Reisern vn Landtsfürsten erlaubnuss bekommen / vnserFrauwen einRir
chen zübauwen/darin man nach Römischem brauch den Gottsdienst verbrin¬
gen dörstre/dan sonst die Syrier/nach der Griechen Ceremonien / Meß hielten .
Alsowurden zwo kirchengebauwen/vnd zweiClöster/das ein für Man/das
ander für ^Veiber/damirbeiderley Personen gesünderek/ desto ein andechkiger
wesenfübrecen : harren jhr narung von dem Almüsen/so jnen die Lateiner vmb
Gottes willen stewrren . deßhalb solche Gcistligkeit vnnd Gasthalcung/von
tag zu tag Gott vnd den menschen angenemer ward . ^ iezä bauwec man ein
Spiral vnd Giechenhauß/darzu ein Cavell S . Johansen zü ehren. Man fand
aucheklich/sokeuschheitvnndgehorsamkeit verlobten / sich anderergescheffcen
entsD lügen/vnd allein der Bilgern vnd krancken Wartung pflegten .Disen gab
der Patriarch ein weiß Crem; anst die rechte seltenihres kleids zum zeichen/ vn
wurden -Aospicalier genennet .

Als man aber den Dngleubigen Jerusalem abgerrungen : gelobten bey
dem Patriarchen nenn Lateinischer t )erre» / deren die fürncmpsten k)ugo pa
ganus vn Gorcfrid vonS .Smee/waren / mikvil jhrer Lchenleutcn/keuscbhcik
vnd gehorsamkeit : disenward rn befelchgeben / den Christen / so dahin Bilger -
färc cheren/diestraiHnvormördereien derVngleubigen/sicheezäbalre . Man
gab jbnen vor deß -Zerren Tempel ein platz/Heuserzü banwen / da sie einkehren/
vnd sich rüsten möchten/vnd wurden Templarier oder Tempelherren genant .
Gsse wehreccnden Türcken das streisten also streng vnd vnüberwmdtlich/das
es ihnen niemandt vorchek. Sie brachten entweder « wider den feind den sieg/
sampteinee peuc daruon/oder wann siedahinden blieben/kosteces vilblür :aber
ausserr dem F )arnisch/war memandk freundrlicher vnd bescheidener dann sie.'

>

Icm an--
tunfft.

TtMtzel
Herren or»
den« an»
knnfft.
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Im eilss hundert achtvnnd zwentzigsten jar / ward jhncn zi» Trois inZranck -
reich aussdemGoncilioderPäccern/darinn BischossÄlbanns Bapsts k)o- Tempel
nory Legat/prcsidterc / ein wcijftn Rockohn ein Greuy zutragen / besolden/ dung

" "^
jedoch hart jdnen bald darauss Bapst Eugenius rore Greuy aussdie R .öckge- Anno »128 .
machet. Beid örden wurden in kurtzer zeir reich vnnd gewaltig / weil sie die
RönigvnndL ^ertzogenin aller Welk/ haussechrig mit Gütern vnnd Stecken
begabecen.

Die Teutsch enderrcn trägen fürtremlich jhrer nation rechnung/wey deren Teutsche-
zu ehren vnser Frauwcn ein kirchen zu Jerusalem/bauwren ein Spiccal vnnd d»:r » or-
Siechenhauß/hakten erstlich von williger armük / demnach von reichtdnmb
grosten nammen/rrägen ein schwartz creütz ausswcister kleidung . Dise drey
örden giengen bewehrt daher .

Pnder anderen aber so allein auß einemheiligen vnd eingezognen Wesen / Cartheu-
von menschlichen sorgenabgcsünderc/ausskommen seind/istder Garrheuser or- ftr orv -ns
den der fnrncmpst gewescn/im causendk/vier vnd achtzigsten jar . Ir anfengcr
war Bruno ein bürgen zu Göln/Thumbherr vnd Gchülherr zu Rheims/derjm
indergegnevmb Granobel/vnder -Augonedem heiligen mann/der selbigen
Stare Bischoss/einwüste z»rr wohnung außerlaß .

Imdreiyehendenjar hernach/bauwer Robcrtus auß Lotringen/ein für - premon-
nemmer vnd reicher vom Adel/so auch vmb die Rönig vn k)ertzogen vil wohn - stratense-
fchassr gehabt/auß Verdruß deß eitelen prachts dises lebcns/vnnd Verachtung
zeirlichsgüts / zu premonstrac ( dann also heißt das Ort ) ein Glostcr neuwcr
geistligkeit/daher die premonstrarenser genanr werden .

Robercus der Abt zu Molismc in L^angres gegne / als die Closterreich - Ost -aien»
tumb daselbst geilheit vnd Mutwillen gebrach c/vnd man von der ersten fromb -
keit abzücreccenanfieng/zohe mit ein vn zwenyig frommer Mönchen in Gcha -
lunerbistumb/kehrec gehn Gisteau^ in ein vngehewre wildcnuß/ricbret daselbst
«in gartung neuwer Geistligkeit an/auß bewilligung Palcert deßBischosss
in der Stare / vnnd anstiffrung ^ ugonis dcß Erybtschosss zu Lyon / auch
auß beystand ^ ertzog Bdons zu Burgund . Pbcr firnfftzchen jar kam
Bernhardus / auß der Statt Ghastilon in Burgund bürrig / rracin der Gi-
stcrrienserEinsidelschafft/Harcauch disenBrden / als der fürnempste Abc / er- harr,,
leuchtgemacht .

Rönig Grast » reich blüetin frieden vnnd Gottseligem wesen : inn seiner ^ »nig
jugenc hatten sich seinevnnd seines vatcers feind wider jhn gestellec : aber sein
dapfferheit / geschickligkcit / vnnd beuorab Gott/hatt jhm sein gewalt erhal - gcrnhru-.
ten / vnd gemehrec/ darzu sein gluckhasscigkeicvil freunden vnd grosten auss- ^ ^
gang gebracht . Grass Wilhelm zu Poicou / vnnd -Aeryog in Agutcanien / gm Leon»
fo ohn ein Mansstammen war / kondt seine eltere Tochter ^ conora / ket- ra aup A-.
nem HZHers standcs vnnd gewalts / dann Ludouico dem erwclcen Röntg /
Grast » Sohn / verehlichen : dargegen kondr Röntg Grastus seinem Sohn
in kein reicheren / vnnd den Franyosen nützlichern henrar / dann disen / vers
belssen . Deßhalb auch menschliches bedencken das jhenige mit sich bracht /
so even die sach vnnd zeit erforderet . Dann als ^ eryog Wilhelm auß an -
dacht gehn Sancc Jacob inn -Aispanien ein wallfark thec / vnnd auss der
straß mir kranckheir angrissen ward r vermanek er seine -Z^ ofherren / nach
feinem absterben / höchsten flciß anzuwenden / damit sein Tochter Leonora /
Rönig Ludwigen/Grast » Sohn/zur ehe neme. In diser sach leisteten jhm . «
die Zerren nach seinem absterben gecrewen dienst , wie nun auss jhr be-
rüssnng der junge Röntg vom Packer gehn Burdeanv geschickee ward »
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vermechleter/hmdisecochter/mithöckster fröud beider völckern/welche auch
ewig verbliebenwere/wann sein cochcervnd rockrermann dcm/henigen / so der
nlee t) eryogin seinem codrbcrt bcgerk/mirGottsforckk vnd frombkcit in discr
gemahelschastenachkommenweren/so doch das glück vnd verkette menschen
sinn/anders mitgebracht : dann sich anfangs kein beurars sach glücklicher an-
gelassen/vndmit mehr vnglücks aussgangen ist.

-^ iczwischcn schwebet alles in freuden/ es war alles voll frolockens vnnd
herrlrchsgesests/in welcher zeirRönig Crassüs / sich seiner kindernvnd vnder-

Dltus ver thoncn glückstandrsvertröstende/das leben verliess. Er darr * dreißig/ärgere-
Annmus Ztcrc/vnd damit /hm zu seligem ab scheid nichts gebreste/bcrüster er/als erseines
,r:c sich an lcbcns end herbey kommen sein/entpfande / den Röntg sein Sohn auss Gasco-
^ser ^al nten/vermanecvnd bat jhn mündrlich/das er Gottseliger regieret/dann aber er

" gethon/den Gottsdienst in ehren hielte/den dürsttigen fürsehung thete/züden
Eraff« Vatkerlosen vnd weißlmen sorg trüge/ sich deß ft'icdens/ gemeines wolstandrs
schwanen heils/besiisse . Er solte das Rönigreich nur für ein gemeine Amptsuerwah

tung rechnen/vnnd wissen/ das er vnuerzogenltchnach seinem Todk/diserver-
walcung halb in lebenszeit / dem ewigen Rechter/ so mir /hm nidcrsitzenwurde/
sckarpsterechenschastr gebenmüßc/derauch einer /eden that seinzeitlichen vud
ewigen lobn zubereitet .

Eras? kin- ^ .önlg Lrassus hart dise kinder verlassen/Rönig Ludwigen/k ) enrich den
der. Bischostzü Veauuaiö/Philippum den Ertzdiacon zu pariss , petrum / R.egi-

naldenvon Tornaco/tochcerman vn erben / Lonstantiam Grast Xaymundrs
zu Tolosagemahel / vnd T^obcrtum den Grasten züDrerrx.

Zwettracht disem /ae starb auch Rönig Nenrich in Engellandt / vnnd hinderliess
Engelland kein mans stammen/welchesdann erschrockenlichcn kriegenanlaß gab / « eil
halb . /hnen die zwey gewaltigsten Gesch leckrer vnder den Franyosen/die gcrcchtig-

keir dises Königreichs rechtlicher weiß züstendigsein/ vermeinten. Marhildrs
Röntg -Aenrichscochrer/welcheGrastGottstidzuAniou gemahelgewesen/

f,n zü A- vndbey/mk )enrtcumvnd Wilhelmen erzeugt / sagk/eswerbillich/das sie/rcm
nwnspncht Varccrnachkretre / damit k)enricus /hr elrererSohn/so noch nicht zu/einen
Enaelland /aren kommen/wann er nun manbars alter erreichet / dieregierung deß Rö -
«NI .

^ nigreichs Engellandt anrreete/sie aber hie zwischen Vormünderin were.
Darwider fechtet Scephanus / Grast Grephant zu Bless Sohn / Rönig

k- enrichs Gchwestersobn/derreich vnd klugeFürst. ^ iser hatt GrastEusta -
thy zu Bolonien einige Tochter zum gemahelgenommen/ vnnd nach seinem ab-
sterben/dtse weirberümpce Gtakt/darauß man ein kuryen vnd komlickenvber-
fahr in Engellandt harr ( dann Lalcs dazumal noch kein Statt war) zumHeu
rat gut vberkommen: hiemic l/eß sied die sack ansehen / als ob /hn Gort zu best-
tzung dists ledigen Rönigreichs berüstet / damit er gleicksfahls / wie er seinem
Schweher nachgecrercen / seines Oheims herrligkett / so nickt ferrdaruongcle-
gen/ehe dann die FürstinMathildis/vnnd t )enricus/hr /unger Sohn etwas
anfiengcn/darzü bekeme.

-hierin gebraucheter sich keiner ausslendischen hilst / dann er Zwen vnscu -
migebrüderhatt/namlick/Thiebolden/welcher vnder den Franyösischen Für¬
sten grossesgonsts / vnnd k)enrichen den Bisckoff zu Clinton/so bey den En -

Stepha- Aellendernsehrlieb / vnnd grosser würde/ darzä seines lebens halb für heilig ge¬
nas Grass halten ward . Diser verschust/das Stephanus (weil Engellandt zur selbigen

furtrestenlickenmans zum Rönig bedorstc) der ritterlichFürst / Rö -
in Lag«§ WilhelmsTochtersohn//oabdcstäkenerdtrich hinübergefahren/zumAö
«and. nig ernennec/vndmir deß Rönigreichs ^ nsigntenvon/hm bekrönetward.- Nti»
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Nun hatt sichFrauw Marhild / so anfangs auß Weibischem Hochmutge- Anno

schwollen gewesen / weil sieden Reiser vermalen zum gemahel gehabe / vn dem¬
nach ein Reiseritt genennee war/nicht versehen/das jemandes nach jhres Hac¬
kers Reich stellen würd / sonder Hoffnung gefastet / es solk jhren vnd jhrem söhn
selbst antragen werden . So bald sie aber spüret / das in vnderstehung grosser
dtngen/behendrgkeir vnnd handtuest gemür allem auffzug den stein vorstiesse/vnd schon jhres varrers Schwester söhn auff dem Srnl zuregieren feste : ließ sie
sich das nicht abschrecken / sonder dieweil sie jhrem gewalt / wider disen / so den
Scepter schon in Handen Heck / nicht getraüwen konde / seyet sie jhr für/bey dem
jhenigenhilffzüsuchen / welcher die sach/wann sie schon noch vnbeschehen/zä
vngewistem außgangbringen mögen .

^ iezä fände sie niemandes / dann den Rönig in Franckreich/sintemal jhr §rawM <i
GchweherFalco in Asia regieret / vnndvil mehr htlff auß Europa gewereig suchet
war . dann das er den seinen zum Englischen krieg behilfflich seinköndte/dar - Nph «^neben sie mit frembden kein pündtnuß hack/ vnd Röntg Ludwig biß auffden vca n -w«i
selbigen tag durch die finger gesehen/das Gkephano von seinem bräder auß Englisch«
Frankreich htlff beschahe/welcher zweiffels ohne der feinden gewalt vnnd an -

^
sehen sehr abbrüchlich würd gewesen sein/ wann er nur dergleichen gethon / als
ob er jhrerbillicheren an sprachbcistünde .

Vnnd zwar deß Reiserlichen weibs demütig ansuchen/verfreng bey dem
Frantzosen / damit das Fürstlich haußAnion / welches vjlfcltjgeverdienstvmb
die Cron Franckreich vnd ein gemeine Christenheit / man wol mit warheic erzel-
ien kottdte / nicht jrgend deß Röntgkltchen nammens vnwürdiger / dann die
Grasten von Bleß geachtec/wurde/welche anß eigene,« anschlug / ohne deß RZ
NiSs Edict/dnrch Mattheit der Frantzösischen kncchcen/in Engellandt zuregte-
rtN/vnderstanden :vermeinende / das sie den Frantzöfischen Rönig darob zübe-
grüsten / nicht schuldig weren . Verhalben solce Röntg Ludwig jhmedas
Reich Engellandt zn einer Lehens gerechtigkeit machen/vnnd disen jungen^) erren/welcher allen Rechten nach/dises Rönigreichs fähig / zum Rönig er¬
nennen/die Wittwe vnd das Weißlein zu schütz anffnemen / vnd sie vor vnbilli -
chemgewalt der Blesischen Grasten / beschirmen. In solche demütige bitt hatt
sich die Reiserin ernideret .

Als aber der Rönig in poitou vnnd Guyenne sein neuw erweibet Lande / Gr. Thso-
so diserOberhand noch nicht gewöhnet/verreiset / vnnd seine Fürsten darzn
aussgemanee : blieb Graff Miebold zu Bleß / welcher sehr vil auff jhm selbst Anigw^
hielt/anheimisch . Welches den Rönig / als ein stoltz / widerspennig stuck/ erzör- derspeirmg
nec/das man nichts mehr zweistec/dann da « Graff k>enrichzu Aniou der Rei -
scrin Sohn / vom Rönig ( der deß wol gewalt Heck) k) eryog in E^ ormandien
gemacht/vnd wannerjhm/als seinLehenman/EidtSpflichtthete/inbesitzung wrg lehnn
deß l) ertzogkhumbs mit heersgewale wurde geschicktwerden/welches dan Zur ^
gerechtigkeit der Cron Engellandt ein groß vorurcheil were. seu«».

Also stercket sich der Reiserin gewalt / das siezu verfürung deß Englischen
kriegs/schon mechtiggnng war . k) ie zwischen erdacht man auß begird/eins Ehrkoßg^rheils/das Rönigreich zäerreichen/ anders thetls/das erlanget zubehalten / al - Machte
lerley sachen/wamitman sich wehren mochte Es ward Frauw Mathild / deß auffgem^
jungen k) enrtcimüter fürgeworffen / sie wöltedarumb noch stetigsein Reise - ^
rm genennet werden/sincemal der Reiser jhr vorderer gemahel noch lebet. Es
begab sich auch ohn gefehrd/das sich einerdazümal/so Reiserk ) enrichen ( mit ^
dem sie sich im IünAfrauw stahk verehlichee) an Leibs gestalt/mitdem ge -
prechk v/rherrligkeit deß angcsicht/sehr gleich war/fürReiser k) enriche vßgab /
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jnnraßen/das sich vil leutneuwer zeitungc versahen . Baldman aber solche fte-
selhett erkundigec/ward dife Person in ein Closter verstoßen / welche geringe
straff einer solchen vbelchar / größeren argwohn brache / als ob diser der reche
Geiser penrtch/vnnd Machtldts andere gemahelschaffe vnehrlich gewesm /
deßhalb t ) enr1cus keinrechter Graffvon Aniou were- Älso gtengendre gemei¬
nen sagmären . ^ ^ ^

Zirttg W Es kam aber in Engellandk ZU ernstlichem gefecht. Dann die Reiserin/jo
^ "

d » s mEtder jungen manschaffe der Fürstenehumben Aniov/uourraine / Maien « vn
Mikron l^lormandten hinüber gefahren / ehermanchen streik / deren eclich glücklich ab-

giengc .Ste fleug Scephanum an einer schlachr/ damit doch die sach noch nicht
ward außgemachr . Dann Wilhelm Gcephani Sohn / so seinem vnseu-
mtgen Varrer an vnuerdroßenheir nichts nachgab / name den R .eichskrieg
nach ergentzungdeß t ) eersvon neuwem zuhanden / welcher doch auß vnder»

Arieg I» Handlung guter freunden vn verwandter / mit solchen gedinge gerichtet ward/
« nÄ ? namlich/das manStephanumlediggeben/vnjn hinfüro sein lebenlangiolre

regieren laßen : wann er aber sturbe/solcjhmSpenricus nach werten/vndwit -
Helm Gcephani sohn/tampr feinen nachkommt » in Engellandkvnd k^ orman-
dien etlich genampte Geett besitzen .

Ehe nun in Engellandk dise sachen gericht wurden/fleng man an hieauß
im Lande durch widerwertigs gesinnen vber einander » erhitzigek züwerden.

Petrus A-. Petrus Abelardus ein Bricannier/Hatt «in sehr große anzal Lehrjüngern/wel
aüÄrer. sich in allen freien dünsten vberen/vnd jhm allenthalben her zälicffen. Di¬

ser ließ sich deß preiß der hochgelehrte zä seinerzeit nicht ersettigen / sonder crar
in fachen Gott vnd die R -eligion betreffend / von der vberigen schulen Meinung ^
Beuorab stießman sich doran/das er inbesthreibung deß Christlichen Glaube -
wider die Lehr der heilige Völkern / fürgab/dcr Glaub wer nur ein Meinung /
dardurch sich ansehen ließ/ als ob er hielte / das der Christlich Glaub ein falsch«
beredung/oderzweiffelhafftiger wohn were/welchesso man anneme / die steiffe
gewiße vnd vnwanckelbare wißenheit vnsers Gottödiensts / fallen müßt . Ocr
Wörtern eigenschaffc / welche er die wörrerkunst nennet / führet er also in die
Göttlich lehre/das sich der begriffseiner Worten/ darin er den gütigenvnndge¬
waltigen Gore dryfach vnd auch einfach nennet/für ein widerfechrungvnd vee
werffung dcr selbigen/ansehen ließ .

« brkarv » Deßhalb zä Gens Wider seine Meinungen ein versamlungder Frantzösische
lrhrfür V älteren gehalten ward/darinn er seine Bücher vor ihnen in das fewrwerffen
Reyerisch müßt . l7koch fielen die jungen Studentenvon jm nicht ab / deßhalb als bist sach

«Ar auffeiner anderen tagsatzung fürgenommen vnd verdampk ward/appellierr er
für den Bapst/welcher doch dise sece gleichsfahls verwarff / vnd jhm züschwei-
gen gebot .

GikSertus d emnach ward der R -eligion halb ein höhere Person fürgeforderk/nam -
pöretanu» lich / Gilberrus der Bischoff zä poictiers / daher er auch bürrig war / zägenarrv

Porecanus/welchem seine zwen wolgelehrte Ertzdiacon / wie man sie dazumal
«trrs?

'
yatt/zäsetzten/vnder denen jhm Bernhardus erstlich vnderschriebe hatt / dem¬
nach sein fürnempster Ankleger ward .

Iohannrs Vmb dife Zeitstarb auch Johannes vonn Estampes / welchen etlich aber
! durch ein fehler/seines langen lebens halb/von den Feiten nennen . Diser soll
»on ve«

" mehrdann dreyhundere/sechtzig jar lang gelebt haben / Caroli Magni diene«
-ri»«. gewesen/vnd erstvnder disem A .önig Ludwig/Crass » söhn / abgestorben sein:

so doch hiezwischenin souil enkpörungen seinen keinMeldung beschicht/da sonst
sein dapfferheir nithekke verborge ?» vnd vnbckauc bleibe mögen/sonder , sich

-ch
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des durchlenchrigsten Geisers zeicen/wurdeerzeigehaben . Ich glaube aber lie-
ber/dtser wer etnkriegsman gewesen vnder Larolo / deß Einfältigen BönigsEnckel/welchen *als er sein värrerlich vnd großuäckerlich R .«ich ancrette wölk/ Blatt t -LL.
vnd sich sBe Laroli Magni nachkommendarstettek/Caperus/so dazumal nach
dem Königreich strebee/gefangen vnd alles gwalts entsetzt hat / vnd deßhalbnie dreihundert sechtztg/sondereinhundert sechtzig jar alt worden sey/welches
dannindisemfeirabenrderwelk/einhochVndgcdechrsßwirdig alcerist .

BapstInnocenciushacAlbericodem abgestorbnen Bischostzu Bour - Dssch-ff
ges/einenmir nammen pekrurk nachgeordnee/vnd nach gegebnrr wechnng/obeswoldem2 ^.öniginFran «kreichsehrzäwider/indisens ) relarenstül gesandt / Bapft ge«daher dann ( als Gottofredns der gschicheschreiber anzeige ) in der Frany ^si-
schenkjrchenvil vnrnh erwüchse . GraffThiebold stund Peers vnd dem Bapst
bey/mit hestcigcr erzürnung deß R .önigs .

^ iezu schlsgekwas das jhn mit zorn mehr verbitteret . Es hat Grasten - Gr. Thie .
dolphzu Vermandois sein rechten gcmahel verstosten/vn perronilla der R ^ö- bowm CL
nigin Leonore schwester/mitgonst vnnd wüsten etlicher Bischosten zur ehe ge- ^ '

bly dm,nommen. hierin gedorffc abermals der einig Campanisch Graste bischer-
sten Frauwenchr sach verebedingen/inmasten / das der Bapstauß seiner an »
schastung ein Legaten in Frankreich sendet/den Bischoffen/so zudiserEhe - '
fcheidunggeholsten / Meß zuhalten verbot / dessgleicven Grast Tvudolph mit
fampkperrontlla verbannet . Deßhalb der A .önig auß grim vnd fernerer an -
hetzung der B .önigin ( welche so hoch verdroß/das jhrer Schwester ein solche
schand ward angechon ) wider Grast Thieboldcn/als den widerwereigen / al¬
lem seinen fürnemen/mit l^ eersgewaltzuVeld zohe.

Wiewol er nun ein namhastkiger Grast war / möcht er jhm doch mit krieg 7r§. ^enctzrnicht fußh alten : deßhalb anst das ermie krieg nrchtgar vertilget würd / ein vn - w -ixr Lx .
billiche rachtung (wie jhm solchs der k) .Bcrnhardus verweisen dörsten )zn er-
Haltung deß frtcdens / von dem zornigen vnnd harr erlügenden .̂ vönig / au -
name / schreib nämlich dem Bapst mir vnderthenigster vnd demütiger bitt / den
Bau austzuheben/sowölc er versprechen / das der Grast zu Vermandois seinrechten gemahel widerumb zn sich nenrmen mußte .

Ha er sie nun nicht wider zä jhm name / ther jhn der Bapst/als ein wider -
spennigen/auffein neuwes inBan/deßhalb der 2^ önig wider GrastThicboldLden krieg arrch widerumb anfieng . Dcr ^vönrg zohc mit grossemzorn vnndge -
walr daher/erobcrec die Statt * Vicery/dem Bleflschen Grasten znstendtg / vn Diuori»«
Plünderer sie. Er stecketheuser vnd kirchcn ohne vnderscheidmlkfewr an/alsodas in derkirchen bey fünstychen hundert pers -nen/iung vnd alt durch einan - Groß sa-- eren/rvelche jhr leben durch der ktrchen Heiligkeit fristen wollen/ vnd zu den Al von,
rären/als in ein freiheit/demücigklich enksioheu/verbrennekwurden . Ä «n/at»Als sich aber der Ä .önig bald daraüff hindersinner : fiel er in grossen wider - gcriHt.mäkvnd kummcr/der jhn alsopeiniget/das man es jhm mit keinem tröst außne - ^ «4;»
menkondr . ManbeschickeS .Bcrnharden/derkameznjhm/weilsichinjmvil Luv«Heiligkeiterzeiget/ vnnd schon vormalen vnder ^ .önig Crasso / in Etchwälden wig« wi«

*
vnnd Einödinen ( wieman sagt ) gestudiere/zn seiner gelehrte keinLehrmeister v«mk.
gehabc/sonder sein frombkeit vnd gelehrte auß der einsame vnder die L-em/außder dunckelheitan die Sonnen/Herfür gebracht harr .

wie nun diser hinein gelassen/vnd vom R .önig mit grosser ^ .euerentzent - Bert»,pfaugenward / darzn sernweinen sahe/auch die vrsach seines vnmäts erkundi - barv !*"
ger / sprach er : Dise treheren / wann sie nicht bald versiegen / werden dir die ge- ^ ^ uv«
dcchrnuß deß brunsts zu ^Picrry / abrilgcn mögen : allein beharre standrhastkig Np »v!g.^ § tz
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vnnd dapster / faste ( damit es kein weibischs weinensey) ein manlichs/ja recht
Rönigklichs Hertz darunder . Die fewrfacklen / damit du die Kirchen vnnd
Alrär hast Zugesteckt/brauch wider derRirchen feind vnnd die Vngleubigen /
ehe dann sich Gottes frischer zorn / welchendu beletdiAet/ wider dich austgiesse ;
vnd biß zweistels ohn / dann das der gütig vnd gewaltig Gott möge abwendig
gemache werden/ehe sich die straffen von Fimmel herab / ereugen / wann du
das shenig/so nicht das dein ( dann du je nichts hast ) sonder in deiner bestyung
sein ist/auch zü seinem lob vnnd preist / mit deiner vnnd deines Polcks grosser
zierd/anwenden wirst . Er hatt je dich erschaffen/vnd gewöllen / das du von ei»
nem solchen durchleuchrigen/dapfferen vnnd vnüberwindtltchen Parcer erbo»
ren wurdest/zwar nicht vmb deines Verdienste willen (dann was hast » jrgend/
was kanst jhm auch leisten/das nicht encweders in der gebure/oder nach dem
du an die Tvelt kommen/enrpfangen habestr ) das du auch dise verwalkung / so
du nur als einVitzkhumb vnd Statthalter rregst / nicht deinem gefallen nach/
sonder jhm zu chren/vcrsehest/welchc du/wann er sie wider forderen wirt/vnuett
rogcnlich / vnd so möglich/ reichlicher / vnnd mit vilfelrigcm wucher / avffgeben
köndrest . Er hatt dir je dierüstungen / gewchr / lenk/pferd / gelt / grossennanu
men/dein Maiestat/etn gewaltig vnnd Christlich Ronigrcich geben . )Volre»
dann bey dir andere krieg mehr / dann die man der Religion halben führet/
gelten ? ^ ) astu auch jrgendbillichern vnd Göttlichern anlast zukriegendEs
ist noch bisher kein Rönig ( welches zämelden ein schand vnd vnehr ist) wider
Christi feind selbst hinüber in Asiam gezogen / sonder dieweil souilZerren von
schlechtem Adel / souil Graffenvnd t )ertzogen/sö manch jar daher/hinüber ge»
fahren : ist es dahin kommen / das der Grasten vnnd «Acrtzogen herrligkeik
bey den menschen schier achtbarlicher / dann der Rönigklich nammen / wor»
den ist / sich auch dem Göttlichen wesen mehr neherek / vnnd bißan tAwmek
hinauff schwinget . So du nun der gröste vnnd furncmpste bist / aller Rö »
nigen : warumb steckest du den vberigen nicht ein s>anier aust / dem sie aus
anmanung deines ^ eerblasens / schänden halb nachziehen müßten 7 Soll daHl
nicht endctich diser Christlich krieg / auch ein mal vnder deß Edlen Rönigs
Obersten verwalcunggeführt wcrdcnroder soU letstttch der Zranyöfisch krieg
nicht eben auch der k) eilig krieg scin ^

klltmmedtrfur die fürrrestenlichen -^ ertzogeu/Rönjgvnd Reiser / wiedis
selbigen jhre grossefünden/jrgend mir einer naüihaffrigen / vnd der /Veit nutz»
lichenthar/abgebüssek haben . Es sündiget Grast Gocrfkid zu Bolomen/wis
er dann auch ein merffch war : aber sein Seel erharrse nicht in Missethaten / liest
auch sein gemüc darin nicht verstockecwerden / sonder harr seinGünd mir der
Mrcken blut/vnd Sarracenen niderlag/also glücklich abgelegt / das man von
seinemfehler nicht vil mehr zusagen weist/dargege in jcdermans mund der prcrK
seiner dapfferheit/ewigklich schwebet. Viscr ist in weiland Reiser -^ enrichs
kriegsdtensten/so dem Päpstlichen gewalr vil feindtschastk beweist / der erst ge»
wesen/soin seiner rüstung aust die Skatkmaur zä Rom kommen ist/ vnd durch
ein Zeichen/das er die Start schon eingenommen / vnnd bestiegen/ dievberigen

aber bedlmckec/denheiligen sL>otestar auch in einer
vnbillichen sach zubekriegen / wer ein grewlich lastet / deßhalb Gottes zorn/
wann er jhm nicht fürkeme / wol beschnldet : seyet er jhm für / aust Reiset
Nicnrrchs end nicht zuwarren / sintemal -hm nicht znwisscn / wie es ein ge»
stalcdarumb gewinnen würd .

Deßhalb er seinedrey mechrige Erblandt/das sein/seinesbrüders vnMÜket/
«msche -lsverpfcdr/anderstheilsverkaufft/ein Christlich kxiegsyolchgar uabe^

4 vbk»
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vbee feinvermögen daraus zuerhalken . Also ist er nach gethonem fahl/herrli -
cher wider aussgestanden / vnd in dem er das Himmelreich verdienet / auch vn -
der vns avssErdcrich ein Rönigretch erlanget .

Es hark auch nicht lang hieuor Grass Fulco zä Anton/so S . Martins Ei -
gemhumben/vn der Geistlichen gütern / rressenltchzäge setzt/ sich selbst gestraf -
fek/vnnd bey Gore nickt nur Verzeihung erlanget/sonder ist auch mit grosiem
preis Aöntg zä Jerusalem worden . Dann es weit herrlicher ist? in einem/er -
ren zug/ein klein Königreich ritterlich erstreiken / dann von den höchsten Rö -
nigen erboren werden . Derohalben dich auch diser Fürsten dapsscrheirmik
Gorrseligkeic nachzäschlahen / nicht beschemen solt / dann wie sie dir vorge -
leuchtet/also wirst du für die höchsten B .önig vnd Reifer aus/auch erleuchte«
werden .

Solche heilsame lehre gab jhmder heilig Bernhardt »« /name aus deß
B .önigs Missethat anlas / gemeiner Christenheit etwas erstbießlich anzu¬
richten . Aber Grass Thiebold von Bles / welchen noch sein einheimischer schad
schmirtzec/beklagtden R .önig bey den Fürsten / Das er wol erstlich wider men¬
schen krieg geführk/demnach aber seinegottlosen gewehr vnd fewrfacklen wi¬
der diekirchen vnnd Gott selbst gebraucht habe : deshalb die Frantzosen disen
für kein rechrmestigen R .ömg mehr halten sollen / vor welchem der gütig vnnd
gewaltig Gott nicht sicher sey . Man möge schließen/ das er die R .önigklich ge-
rechrigkeit verwürckc/wcil er selbst sampr den feinenWider die Alkär/vn diejhe-
nigen/so bey den Altären vmb gnad gebetten / die wehr gcbranchr/welche doch
die vorderen A .önig mit so grosserandacht bauwen lassen/sie nacherbawung
begaber/vnd gewöllen/das mankein gewaltige nochreubische Hand doran le¬
gere. Der weib vnnd kindern aller barmheryigkeit vngeachr/nichk verschonet/
sey nicht würdig/das er vnder den Frantzosen .̂ önigklichcn nammen trage /
welchenur vmb Göttlicher fachenwillen/darzu den schwachenvn norhkrengk«
wider vnbillichen gewalc zä schirm/krteg fiihrerz. Er wolle dem »richtmehr ge¬
horsam sein/welches gemür aus vnuerstendiger gähe geeriebewerd/auch selbst
mehrzäweisen sey/da>rn das er ander leut regieren köndte .Die Frantzosen müs¬
senentweders seineoder aber Gottes feind sein/welchem«r drrrch seinwüten wi¬
der diekirchen vnd dasvnschuldigblät/feindclich abgesagt .

Also Hörer man den Edlen Zerren / so bey den Fürsten in höchstemanse-
hen/« elch«n auch das gemein Dolck vor äugen hiele/vnnd jhn von wegen seiner
freundtligkeit / freigebe vnd liebligkeit/ein Daerer der armen nennet / nicht vn-
bereik/ es ließ sich auch ansehen/ als ob einAbfahl beschehen würd / der sich den
erhebt Heere / wann ein R .edlinführer vnnd nachstellet der Cron Franckreich /
gleich wie in Engellandr/vorhanden gewesen.

kLach absterben Bapsts Innocenty/erfolget Celesttnus/sonur fünssMo -
nak Bapst blieb . Lucius / so an deß abgestorbnen statt erwelletward/entzoch
der kirchen in Franckreich an jhren gerechtigkeiren vnd gebreuchennichts : ver-
manetdett AöntgvnddieFrantzösischen t - errenmik Christlichen sendbrtessen
«in zug in das heilig Lande an die Hand zänemmen / sonst wurden die Christen
in Asia/wo man ihnen nicht auss das beldestzähilss keme/von wegen derCür -
«ken gewalkvndergehen .

Es hielt auch G . Bernhard an / solches für sein ampk rechnende/ damit er
wider die feind der Religion ausszuge/dan auss dise einige weiß möcht man die
Fürsten/deren treuw in verdacht gefallen/zü schämbringcn/das sie nicht allein
vom A .önig nicht abfielen / sonder sich entweder « andacht/schäm oder ehren
halben/nach jrervorelkeren ebenbild in heiligen krieg begehen/dazä dem A -ö-
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nig mlcaller dicnstwilligkeit vnd gehorsamkeit nachziehen wurden . Er bat

vnd verwarnet auch Grafs Thiebolden / bey seiner Dorelreren herrligkeir/ das

crFranckrcich / der gemeinen Märerzülieb / welche / wann sie reden köndt / deß

rüwrgen friedens daheim selbst Hegerenwürd / allen Widerwillen hinlegte al¬

len rodkschlag blnruergiefjen vnd kriegischen samer/wrder die feind Christi ab-

wcndre : solrendcrowcgen das jhenig/so fie stillschweigend begerec / als fromme

Bürger erstarren . Die Aönig seien auch menschenkinder/vnd köndrcnbißwei-

len schwerlich anlauffen / wider Gort vnnd die menschen vil gottloser vnnd

schendrltcher thaten begehen.
^Welchen aber die boßheircn gereuwen / vnnd

seine Missethaten mit frombkeit zäuerbessercn / vnderstche / den solle man/

gleich wie einen / so im Gchissbruch nach einem drerkgreiffe/nicht erst/wann

er selbst Herfür pompc / wider vndee das wajser stofsen / sondern herauß

ziehen.
Also wurden alle vergangene fachen / durch Sanct Bernhardts rüder-

handlung/vomR .önigvnddenDürsten in vergcß gestellec / vnnd alle anschleg
aufs Afiamgewendet. ^

Bapst Larcius starb / ehe das erste jar seines ^ apstumbs herumb käme.
BapstE » Eugenius sodemverstorbnennachtrarkaminnFranckreich/alsfich Aä -

komprw nrgLudwig deß heiligen hecrzugs schon cncschlosten : S .Bernhard aber reiset

Sräckrrich . in TcursL ) lande vn prediget daselbst .Ä )iebald sem zükunsst aus fündig ward /
Lno »45. bekam er ein grossen zülaufsvon allerley leuren . Er predrger/dic Frantzoscn

Bern- Herren sich öffentlich in heiligen Heerzugversprochc / A .önig Ludwig hab schon

hard prcdi-. die heiligeBilgerrasch vnnd Btlgcrstab zur Hand genommen / die gantz Fran-

Teutsch. ssch manschafse mache sich mitgewehren vnd Pferden gefaßt/rüste vnnd butzt

»»»rt. stch schon . Deßhalb es wolstehen werde / wann die namhastren Teutschen / die

Frantzoscn inn andacht / dapfserheit / Göttlicher vnnd Menschlicher zurren
stchc / zu vbcrrrejscn / vnderstehcn / vnnd so sich die Aeiserlich Maicstak / zu cr-

rcrrung deß Gotcsdiensts vorder , Türcken / dem Menschlichen geschlechc zu ei¬

nem Obersten darstellet .
Als ernundrstuzweydapfserenvndfürtrcfsenlichen Bölckern / ein Eifer

eingebracht : gab es kempstens welches theil in disem heiligen krrcg grössereehr

einlegen wurde / so kamen eben komlich auß Morgenlandc neuwe Gesandtem
die R .ersrrlich vnd R .önigklich Maiestac vmb hrlst vnd bcistandr anzurüsten /
redcen von dem stahk der fachen in Afia erbermlrch / wie nämlich dieBngleubi -

gen von nenwcm siegvnd glücklichemforkgang stoltzmütig seien / vnnd so man
kein hiljs rhüe / stehe dem Aönigreich Jerusalem / vnd AntiochensischenBrer -

fürstenrhumb/der vnuermeidenlich vndergang von rag zu tag näher . Also
konde S .Bernhard jhre heryen/welche Gorc selbst schon angezündet / leichtlich

bewegen . Hie Frantzosen behielten den höchsten preis/darumb das se stch
zum heiligen k)cerzngznvorderisteinschreibcn lasten . Hargegcn vnderstün-
den die deutschen / damit es shnen nicht sederman vorkhere / deß kriegspreiß mit
dem Borzug zuersagcn .

Giikertt Mirlcrweil hielt Bapst Eugenius erstlich zu Paris / demnach zä R .heims

uhr von
' ^ Concilium / darin vil ding wol bedache/ auch cclich Artikel poretanr/vou

pux der heiligen Dreifaltigkeit verdammet wurden . Er aber gieng ledig auß/sciner

rEnm
^ vnuerletzt / weil er fich in fürforderung deß entschlossen / das er seine Mei¬

nung/des Conciliums/Bapsts/vnd deren/so hierin gewalc vnd mache hecceu/
«. verheil vn erkancnuß/vnderwcrssen wölce/auch desDecrces außspruch mir ehr-

- - erbiernng vnd vnderchenigkeik/anname / darzn ferne Ertzdiacon widcrumb be

gnader . Dcho schreibk/als S .Bernhard hieuon zuschrcrbczur Feder Irrsten/
. M
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sötte diser gesagt haben : Bb er schon mit einemeisinen griffet ober eine Dcmane
reisier schrcibt/soll er doch nur bleieneblerter haben . Eisern harr Abelardus /
als man seinsach zü Gens crörcerec/einrrawrigern außgang verkündet / vnnd
jm rcimens weißangezeigt : * Ieyundt Aenea brinc dein wand / So Vcalegon ^ .
geheim brande/das ist/er wurde auch in das fewrkommen/dardurch «rlauffen
müssen . Wider drsens) ccrumAbelard hackG .Bernhard sehr scharpffgeschrie dc», 2 buch
ben/wie dann seine Bücher noch vorhanden .Don Gilberto harr Btho geschrie nEcn .

^

ben/wiewoi man sagk/das diserGcribenc G .Bernharden nicht wol an soll ge¬
wesen siün , wie er solches im codkbett öffentlich gemeldet . Diß dienetnun zü den
Historien nichrs/dann vmb souil(welches b«y mit auch das gross« jst) das man
in Göttlicher weißhcic maßhalten solle .

^ envierdcen cag -Aornungs brach der Geiser auff mit sechtzig tausend Ret. Con»

reisiger wol gerüss/sampceiner vnzalbarlichen menge allerley Volcks . Errei - ^ uchcvbcr
sec durch D ngern , in die Landcschaffcen deß Griechischen Geisers/welcher jm m« r.
mirpündrnußvnndGchwagcrschafftwarzngerhon/dansiezwoSchwestern / "^6.

Grass Berengarij zu Gulybach röchkeren/zügemaheln harren .
Den fünfftzchenden rag Meyens verrücketauch der Röntg in Frankreich / ^ .

zohe durchTencschlandr/vnnd also ferner/wo der Reiservoranhingezogen / Agbuch/
mir dem außschutz Frantzösischerknechcen/Harcsein gemahel L^eonorabey sich / auffw .dcv
welche da sagt / daß sie sich von demRöntg jhrem gemahel nicht köndte abreist
sen lasssn/darzü Raymund dc Fiirsten zü Anciochia jhres Vattcrs brüder gern
sehen wolte ,von welchem Gesandcemicgaben ankommen waren , bittende / das
man sich doch fördern wolke/ehe der Lateinern sachen in Gyria zu gründ gien
gen . welche hinweg zohcn/ schickerenden jungen gesellen / so anheunisch blie-
ben/kunck!cn vnd spindlcn gleich den weibern heim/ inmasstn / das vil darüber
schänden halben das Lreutz annamen . Man rüstet auch in Meerhefen der
^ - rouintz ein schrsszeug/welcherfür Italien hinfahren / vnnd in Brient schiffen
sok/damic er dem Rönig / wann er vber landr biß gehn Lonstantinopel keme /
wa er jhn haben wslc/zur Hand stünde.

Es melden eclich Vngerische ^ tstorischreiber/als der Rönig in Feanck- .. .
reich das -Aeer durch Vngaren geführt darzä mir freundcljgkeic vnd freigebe Bor^.
dasseilbigvolckznfürkommen / vnderstanden : habe sich dazumal Borichus cho auff
( welcher sich von Rönigklichem stammn nennet / vom gegencheilaber nur für
ein Bastarr dargebcn ward/so auch mir Geisa hieuor vmb das Rönigrcich ge-
stritcen/jedochin die stucht kommen war ) vnder das Frantzösisch volck becrugli
cher weise eingestickt / ob er irgend ferner etwas in Vngeren ansahen köndre.
DarauffRönig Geisa / bald er solches erkundiget / zum Franyosen ein bore-
schaffe abgefertiget/anzuzeigen / es gepüre sich/wolrbaten mit vbelrhaten nicht
znbelohnen/es halte sich bey Rönig Ludwigen stin feind / der jm nach dc leben
vnd der (5ron stelle, wa ferr ihm nun die Frantzosen danckbar seinvnd genant
werden wolten/solten sie jhn faben/vnd jhm vberantworten .

Als aber Geisa Rönig Ludwigen demücigklichden fnßfahl gethon / ha¬
be man Geise Gesandten geantwortet : Aer Rönigklich kdofe sey als ein
Rüchen / vnnd deß Rönigs füß wie ein Altar / da bannen sich die fußfel -
ligen auff den Fleistchbanck hinweg zünemmen / nicht gepüre . Darauff der
Vngarisch Rönig gesagt : wie gepürce aber dem Frantzösischen Rönig
ein Aürenbastarr zubeschirmen / so wider die Altär ( weil man je der Rö¬
ntgen füß Altär nennen will ) krieg geführet / welchen auch die Rirchen für ^ ^
den jhren nicht erkennet / noch für fromb achtet ? Also hab Borichus in '
gärendem Zespanseines lebens halb / ein behenden ganl erwücscht / vnnd sich

* s iiü
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(tlM Sttdouiettö vn .der Jünger vnd rrertzrgste
dvvch kundtsame - er örtern ingrösste eil/seiner obligendengfahrzü «ntrünnm
auß dem staub gemacht .

Der Römisch Reiser/sovondem Griechischen Reifer stattlich vnnbbcrr -
lich enrpfangcn ward/führ vbcr den engen ThracischenMeerschlundinAfia /
weil er mit souilkrtegsvolck nie gern lang still lag . l ? un stünden die fachen in
Asia weit anderß/weder er verhossee : dann er vermeinet / es wurden die Tür -
eken/so bald sie dieseinennuranfehen/die flucht geben / vnnd der Lateinern ge-
» alt nicht mehr auffhalcen/dann sie weiland Großhugen/Gortfrid vnnd Do-
hemund den ^ eerfurstenwidersteh en mögen . Es war aber im vorderiaen
Leerzug der Cbrtsten/ein anderer inwendiger trieb / andere standtbasskigreit
in bergen vnd rahtfchlegen/anderer R .eligions etfer vnd Gottes fegendarbep
gewesen/da es weder Röntg noch Reifer geregierek / dann aber in d,fem/ da
der grossmechcigeReifer/vnnd hochgeadlere Röntg / auss Vertröstung jhrer
grossen macht vermeinet / jhnen würd nichts widerstehen vnd obligen mögen.
Dergleichen waren in Syria deren Dürsten ktnder/so das Turckisch Reich gar
nahevmbgekehret/denTürekenzäfchwach / fchlügenauchjrenVorelcerenwe¬
der mit frombkeie vnnd inwendiger Gorrs forchk/ noch mir kriegifcher daxsser-
heit vnd verstände nach .

Als Iofcellinus Grass zü Edejsa / der fureressenliche Heerführer / vn lang
grübet Veldoberste im beth tranck ligende/vernommen / das ein vnzalbarltch
Ncer von Vngleubigen herzn rucker: befähle er feinem Sohn/der auch Joscel-
lin hieß/wider sie zu Held ziehen. Veß sperret sich der jängling / auß cntsitzungder feinden menge . Derhalben der alt vnnd krancke Patker / so sich in einer
Sensste hinauß führen lassin/felbst die Schlachtordnung also artltch machet/
vnnd die kriegsleut dermasstn vermanee / das man sich deß stegs endtlich versä¬
he. Als bald die feind den alten Obersten persönlich im Held fein / verna -
men / welchen sie alcers vnnd kranckheie halben von kriegen / vnnd eines
Obersten Ampk abgestanden fein / vermeinet / sich deßhalb wider den jun¬
gen Zerren / eines gewissen siegs versehen : gedorffcen sie mit jhm kein tref¬
fen thän / sonder zoyen widerumb ab . k*

kach deß alten absterben / trat der
Sohn ansein Statt .

Als RönigArlcozü Jerusalem/auss dem pferd einem fliehenden lassen
gantz ernstlichen nacheilend / mit dem Haupt wider die Erden schösse : thek er ein
solchenschweren fahl / das jhm geschwand / vnd von Hand in Röntgklichen pak
last getragen ward / auch kurrz hernach starb . Er hindertieß fein Sohn Bal -
dwin/der erst in das dreiyehende jar gieng vnnd A lmericvm / der sechs jar jün¬
ger war . Ihr innrer Melifcendis pfleget jhrer Dormündtfchasst / welchedie
feind/als ein weib/wcder förchteren / noch die unseren in hoher achrung hielten .k) iemit be^ ab sich eben der fahl / das deßLandes Grassschassren vnd Lürsten-
thumb / zu grösserem theil / entweders inn neuwer oder junger Lateinischerk)crrcn gewalt stünden / weil eins »Heils / die Alken abgestorben / anders theils/die t ) errschassren durch heuraes sackenverenderet waren / dardvrch Sangvinder k)alaptanisch Landrsfnrst/so züuor kaumerlich das sein erhalten möcht/leicktlickdie unseren anfallen/vnd Edessam begwalrigen möcht .Es harr auch Iconinm sein eignen Dürsten/derweil vnd breitherrschet :di-
ser war den vnseren ein solcheraussseyiger feind / darneben also gewaltig / dasman jhn für ein Sultan begrüsset / harr seine Gkartuögt auß dem besten 'Tör-
ckrschen Adel/vnder welchen paramunis der fürnempst war .TVienun der Römisch Reiser diser dingen nichts zn heryen fübret/als w<m
sich die fachen im krieg durch vnbcsimen trieb verrichten liessen : schicket er sich' ' Mit
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mn den seinen den feinden gantz koGlich zn anffsatz / also das sieMit schwere/
Hunger / vnwijstnheir der strastin / vnd allerley,amers gerrengr wurden / vnnd
kaum der zehcnd daruon kam . A ls er aber vrl rag vnwerßlich reiste/ vnnd jhm
immerdar ncnwer vnfahl vnd verlurst begegnet : mäste der Reiser die arbeitst -
lige vberleibeten endrltch ab dest feindts erdcrichhinweg fähren .

Der Franyosi war schon gehn Constancinopel kommen/vnd vom Grtechi - 2iSnig w
schen Reiser in höchsten ehren gehalten / aldavernam er / das die FranyLsisch ^ mpt

" '
eWArmada zu * Corfunhielce/cbetjhr derowegen boecschaffc auffRhodeißzü fa - «ronftänii-

ren : er aber schiffer destozeitlichervnnd mir mehr zäuersichkinAsiam/wetl ein ^
falsch geschrey außgebreicet/die Teutschen Herren durch der Vngleubigen ni-
derlag / die strasten in alle Msrgenlender geöffnet .

Als nun der Röntg auß Frankreich crlich welrig ragreistn gerhon/ward
^ eryog Fridcrjch/welcher nachmalen Reiser worden / ein jüngling furcreffen
ttcherarr/von seinem Vettern Reiser Conradrn bindersich geschickc/somir dem
Rönig heimliche gesprech hielte / welche vnder den gemeinen man nicht auß -
kommen stind : Seine gefchrren hielten bey den Franyösischen kriegsleuren/ein
rede/solches inbalks .

Lieben Frantzosen / eüwer zükunffc in Asia ist nicht zäspac/aber vnstre ist Teutsche
znbald gewesen. Oie Wegweistr / sovns die Griechischen Fürsten zugeben/
semd ein vrhab gewesen / da » wir vns/als sie aller dingen veeheiffungtheren / vor dc„
mit prsuiandr nicht versehen. Wir veemeinecen/ Christen wurden Chrrsten Sriechc »,
nicht hinder das lischt führen/kennecen dists Volcks stn nicht : so haben sie vns
die der örrern vnköndig waren/in Wrldcnusten/vnnd gar nahe in dcst fcindrs
Hand geführer / demnach sie aber nicht minder jhr schalchheic zutreiben/dann
wir solche vnfäg zuerleiden / ermüdet stind / mit heimlicher flucht/ weil sie di«
außschlüpstvnnd näheren strasten gewußt / aust dem Leger daruon gemacht »
Also ist in solchem jamer vnser einiger crost gewesen/ das vns ein feind mit ge¬
wehrter Hand angccroffen/damit wir nach volbrachter dapfferheik / mit dem
schwert/dnrch menschen hand/vn nicht hnngers halbs/vmbkemcn .Selig stind/
welche von den vnscren an der schlachc vmbkomrnen/vnnd durch dtc marrer /
nicht nur der feinden würigkeir / sonder auch distr Lasurenrreuwlost enrrun -
ncn stind. wir aber stind vnsclig / die wir vnstre dapfferen -^ eersgenosstn
verloren haben/wann schon das vberig im krieg wol abgebet , darzü wir dann /
so wir euch ansehen / gäre Hoffnung tragen / die jhr euch als dapffcre Ä- eur /
außvnstrem vnfablgewitzigec/bester werden zäucrwarenwisten . wir La¬
teiner haben euch Lateiner mit vnstrembcispiel gelebrer/verwarnen euch auch
mundtlich / vnnd versprechen all vnser vberiqe macht / zü euch züsttzcn . Es
schreiben etlich / die Griechen haben ihnen zerstoßnen gips vnder das mebl ge-
mistbet / dorab die Lateinischen knechr / so es nicht gewußt / den todt fresteiß
mästen.

Es ist kundebar/das sich erstlichH^eryog Frtdtkich/demnach Reiste Con- Teutsche
rad/zä denFrantzostn gethon/also mit dem Leger fürbaß gerucket / vnnd er-
lich tag lang Mit einandcren gezogen stind . Lerstlich verfüget sich der Rö - sich
misch Reifer gehn Epbefum/vnnd fähre in Griechischen schiffen gehn Con- mco.
stanrinopei/ enrweders auß bewegung/das jr Maiestat mangels halbenviler -
ley dingen/mit zerlumpecemvnd außgemerglecem k) err/den Franyostn/welch «
noch kein widerwertigen znfabl bestanden / nicht fäßhalcen möcht / oder aber /
das jhn der GriechischReiser auß frenndeschaffe vn stcigebigkeir wider znsich
berüffet hak/welcher den Teutschen nach erlittenem schaden mehr freundtlich - *
ketrerzetgec/dannerjhnenanfangs bewiesen»
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Mrcktu Als die Srantzosen an siuffz Meandrum kamen : ruckecen sie an statt deß
bey dem krumben vnnd langen vmbzugs / durch das bekrügltch waffer / kheten mit den
2wgV.

^ Türcken/so jenseitdas gestad inhielren/ein treffen / vnd überwunden sie in einer
tchlagen. schlachk . Demnach ward im aussbruch daselbst das ^ eer inzwen Haussen ge¬

theilt : der ein zohevoranhin / den berg / so nicht ferr daruon lag / einzünemmen /
vnd dem Leger z» oberst daranssein platz außzügchen/die vberigen zohenheim
ltch ferr hernach . Der berg harr im aussstetgen enge straffen : Gotthofredos
X .hemacinuo von poictiers/soden ersten hauffen führet/befahle / mit den Sehn
leinen desto hurtiger vnd schnellerfnrzäziehen/je enger vnnd stoyiger die straß
were / kam deßhalb ein gute zeit vor der Sonnen nidergang zu oberist auff den
Berg/da man jhm das Legerzäschlahen/befohten . Gemnach traffenflecin
weg an/welcher im absteigen von der höhe nicht sehr stotztg war / darnider ein
ebne lag/die selbige bedunckersie/zu einsteckung der Geldzeichen/vnnd Le¬
ger schlahung / komlicher sein / zohen derowegen hinab / vnnd stetigenan zü-
schantzcn.

Ger ander Haussen / welchen der R .önig selbst führet/zohe langsamer
daher / weil noch gäre kagzeik vorhanden / zwetssels ohne / das die vorderen
die höhe deß Bergs schon innbieleen / vnnd daselbst legen / welches biß da¬
hin eben das rechte zeil diser ragreiß sein wurde . -Aiemit geriete den Tür¬
cken/so auff alle gelegenheitlaustercen/jhr anschlag / hielten es auch für ein
Göttlichen anlaß / das Srantzösisch -Aeer züuerrilgen / oder mit mercklichem

von Tkü- schaden züberrüben / so doch der Seantzoß meinet / sie weren weit von bannen/
ckcnhmder vnnd wurden es/nach dem er sie vom Meandro verjaget / nicht mehr wagen
sangen, dörffen .

G argegen hatten die feind jhr rechnung gemachet / es wurden die feind
ab disem Scharmuy noch verwegener / vnnd vnsorgsamer werden / hiemik
jhnen ehretnzulege « / anlaß geben . Gerowegen sie durch vnbekanre straffen
hinausskamen/die höhe deß Bergs vnuersehenlich eroberten / vnnd ein besä-
tzung daselbst liessen/damic der erste Haussen verleget / dem B .önig nicht zähilff
kommen möchte/mit dem vb ertgen hauffen liessen sie vngestümigklich von oben
herab wider deß Rönigs Dolck / sosich auss diereiß/vnnd nicht zur schlachk /
gerüstet .

Christen Solche urplötzliche fach schrecketdie Aönigischen / aber der Aönig gebot
b

" '2 f^" En/ mit den gewehren herfiir zäwischen/ vnnd von leder zucken. Es bedörff
beschedt-. da keins zagens / sonder in vnuersehenlichen gefahren/sey woldesinnetSgemüc/
s»r. dieeinige hilss vnnd rettüng . G ev enge platz sey für die Srantzosen /dann sie

diefetnd nicht vmb ringen noch vmbgcbe köndtcnsonder da müsse nur ein leib
gegen dem anderen stehen/vnnd man an man kommen : folren deehalben all«
forcht / weil jhres zagens kein recbrmesttge vrsach / hinlegen . Also bescbach
vmb den B .önig ein Zweisselhaffciger streit / im anderen theil deß haussens/
bracht das vnstreitbar gesind / der croffz vnnd das Srauwenzimmer ( dann
die Königin / wie hteob gemeldet / mitgezogen war ) vnder den streitbaren
knechten / vil hindernuß / dann es von schreien vnnd heulen alles erschallet.
Als der Röntg den seinen zuhilss / in die dickcstevnndschrecklichesteschlachk
hinein kräng / kam er in höchstegefahr / biemitverzohe sich die sach/biß inndie
nacht / da jhm erst die feind weichen. Alle hülinen vnnd löcher zu berg vnd
thal daselbst herumb / deßgleichen alle verborgenen Drc vnnd heimlichen

» schlüpss / waren vol forchrsamer Leuten / vnnd weiberen / die sich dahin
verkrochen / weil die künen Mann den Vngleubigen widerstandr rheeen .

t ! ach der feinden abzug/verrucket man auss die höhe/vnd sahe daselbst-
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den fcuwren deß Legers in der liesse/ da « der erste Haussen / vondtscm feind vn-
«ngrissen / noch vnuersehret vnnd gany were. Deßhalb fich der Rönig mir
den arbeicstltgen vberleibeten dahin verfüget / schicket demnach auß/die zer-
streuweeenauß der flucht zäbesamlen . folgendes tags ward der Rönigrhä -
tig/der strasszauff diser feiten abzustehen / damit er der feinden list mir nirgend
gelegenheit gebe/zohedeßhalb dem Meer zä / vnnd kam gehn Analta . Aa
nun solches auß kam / fähr der Frantzösiscb schisszeug von Rhodis / vnnd eilet
dem Rönig entgegen . Ger ließ sich auss das Meer / vnnd führ hinüber irrn
Syrien .

Als er an den außlaussOrontis kam / begegnet jm Rnymund der Fürst zu RSui-
Antiochia/suhree den Rönig vnd Feanyosen sehr herrlich vn freundclich gehn
Antiochia/eins theils/von wegen der schwagerschassr vnnd deß Frantzösistben Syaeü
nammens / anders theils / das er der Vngleubigen gewalk durch das Frantzö -
flsch k)eer omdzukehren/hossnung gefassek .

EswaraberSangutnus der Landes fürst / nach deM er grosse fachenver
richret/Edessam in seingewalk gebracht / deßgleichen gantz Mesopotamiawi -
der eingenommen/gestorben/vnnd jhm seine zwenGöhn nachkommen/Mir - AAmlnu
Miranustn Mesopokamia/lIorradtnus aber in dem Nalapianischen Fürsten -
thumb/vorwelchem/so lang es in wesen bestand / das FürstenthumbAmiochia nus.
Nicht sicherbleiben möcht. Deßhalb vermeinet Raymundus/man soleebekrieg
diß Orts anheben/hielt bey Rönig Ludwigen an/mir rharen / vermanen/vnd
bircen/sincemalee/dieheilige Religion zübeschützen / in Syrien kommen / disen
feind anzugretssen / welcher die Christen fürnemlich geschedtgee / vnnd noch
fchedigen wurde / es sey dann fach / das er (weil der Frantzösisch t ) eerzeugauß
smführUngdeß Bönigs von Franckreich/in Orient kriege) entweder« vertilget
oder an kresscen dermaßen geschweche werde / das er machtloß halb nie¬
mandes mehr schaden thun köndte: er sey den Frantzosen nicht starck gnäg / vn
werde nach jhrem abscheid/wie sein vatter / widerumb hochmütig vnnd verwes
gen werden .

Dise ding wurden mir warheit fürgeben / es sendeten aber der jung -
Rönig zä Jerusalem vnnd sein mäeer / jhre gesandten (vnder disen war dev
heiligen Statt Patriarch / der fürnempst ) zubieten / das der Frantzoß eile -
ee / vnnd den Aalapianiscben Handel hindan gesetzt / auss das beldestgehn
Jerusalem / der Religion -̂ aupcschloß / zuzuge/ dann man müsse wider den
Damascenischen Rönig / den vnableßlichen vnnd grimmen feind / deß Kö¬
nigreichs Jerusalem kriegen / welchen der Frantzosen gewalk leichtlich ver¬
tilgen möge / vnd so man jyn nicht außttlge / das heilig Königreich vmbkehren <
werde .

Es nahet fich eben der Früling/so war Reiser Conrad mit einem schisszeug
deß GriechischenReisers in phemcia ankommen / vnnd sein «j^ eer zäproles
Mais außgelendet . welches Röntg Ludwigen bewegt/das er jhm gehn Je¬
rusalem zuziehen/fürseyet . Es füget sich aber etwas / das den Röntg heimlich
schmutzenmöcht . Dann als Leonora die Rönigin/so jetztder Veldtlegern /
scharmüylen vnd -A auptleueen gewohne/in kostligkeie vn Wollüstenzä Aneios
chia saß : fieng sie an jhrer schäm vergessen/ welche gefahr solches bösen lümbs
dens abzäschassen/beyjhremVettern weder deß platz/noch in solchen schweren
fachen der zeit halb gelegenheit haben möcht / dann die vnseren weiter ziehen
mußten . Deßhalb der Rönig/ob jn schon der AntiochensischFürst/erungenltch RSni- .
dat/vnuersehenlich/auch schier vngesegnet/abschied / so begleitet jn auch Ray -
wund ntchk/vnd konde sein zorn nicht verhalten . Anü-qw,
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Da nun das Acer / so man vbeeLandt gcführet / pheniciam durchreifte/
vnd dasgelopce Lande anrrafs : fiengen sie an , niche mehr als kriegsleut / son-

RSnigs als Priester furzuziehen . Giftn kam der junge Rönig mir höchster am
IerAlem. dacheenrgegen/sampt den Asiatischen Fürsten / vnd der priesterschaftr in jhrer

kleidung : zohen also mie grosser Zucht in die heilige Statt , tnmassen / das mehr
Fürstlicher herrligkeir vnder den Lateinern an keinem Orc gewesen ist. .

Ch.isten ZAach volbracheem Ampc in der Rirchen/ward ein versamlung gehalten /
!am!una.

" damit man auß gemeinem sin vnd rahtschlag/was man vmd der Religion wil -
len/vnd auch aufs was weiß/angreiften vnd zuhanden nemmen wölr / beschlvft
ft . Alda kamen die Fürsten auß Frankreich vnd Teukschlandk/so mir demRö -
nig vnd Reiser gezogen/züsampk allen Lateinischen Fürsten vnnd Värrern in
Asia/Raymund außgenommen/zäsammen . Es waren auch auß Iralia die

' zwen Bäpstlichen gesandten vorhanden/deren einer der Röntgklichen/der am
der/der Reiserlichen Maiestat / nachgezogen desgleichen die Marggraffen /
^ ermannus vonVerona oder Ziekrichsbern/Amedeus von Turin / vn IVil-
Helm von Moneferrak/welches Lande man von wegen seiner wundersamen
fruchtbarkeit/wol das Fruchtbar thal nennen möcht . Der von Moneferrak

Christenbe hattFrauw Judithen/Reiftr Loneadrs Schwesterzumgemahel . Diftstim -
schluß -um nreeen all mit Fulcerio dem Patriarchen zu Jerusalem / das man Damajcum

angreiften solte.
Ch isten Also brach man aufsmie den Geldzeichen / vor dem sechs vnd zwentzigsten
heerjugfür tag Meyens/im eilffhunderr/fiben vnd viertztgsten jar / verrucktvber denbcrg
Samascn. Libanum/vnd kam aufs die ebne/daraufs Damascus läge / daselbst macherenAno «47 be die schlacheordnung/vnd boten dem feind die schlacht an :er aber entbteltsich

in der Statt / welche vest/mir leueen/ pferden / gewehren / prouiande / Pavprleu -
ten vnd gücem rhat/wol versehen war . Nahe an der Statt läge lust vnd bäum
gärten/mitschüctenen/greben vnd thürnleinen / gleich den vor oder brüsk weh-
einen / versehen/ darzwischen lagen enge vnnd krvmmegasftn / das man bey ei-
nem jeden garten/als vor einerpastey/nichc furkommen/sonderstürmen müßt/vnd jmmerdar neuwe arbeit entstünde / fürnemlich fünsf tausend schritt lang
vom berg Libano : also das man auß vngelegenheik der Orten wir dem fekttd
züschaffen gewatt/ehe man zur Statt kommen möcht .

L>ama- Die in der besayung waren ernsthafte vnd sehr handtlkch / die vnseren abzü
scus bele. treiben : vil so sich freuenlich hinzu liesftn/vcrlore den hals / weil sie sich auß dem
girrt. Vortheil wehreren .LVelchedie Vngleubigen in den vilfeltigen vnd jrrigen straf

sen erschnappeken/die schedigten sie vbet . Deßhalb die Reiserltch vnnd Röntg -
klich Maiestat verboten / das sich dervnseren nicht so wenig aüssdie vnbekan-
ten weg lasten solten/sonder erstlich diegreben außfüllecen / gleichegegenschür-tenen auftwurften/die straften gewarsam/vnd weit machecen/darzü de schaust-
felbauren vor den pfeilen / so man auß den thürnleine her schoß / mit einemschilträch an der arbeit stcherung schössen .
, Die reisigen liessen von jhren p'ferden / stunden mie jhren wolballierten rü-
stungen vnd gleiftenden gewehren dar/so jrgend die Vngleubigen an einem orkdas ^Vcrckverhinderen/oder dieblosten knecht angreiften Wolken. Also haktdas wercksein furgang/vnd wurden die lust vnd baumgäreen zu mehrem theileroberet . Darausf sich die Vngleubigen/so dift ort vor der Statt erhalten wol¬len / auß verschetzung derpleitzen/so sie zueroberenvnmöglich sein/vermeinet,

« mit den Zeichenan das wasstr/so selbigs ores an der Skarcmaur hersioß/leger-ten/hiemit die vnseren daruon zutreiben . Bald aberjhnen von der ReiftrlicVe
MaiestakTeutschkriegsvolckznhilsfkame / treiben sie die feind in die.Statt /
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mit fürsatz die Stack zäbelegeren/rüsten auch schon ./ was zur belegerüg dienst-

, möcht.
Weil nun der gantz Lateinisch Adel vor der Statt lag/fiengen die Dama¬

stener an zäuerzagen/vermeinende / sie wurden die Stack leichrlicher/ dann die
schanyenvor der Grart/eroberen/krachceten derhalben nach verflucht / hakten
auch die straften inwendig der Sracc/auffdcr setren/so gegen der vnseren k)eer-
leger sahe/verbauwet .

d ie Lateiner hielten die G rakt schonfür gewunnen / waren allein derbe - Christe»
berrschung halben spennig . GraffDierrich auß Flandern bacj hm disezüvber -
geben/welches jhm dann dieFranyosen/Teutschen vnd Welschen öffentlich be- herrichaK
gönstigren . Solches verdroß die Lateiner / so in Asia lange zeit krieget / sehr balbmIM
vbel/das man diß/ so eines alten k)eerfürsten belohnung sein solk/ d »sem Edlen
k)erren/welchee/ ob er gleich wol daheim handruest/jedoch innSyria noch ein
neuwltng were / vbergebe : sey deßhalb weger / die einnemmung Damasti auff
diß mal einzästellen/dan das dtse neuwe Lateiner / so vnder andechtigem schern
ein kurtzezctrwider die Vngleubigen gestritten / die Nutzbarkeit dises Handels
darob man nun lang gearbeitet / einnemmen solte.

Mir solchen anschlegen giengen sie heimlich vmb/nachmalen aber kam ein
argwohn / als wann ihren etlichvon den Vnglcubigen ein vberschwencklich«
summa goldks/vngeschaffter fach abzüziehen/genommenHerren . Auch rhieren
etlich/man solcdas ^ eger/soauffder seltengegen Mirrnachklage/auffdie an¬
der gegen Mitrag/verrucken / dann alda kondre man komlicher stürmen / weil
die mauren daselbst avß vngebachnen steinen gebauwen / vnnd etwas nidercr
weeen. Also glaubt man jhnen/als deß Landes köndtgen / vnnd verrücketdas
Leger daselbst hin . tAemic kamen sie ferner von» wafter / vnnd der gelegenhcik
zur proutandk/von wegen der zwischenligenden Starr : auch mercker man disen
betrüg niche/biß das Leut vnd Roftz Hungers vnd dursts verdurben/darzu an¬
dre vorder Legerstatk / welche die Vngleubigen eingenommen / vnd mit stcrcke-
rer hüt verwarer/nichc mehrkommen mochten .

Demnach dievnseren jhr zweirrechciggcftnnen säumet : zohe der Teutsche
Geiser widerumb dem Meer zü/steig zu schiff/ fuhr gehn Tonstancinopel he- «« außrumb/da dannen kehret er widerumb heim. AberderFranyoß bleib durch den Syr>a wj^
Sommer/vnd den gantzen Winker in Syrien : im herbrechenden Früling/na -
me er erst den Palmast / welches ein zeichen war der volbrachten reiß in das ge¬
lobte Landt/vnd fähr mit seinem schiffzeug zu ^ oppe auß . Als er nun auff RS . Lud«
dem Meer daher strhr/begegnet jhm vnuersehenltch/ vnd als auß einer hindee-
hur/der Griechisch schiffzeug/das er gehn Lonstaminopel abfahren müssr/vnd fart a«ff
also der Griechisch Reiser durch solchen dtebslist glückhaffciger / dann die Dn - s^fangcn.
gleubigen mit dapfferheit Heere geachtet werden mögen . Es wäret aber dise
sein gefahr nicht lang / weil bey den Lateinern der Rönigklich nameinn gros¬
ser achmng . Oann als Georg / Röntg Rogerijin Sicilicn Statthalter / mit
einer grösserenanzal schiffendaher gefahren : schoß er in deß Constanrinopoli -
canischenReisers Fürstlich schiffetliche pfeil/somit guld tnen spitzen vornen be-
schlagen/damik anzeigende/das er zu krieg vnd stieben bereit were . durch di-
sts dapfferheit vnd rreuw ward Rönig Ludwig erlößt/fuhr in Sicilien/vnnd
von dannen in prouansen . - . - .

Als ernun wider in Franckeeich kam/war shmnichts mehr angelegen / dan laß»
sichvon seinem weib Leonora zuscheiden . Man hielt zu Baugency ein Conci - sich vo/
lium/auff welchem die Ertzbischoffvon Rheims/Sens / R .oan / vnnd Bürde -
au § /zusammen saften/diezeugenverhorcen/vnd shrer verwandrschaffe halben A>ro ->52.
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bericht entpfiengen. Also ward beschlossen / dise Gemahelschasscköndte mit
Gott nichtbestehen. Garauff er Leonoram nicht ohne Verwunderung aller
Welt von jhm ltess/welcheer souil jar zum weid gehabt / vnnd bey jhr zwoTöch¬
ter erzeugethatt .

Es bleib aber der Röntg nicht lang ein rvittling / sonder name Lonstan ,
tiam / Röntg Adelphonst zä GallicienTochrer/zumGcmahelrzohe demnach
einÄallfart zächän/vnd sein Gchweher zubesüchen/ in tdispanien / gienge da,
selbst mit höchster andachk/in das herrlich G . Jacobs Münster/sein gebcctzä,
uerbringe .Die verstoßn « Leonoram/name Grass tdenrich vonAniouzum Gc,
mahel/welcher Rönig Stephans / laut deß * Vertrags / nach seinem absterbe/
im Königreich Engellandt nachtrak/vnnd von seiner Mücerlichen gerechtig ,
keic/Rönigin Engellandt/vnd t ) eryog in lIormandien : vom Vaccer / Grass
zäAniou/Tourainevnd Maiene/war : aber von seinem wcib Grass zu poicou
vnd ^ ertzoginAquitanien .

Also konde zwischendifen Zweien gewaltigsten Königreichen / vnd den zä,
samenstofstnden herrschaffcen/nichr lang fried bleibe/ weil von einem Leonora
das gewaltig wetb verstofstn/vom anderen aber aussgenommen/in ehren vnd
freudengchalce ward .Es name Rönig k)enrich den krieg ofsentlichzuhande/
vorhabes/tn namen seines Gemahels die Grassschassr Tolosa an stch zubringe.

Abt Ruprecht der k) istorischreiber / Rönig t) enrichs geheimpcer/ so auch
seiner sachbeistehet/meldet : Es habe Grass Raymund / welcher in Asia (wie
angezeiget ) grofst fachen verrichtet / ein bruder gehabt / nennet jhn doch nicht /
diser sey Grass zä Tolosa gewesen/ des selbigen einige Tochter vnd Erbin/Ha ,
be -Aertzog

"Wilhelm inAquicanien / Sonore Grosiuaccer / vom Vaccer her /
zur ehe genommen . Aiser hab die Graffschassk / als er in das heilig Lande zie,
hen wöllen / Xaymunden seines weibs Vettern / vnnd dazämal Grasten zä G .
Gilg / verpfendet / daher er auch nachmalen Grass zu Tolosa genennec wor ,
den . Aiernmb habe Rönig ldenrich der Grossuätrerlichen gerechrigkeit seines
Gemahels nachgesetzet.

V argegen schreibetMönch Andreas/so zur selbigenzeit gelebt / k)enricus
habe nicht auß Vertröstung seinergerechcigkeit/ sonder seiner macht/gewalt ge,
braucht . Vndsürwares solcein wunder sein/wann diß nach deß Abcsanzei ,
gung/nur ein pfandtschassk/vnd nicht einvbergebung / oder in spenigcn rech,
ren/etn endtliche abhandlung solc gewesensein: das auch Leonore Vatcer/deß ,
gleichen der Königin Frankreich / dise pfandcschaffc/alsernochLeonoram
höchlichvnd einbrünstigklich 'gelicbec/ vnd als ob er fie nimmer mehrverstofstn
würd/in ehren gehalten / nicht geledtgek/ wie ers dann auß seinerreichlichen
Schatzkammer / mirbaremgelc wol wider lösen mögen / es were dann / das die
Frantzosendem Grassenzu Tolosa/darumb das er RönigLrassr Tochter zuv
ehe gehabc/vbersehen Heeren.

Es istgewtß / das Röntg -^ enrich / dem Grassen von Tolosa Lahors ein,
genommen/vnd steThomedemLanyler/einem Gottseligen man / in gehorsame
zuerhalren/befohlen . Als er nun auch Tolosa die k) auptstat diser Grassschastt
belegerec : eilet der Rönig in Franckreich / Grass Raymunden seiner Schwe ,
sterman/nicht langsamer zühilss/ dann als ob manmiktcn in Frankreich brcn
nece / jhn diser belegerung zu entschütren . ?Iach diserzeit/ hatt man zwischen
fhnenkeinbestendigen frieden mehr anrichten köndten / dann sie osseermalen
von der wehr liefst» / vnnd osst widerumb darzn greissen/einandercn die Scerr
einnamen/das Landt verhergeccn scharmützleken/diehend einanderenanbor ,
ren/bald widerumb von lcder zuckeren . . Ast
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Als der Geistlich Scül zu pariß feiree : weiche Philippus deß Franyösi , pem,»

scherr Bönigs brüder / deß Thumbstistrs daselbst Erydiacon / perro einem
Bürger von lTTauerren / so man den X^ongobarder ncnncc / dem fürrrcstenlich - schoffzs
sten Theologo in der Bischostlichc wahl/ward auch vom Bönig zum Bischost pari»,
ernennet .

Golchs ist allein auß Gottseligem gemür / diß aber auch mit rechtschaffener Etlich her¬
faust/verbracht worden . Dann als man deß Englischen kricgs halben in frie - s«5c» ficy
den stund/wurdenbeid ^Vilhelm / der Anicicnsiscv vnd Schalunisch Graste / so den Ge.st--
shrenBirchen zusetzten / vnnd der wehrlosen si> riestcrschastc/Iewaltigcnnorh -
kräng bewiesen/vom Bönig mit ^ eersgcwalcgedcmmec . Dem Anicrenser / so
sich durch den ersten schreckenstillen ließ / ward gnad bewiesen / vnnd sein Erb -
landt wider eingeräumet . Der z »» Schalun/so anst seiner vnsinnigkcit behar¬
ret/vnnd die Mönchen züLlugny / welche jhm m >c demLrcntzm ^ eidkleide -
ren/sein barmhertzigkerc zu bewegen / entgegen gezogen / vngepürlich miß - »beige-

"
handlet hatt : ward vom Bönig mir ^ - eersinachc mehr krastrloß gemacher / ftrnj , l.
dann gedemmer / dann ob er jhm schon das leben schenckct/ entsetzet er jhndoch
der Grastschastr .

Es gehet ein gemein geschrey / als der Grast von Schalon vndcr vil ^ er-
renin einer malzeie gezecht / sey er von einem vnbekanren / so vor der chür auff
einem Pferd gehalten / heraußberüffec worden / vnnd als erbinauß kommen /
von stund an müssen austsitzen / fcrrab äugen vcrzucket / vnfürohin nicht mehr
gesehen worden . Es soll auch dem Grasten von Feuers/so sich der Kirchen
frciheiren widersetzet/der hals vmbgecrehec worden sein .

Solche der grossen t^ erren kirch en feindtschaste/hat nie nur alle land durch
trunge/sonder sich biß vber mecr erstreckt/weil der Bapst hie discnr/jcnse .c aber
der ErtzbtschostzuCankerberygeplager ward .

lTkach Bapst Adrians absterben/hatten achtzehen Lardinäl Bola »»dvon
Senis bürcig/welcher Alexander der dritt gewesen ist/erweUcc . Darzwischen stumb .
kamen die vier vberigen Cardinäl / vnnd wcllccen die drey den vicrdcen zum
Bapst / nämlich / Dccauiannm ein Römischen burger / welcher wolt Victorge - Vlctö . feu,
nennet sein . -Aic durch entstund zu Bon » ein scherryliche zwciung . Demnach Aberbapst .
aber Beiscr Weiderich der Borbarr/inwelschlandc grosse suchen verrichtet /
vnnd Lrcmona bclegeret / berüstec er Alexandrum vnnd Viccorn herauß anst nch Aeno«
ein Concilium / so er zu pauey angestellet / disen gespan nach Beiscrlichem ge - ^^ »6/
walrzuuerhören / vnnd zurichten , bstem wolt Alexander nicht gehorche »» / ^ ar^ ro^
Victor aber entbot sich dahin z»»kommen/wa jhn der Beiscr hin berüster . Es sa.
schickeren auß anregen der Beiserlichen Majestät / die Bönig auß ^ ranckreich
vnd Engellandcjhre Gesandten dahin : so hieng die fach noch vnerörterck/also
das sie keinen für ein Bap st erkennccen .

Es war wol Alexander von den achtzehen Kardinälen zuuordersterwelle »
worden / jedoch manglet jhm zu pauey im Loncilio an lcnren / welche seiner fa¬
chen ohne verkehrung beistand thecen . Dargegen ersetzet Victoris anhang /
jhren geringen beistand/austein andere weiß / sagten ( wie diejenigen / so
vbermehrec werden / z»rchun pflegen ) die vilejhrer )Didersechern/wcrnur ein
döse verpündrnuß gottloser leueen/Herren ein schendtliche Botcung ( dann sie
wol merckeren / das solches den Bester allermeist entrüstet ) angerichtet / da¬
mit der Beiserlichen Maiestar feind / Bapst wurde / dann die so Alcxandrum
«rwellek . haben sich jeder zeit deß heiligen Deichs ( solche worc brauchten sie) vn 4
der Beiserlichen gerechrigkeit / widersetzek/darneben wilhelmo/dem Börrig in
Gicitien anhengig gewesen : deßhalb kein wunder sey / das sich Alexander /
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sampk seinen beistendtgen V ältern / so wider die Reiserlich Maiestat dermas-
sen angelosten/jhrer Maiestar/welche ste für shren strengen feind achten / nicht
haben vcrcrauwen börsten / sonder die selbigehe vber jhr leben dann jhr würde/
zum sichrer annemmen wurden , berowegen Reiser Friderich achtet / das bi¬
st sach sein hochbeicbelanget .

cvapst A- Bald der Frantzösisch Röntg solchen eifer veename / machet er Alexan -
süchÄ drum hertzhasfr/vnd rhier jbm in Frankreich zäencweichen. Deßhalb er im an-
fü,cht t„ deren jar seinerGeelsorg / mit einer Gicilischen Armada in die prouintz kam/
Kräckreich. xcistc da bannen gehn Llermont/Hielr daselbst ein Concilium/vnnd nachmalen
Anno u i.

^
» ^ ours ein anders/dahin die Hispanier/Vngaren vnd Engellender / auß be

wcgung deß Frantzöfischen Bönigs auchoritek/jhrc bottschastcen abfertigten .
Alda wurden die acta deß Conciliums zä pauey vnnd Reiser Friderichs (wel¬
cher Victori/so zu jbm kommen/obedientz gerhon ) für nichtig erkant/vnd Ale¬
xander Bapst begrüstec.

Dischoff Damitanch distsvngewitcerdie Kirchen jenseit Meers berürek : wätetder
-a Lanttr- Englisch Rönig/welcher sich sonstgegen Alexandro Christlich erzeiget/ Wider
bery Der- den heiligen Thomas / dazumal Ertzbischoste zä Cancerbery / deßhalb er sich
Mo 11S4. solcher vehde/als ein verwießner/zä Bapst Alexandro in Frankreich verfü

gec/thet daselbst Weisung etlicher stuckennichr sollender satzungen/vmb welcher
vbertrectung willen / er vö penrico seinem Röntg / vrplöylich auß seinem Srät
vnd Engellandt verstosstn wer .

Also enrpfieng der Bapst disenheiligen man ehrlich vnnd wol / sohielk jbn
auch der FrantzösischRönig in ehren / vnnd ließ durch Gesandte seiner heimfü-
rung halb/anhalten .Darauffer erst im siebenden jar seinerVerweisung/ durch
begleitung Grast Philips zu Flandren / welcher Grast Dietrich seinem abge¬
storbnen Harrer/nachgecrekten/in das vatterlandc restituiere ward / erlanget

Btschoff demnach durch einen blutigen todt / die Cron der Märtyrer / darvmb jhn auch
wirrü^ n « ach seinem todt Bapst Alexander / als er wider in Wclschlandr kam/vnder
Märtyrer die -Heiligen zellek / daher in der ehr seines nammens / welcher sich mit Wander¬
in Engel - zeichen herrlich Herfürließ/Alcär geweihet wurden . Ver Franyösisch Rönig /
Anno »71 so jhm bey leben auß erbermbd seiner Verweisung / handrreichung bewiesen /

rhek cin wallfarr zn seinem grab in Engellandt hinüber .
Röntg penrich wolt vnsHuldig geachtet stin/derowegen als von Rom et-

lich hohe personen/diser sach nachstagzuhalten/abgefertigetwurdenrentschuk
diget ersich/mie thewrem Eidschwäe/das der heilig Man ohn fein wissenvnnd
willen crcödter wer . Dieweil er jhm aber bey seinem lebenvngönstig gewesen/
jhn seinesSculs entsetzet / vnnd in das ellend gejagt : ward jhm zur büß auster-
legc/zweihundertgerüster pferden ohn Verzug in den heiligen krieg abzuferti¬
gen/darneben sieißanzuwenden/damit er persönlich distn krieg zu Hand neme/
vnd wider die Türckisch religion stritte .

Er aber mußt zu strast deß abgestorbnen/nicht nur frembde / sonder seine
Söhn zu feinden erfahren . Vann als er sein Sohn t ) enricum / dererstinn
manbars alter kommen/krönen/vnd zum Röntg ernennen lasien : vnderständ
der selbignicht nur mit blossem Dttel / sonder mit der that zäherrschen vnd zä-
regieren/masstr sich derhalben neben dem harter gleichesgewalts an . Gaege -
gen vermeinet dervatter/er solt sich deß Rönigklichen namens vnd wartjpiels
deß Rönigreichs erstttigen/wa ferr er abcrinwiderspennigkeit beharret / wolt

» er jhm Richard/den clctsten nach jhm (dan der brüdern vier waren ) entgegen
sttzen/machec darzu mir dem Franyösischen Rönig ein pündtnuß / zäsampkei¬ner Schwagerschaffk zwischen distn Rönigrrjchen , »- - --- - ^



«64 König mAranckrer'
ch . cäMj

Es Ward dem alten Röntg H^enrtch / Margarlea das vncrwachsen
Fräuwlein/deßRönigsinFranckrerch Tochter/vcrcrauwer / das man sie biß
« ust jdr mannbar alrer behalten / vnnd welchemSohn deß Röntgs in En -
gellandk sie demnach vcrebljcderwurde/dem Varrerim Röntgreich nachrrer ,
ecn solke. Also stricst Sanct Thomas beid t ) enrich/ den VacrervnNd Sohn .
^ ann die Tochter v- n k)enrico dem alten zrrlang auffgehalcen ward/derge -
stalc/dassiek ) enricusdcrVacter/ob siewol erwachsen / dem jungen Zerren /
so deß Reichs/vnd dises herrlichen heuraes sehr begierig / nicht wolr verfolgen
lajstn/inmasien/das ein schcuylicher vnd wüster argwohn außgieng / der Var -
rer heree seines Sohns heurar mit blütschand bestecket.

Es war auch zwisden den Franzosen vnd Engellendern ein Vertrag ge-
machet / das Gisors keinem theil vnderworsten sein / sonder irgend einTempel ,
herr/als ein Mircelpeeson / verkrauwrer weiß »«haben solr/btßdas disergesvan
stciffigerentscheide »»/ vnnd erörteret wurde . Aber Röntg ^ enrtch verklei¬
det sich/wie die Tempelherren / zohe gehn Gisors / gab sich für ein Tempel¬
herren auß / legerauch / nach etlicher anzeigung/ein Vogt vnnd besayungtn
die Statt . -

V er Sohn fiel vom V akter ab zum Röntg in Frankreich / ward von jM zä
seine Tochterman vnd /Lehenman/hiemik zum t) ertzogenin l ^ ormandicN er¬
nennet . !Hach solcher .erwerbung kehreter wider zum Vaerer / erzwäng von jM
das Fränwlein Margaritam die machet er jhm ehlich/vnd errrorket vom var -
ter/das jmdie Fürsten in Engelland schwere müßten . Her varter aber erböthe
auch sein söhn Richard/sctzetjhn zum -^ eryog in Aqutranten/vnd schicketjhn
hinauß das selbig zübesitzen. Diser ließ sich mit dem Grasten zu Tolosa ver¬
tragen/das sich jhme der selbigals ein Lehenman verbinden/dargegen er dem
Röntg in Franckretch huldigen solte .

Dergspanzwischen demvatker vnd söhn giengwiderumb an . Ver varter
seyet jm für/seinesvhn/so langer lebec/schlechrlichallengwaltvnd das Reich /
nie zu vbergebeNi Also ward die rachrung gemachk/das er dem söhn eingewüfi
se summa golds lieferen solc/damicer dieköstliche vnd stattliche Hofhaltung vn
maiestar seinesnammens erhalten köndce. lTkoch lebetdervatker dem söhn zä-
lang/inmassendas der sohn/so schon in das regiment erzeitiget/dem alten vac -
tervberlestigwar .

Also brache dem Röntg in Engelland die vile seiner erwachßnen söhnen
bekümeenuß/dargegen har der Frantzoß so weit elter/ in seiner ersten vn andern
gemahelschaffcnur zwo töchcern/vnd keine söhn(deren er doch sehrbegirtg )er-
zeugec/inder dritten Ehe/gar nahe am end seines lebens/gewäretjnerst Gore
seines wuntschs .

Rönig k)enrtch/hat von der einigen Leonora / dise vtcr söhn/ '̂ enrich/
Richakd/Gottfrid / Johanncm/vnd souil töchkcrenvberkommen . ^ Zte erste
bekam zur ehe den Röntg zu (Lastilien/ daher Blancha des heiligen Rönigs
mrrter erboren ist. Die ander den Röntg in Sicilten / die dritt den ^ ertzoge zu
Sachsen/daher dann Reiser ^ thokompt/die vierdk Grast Raimunden Z»r
Tolosa/Raimundi söhn.

Der Franyoß erzeuget bey 2»eonsra Mariam vnd Altsam / deren man die
erst Grassl ^ enrichezuTrois/dteander Grast Thtebold zu Tbarcres vermech-
lee. Von Constantia der Spanierin / ward Margarita geboren / welche sich
( als obuermelt ) dem jungen -Aenrico verheurarer / jtem Adela / so Richardv
dises t ) enrici bnrder hat sollen vermechlet werden/in welchen Eheständen sie
beid vnglückhaffrtg gewesenseind. Constanria starb an dergeburc ehe das
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«rnder jar jrer genrahel schafft verschiene.Darausfnam er sein dritten gemahel/
Adeka/GrassThiebolden zu Campanien kochker von deren jhm lerstlich durch

2km» »65. gemeMegeb «tr/em söhn * namlicvphilippus mit demzunammen Rrrgustus /
«rborenrst/vmb welchesgeburkzeie/dem Röntg gerraumec/er sehe sein sohn/so
von jhm erboren/seinen Fürste ein bechervoll menschenblür einschencken. ^ )on
disee Campanischen Gräffin / ist auch Agnes/die künffcig Griechisch Reiserin
« boren.

s5
"

.̂ Im eilsshundertdreyvndstebentzigstenjar/schickerRönig Ludwig Grass
brnühr^ Stephan zä * Ganccrre mit dem auffgehabnen gelt / welches die Lande-
Hirn I» A- leur / nach dem ein jedes sein andechtig gewissen vermanck/ zusammen geschos-
Äno n?; . ^ / in Afiam dcn Christen daseldst/welchener in blüendemalcer mit ^ eers-
Sacrum gewalt / vnd dem ferrcn Veldzug hilsf bewiesen/ in seine»» alter handrrerchung
E«,ans. züthSn . '

N ^achdisesabscheidaußGyria/hattiIorradinus/dergrimme Aalapia -
»»» ^ or- Nische Sultan / Raymund den Fürsten zu Anriochta / welcher Bohemund den
radln » cr- dritten bey der Constankia schon überkommen / vnnd sein Lande daxfferlich
schlagen, schirmen wölk / inn einem Veldstreit vmbgebrachk . Constancta aber vcreh-

lichet sich/ auß Verdruß jhres langwierigen Witwen stabes / Reginaldo von Ca
stillen/ damit der selbigden jungen Fürsten regieret / vnd alle jachen verwaltet .
5Atscr war ein dapffcrcr Rriegsman / wie es dann keines zaghaffccn bedsrff-
re/ weil man »richtnur dem Lande mit öffentlicher feiudrschaffc / sonder auch
den k)errcn inn Scenen mir listen zusetzet/ inmajsen / das mcucklich an keine»»
ort sicher vnd zu keiner zeit ohn sorgen war .

Lsasstser Man hak ? sich aber neben den grossen Röntgen vnd Reifern / gleich so wol
onvLss«-. her Asassmetn/deßvnachrbarnVolcksznbesorgcn . drstr bey sechtzig tausend
rüng

^ " ' man bewohncccn vberal nur Zehen Gkere/die man dazumal den phcniciern zü-
zellec. In der selbigen gegne seind auch die E dessen « gewesen/ welche / als Pik

pltnius nius schriee * alle vbeltbcrerstieben / vnnd ohne Gelt vnd Weiber / dcnzweicn
»m 7 büch verderbnusstn menschlrchs Geschlechts/ leben. Man balcct / das die Asajstnev"

auß persia gezogen seien/ werden nach annemmung deß Mabomerischen A-
bergtaubens / von den Türcken für die heiligsten gehalten lassen sich auch wie
andere menschen durch kein ehrgeitzverführen / sonder seind all einmütig / ohn«
begird zähcrrschcn vnd zuregieren .Dann sie den höchstengewale nicht nur den
Edlen vom geblüe verträumen / sonder welchen sie je für den srömbsten halten ?
den machen sie zum Oberen / nennen jbn jhren Eltisten vnnd Arfacida / mit be¬
such / das er sich dises Ticrels ersektigen / vnndzä vbcrigen fachen sorg tragen
solle. Pnd gleich wie fiedisendemgemeinen nutz vorstehen wöllen/also seind sie
der Meinung / vnd bercdung / das vndcr menschlichenfachen nichts herrlicher»
icy/dannvmb des gemeinen wolstandes willen / wann es die zeit erforderer/den
Todt -»»bestehen. Erltch auß jbnen lehren von jugcnt ausf vilerleysprachen/
vnd seind berede das sie mir Gottes Hills das ewig leben im lAmmel / durch er/
tödrung der feinden ihrer Reyerey / als der gemeinen wolfarc vnnd Gottselig¬
keit/ züerlangen vermeinen . Wann einem befehl geben wirr / vnserer k)er-
ren einen vmbzübringen / so sticket er sich vndee dee vnseren / gleich der vn-
feren einem / verbringet den Todtschlag vngewarncter fachen / verschonet
seinen selbst gar nicht « / ob jhm schon bewüßc / das er eins wegs darob lei¬
den mnß.

, Dergestalt ward auch Raymundder Graffzu Tripolis darnmb das er jnk
ausfsetztg gewesen/vonzweienAsaffinernzü Tripolis erstochen welchesdievbe
eigen desto sorgsamermacher/dae sie Gwardi knechr ihres leibs hielten .
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Wie bald Aönig Baldwin erwnchse/vnd sein selbst gewaltigward / fieng

rran/dicsachen selbst anzügrcrffen/vnndbelegerecAscalon . Denbelegerrcn
kam hilffvon Egypcicrn vber Meer her / so vnderstnnd ihnen k? orradinus 4 be!cge-
auffdem Landt/wamiker immer kondt/hilffzubeweisen . Discs auffgang war
den anderen Dürsten seinerTvcligionverdechrig/beuorab Ainardino dc Statt ,
Halter deß Vamascenischey 2<önigreichs/Vnd handruesten man : nach welches
absterben der faul vnnd vnstreitbar A önig deß selbigenvolcks / bey seinen vn»
derrhonen anfieng veracht züwerden/das die Bürger dem herziehenden k? or»
radtno/welchen sie deß höchsten gewalts würdig achteren/die porten öffneten/
vnnd jhn für ihren Aönig begrüstecen/inmajstn / das der zaghastt Rönig
mir wenigen die fluchtnemmen mußt . welchem bedencken der Rönigklichen
Statt / die vberigen disem Königreich zugehörige Grerr/nachfolgren/vnd sich
ergaben .

D«n»sc».
Deßhalb der vnuerdrostcn vnd erfahren Fürst/so durch erhaltung dtscr neu ^ „

wen herrligkeichoch ankommen/seiner dapfferheit vnnd glucks noch nicht ab , neasvon
*

c stund / sonder stürmet (die vnseren von belegernng Ascalons abwendig züma » ^ orravi .
chen) die ChristlicheStack paneas/vermeinende / dievnseren wurde auß anti , ^ belege«

gender forchk die ihren zubeschützen/abztehen. Aber diseranschlug ward durch
der Lateinern sterckevberrungen . Darrn sintemal die vnseren vngeschaffccr sa»
chen abzuziehen / für vbelstendig/vnnd den Verzug für gefehrlich hielten : faste»
eensie einhertz / als ob sonst kein Mittel vorhanden / ruckecen mit den gebeuwen
hinzu / vnd frcngen an also vngestümmigklich zustürmen / das die in der Gcace
aller Hoffnung enrsetzee/mir grosser anzal hinanß fielen/ vnd gar nahe im streit
starckgnug wurden . Lecstlich als die hinaußgefallnen schier allvmbkommen : Aseakondr
haben dievberigen von articklen der aujfgebung zuhandlen angefangen . Ab vhuste»
so ward bethedingec/das sie jhr haab nemmen vnd in Egyptcn ziehen solken. ^ n.

^

^Zie burger / cinsestcn vnd besarzung/haccen von der bc !egcrung f? aneag / An» «54.
die vnstrc dardnrch abwendig zumache/ nichts gewißt / welches doch die vnscre
alles durch außspeher erkundigct/derowegen micder sach geeiler / vnd auch die
Ascalontrer (ist die leisteStare gewesen/soman eingenommen ) so von dem zor»
nigen feind deß höchsten iamers gewertig waren / zü einer billichern richrung
kommen lasten. Als nun dise vom Varrerlandr vcrstosten / vor den Latei¬
nern sicher blieben : wurden sie ( welchen doch derfeind selbst verschonet) von
Türcken vnder wegen / aller ihrer hab beraubet/vnd erbermklichenzerströwet /
das einer hieauß der ander dorkhirrausskäme.

, Demnachverrücket man das Legergehnpaneas/daselbst thetcndie Las <̂ onadi«
reinermiclTsorradmoein grcuwlicheschlackt/ darin sich dieTcmplisih R.ircer, nur; vor
schafft für andere auß dapffer brauchet / mir zerstrewungvnd flüchtigungdeß
feindrs/einnemmungdeß Legers/groste ehr einleget. Also ward Baldwins ^ ^
R.etch weicberümpt/ vnnd den Egyptiern also schrecklich / das ihm die zu Ale»
/oandria ein särlichen Tribut versprechenvnnd erlegen mußten . Er starb mit Alaunm-i
höchstemrhüm/im eiljfhunderk dreyvnd sechtztgsten sar . DiseMtrat nach sein Balowm
brüder Almericus / vnder welches R .eich die Egypticr anfencklichim etngang /
das Hauptwiderumb austregten/vnd dieweilkeinaußlendischer feind vorhan » Sttüfak«»?.
den/sich selbstmir einheimischenkriegen zübckümmeren /anftcngen . A»n » »»Sj.

^ abeis der Sultan / so sein Sohn ITlosedorin/zumVorstender deß Es .
gypeischenaberglaubens / zumachen vnderstund : entleibet den Calipham mit EgM«,

"

einer rotk loser büben / erobert den Aönigklicheni ^ of/vnndbehendrgetden durch
Schatz/vermeinende / das ersetztin Geistlichem vnnd Weltlichem s)err were. ^
weil aber die shenigen / so von disen schendrlichen anschlegen nochvnuerführk / «n-rrieh!.

Aa ritz
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solchevngepürligkeit vnd grosselaster/erzürnet :vmblicffcn sieden Röniglich ?
k) ofmitgewehrrerhand/vndvttderstünden hinein zubrechen. In demwarff
er gelt vnndandere köstlicheding vnd er das wütende volckhinauß / « elche/als
sie auffzälesen/diegewehr fallen liessen/ vnd allenthalben hauffechrig »herein,
andern fielen/bekamen dieTodtschleger zeitvnd platz zäenrrinnen .

Als sie nun an jhrer gewarsame zusein vermeinten : wurden sie durchdie
Templisch Ritrerschafft/so nimmer ruher/auß einer hinderhuc erschnappet/ vn
drevb engen erschlagen , l^ osedorinus ward mit grossem schätz von perlin vnd
Edelgestein/lebendtg gefangen/welchen die Egypcier nachmalen von de Tem,
pclherren mit grossem gue außkauffeten/vnd mir strenger Marter hinrichteten/
darumb man dann den Tempelherren vbel züredee / weil man sagt / das sich di,
ser Junge k)crr der Thristenlichen lehr schon vndergeben .

Bald darauff erfolget inEgyprcn grössere encpörung . Darganus der
neu« Sultan / wideriget sich/ Röntg Almerico den rribuc/welchen diezu Ale,
xandrta Röntg Baldwin versprochen/zubezalen . Weil aber der Röntg ver,
meiner / das solches anst seiner Verachtung beschehe : brach er mir den fürnem, »
sten Obersten vnd t7auprleuren beider Ritterswaffrauff (dann der Teutschen
Zerren nam noch vnachrbarwar ) damit er ohn shr angeben nichts handlet«
noch fürneme . Also schlägzüdisem wetsenrahkgäeglück/dann derEgypcier
mir solcherniderlag vbcrwunden ward/das er an aller Hoffnung / den Latei¬
nern mir krieg zäwiderstehen/verzweisiend/tn Ober Egypten entsiohe. Vnnd
wiewol ihnen der Rönigin solchem schrecken/nachzäeilen/ vnd sich seines siegs
zügebrauchen / sehrbegierig / auch mir dem Leger schonfürbaß gerucketwar :
schirmet sich doch der fetnd mit deß Landes gelegenheit / zerreiß die Tammen
ZTklli/ darr die Gelder micwasservberdecketwurdcn . Endrlichob wolderRö ,
nig noch halben nicht ablassen « olt / willfahret er doch den seinen/ vnnd kehret
auß ihrer vermanung widerumb heim/dann sich nachmalen ohne gefehrdbe,
gäbe / das man setztweder mir gewalt noch anschlegen verschaffen möcht.

Sauar / so neben dargano dem Reich nachstellet / nennet sich ein Sul ,
ran/als er aber in einer schlachrdas küryer gezogen / entfloch er zä lIorradi ,
no / den krieg mir seiner bilff wider anznfahen . Disee schicket shm Syraco ,
num ein Medier seinen Rriegsobersten . Welche neuwe vnnd höchste gefahr
Darganum dermaßen erschrecket/das er Rönig Almerico vmb eineranderen
fach willen das jhcnig/güewillig anboc/welches man shm Normalen / da es nur
vmb ein sach zürbnn / mit keinem schrecken aberrröwen möcht . Dann als er
shm die gerecbrigkeit der Tribut forderung bewilliget : erlanget er friedenvnnd bilff von Lateinern . Auß Vertröstung solcher hilff / eher ermik dem Me ,
dier / welcher schon mit Sauaro in Egypten gezogen/ein treffen / vnnd vber,
wand ihn .

weil nun Almeeicus im anderen sar seinesRönigrekchs/welches das eilff,hundert fünff vnd sechtzigstegewesen/ in Egypren wol vnnd glücklich krieget/
Norravi- entpfieng man im Vierfürstenrhumb Anrtochia schaden . Es hatt lIorradi ,
Ichnapp« " " b mit denvnseren ein schlachtgethon / vnnd als er shremgewalr nicht wider,
vilEbusl- stehenmocbr sievberlistet / hindcrsich gewichen/vnnd dievnseren/foshmfre ,
licherFür. rrcnlich nachgeeilet / in vttgelegne ore abgeführet . Alda wurden hohe perso ,
2lKo u6s.

" Angefangen/Bohemundus der dritt/Fürst züAntiochia : Raymund Graff
zn Tripolis / Raymundi Sohn : Joscellinus der drikt / Graff Joscellini znSauar EdessaGohn .

,ch Darganus / so in Egypten durch der vnsercn dapfferheit obsieget/ ward
»«-. bald darauff von der seinen einem entleibet . Gauar aber / welcher sich zu erret,

rvn-
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kung seines lcbcns verschlofsen/widcr Herfür berüfsc . Diser zohein die B .önig-
klich Sratk/vnd ward von den Burgeren/so steh in fürlauffenderzeic eines an¬
dern besinnet/nusfgenonien . Diß ist diegröste Statt in der welk / von den ein-
wohnern Chaere gcncnnec / welches Wort ein Qbsiegerin bersten Joar der Cayrum
Sultan / so durch manigfalkigcn Sieg erleucht worden/hatt sie von ansang Ar u» Er¬
dest Mahometischen abcrglaubens im dreihundert acht vnd sechtzigsten jar/gc gM«n.

"

bauwen/zehen raufend schrittweit von denan ^eigungen der vraltcn vnd weit-
bcrümprcn Sracr Mcmphis/wie solches der Tyrier Bischofs/auß fiirgebung
deß Landtuolcks/anzeigc . AuffLaeein nennet man sie Cayrum .Die Egypeter
seind mehr reich vnd wolhabend dann norhuest .

Syraconus der rrefsenlich -Aeerführevv welcher mit Gatlake in Egypten Syraco-
kommen war / vnnd in rltegenrendi seines brüders nammen/sein Sohn Sala - «»« vnder
dinum bey sich hatt/den iüngling/so mehr wunderbarer / vnnd aufsein jedes gyA,, .̂

auch großes glück wolgeneigcer / dann guter art war/vnderstünd diß Xeich an regieren
sich vnnd die seinen zubringen . Wider ein solchen gast/ja feind / mußt Gauar /
RönigAlmericihilfsanrüfsen / vnndjhm nach vermögder vberkomnußmic
Dargano/den Tribut versprechen. Also ward der Medier/durch der vnsercn Syraco-
dapfserheik/auß Egypten vertrieben . nusver -

Vmb dise zeit enrpfieng auch lAorradinuS schaden / welchen Gottfrid / deß
Grafsen zu Engolesme bräder / vnnd -Augo von Lusignan / Brunus Zuge-
nanr/in der Trivoliranischen gegne / schlugen vnnd verjagten / vnnd damit er
nicht wider aufs Egyptenlandk sehen möchce/zubeschüyung deß seinen abwen
digmachecen .

-Aie zwischenschliefs Syraeonus nicht / sonder wak gehertztvnnd wölbe -
sinnet / zohe zum Baldacensischcn Calipha / fiel vor jhm nider / jhn vcrmancn -
de/Ersolte doch gedencken/das er allein Mahomees rcchtmefsigervndorden -
licherlTkachfahrwere/welcher diegantze Erden beherrschen/vnndderEgy -
ptiern gottlose freuclheit/sojhreneignenCalipham vnnd Geistlichen Vorsten -
stender bey sich haben / demmen solle / wie dan diß weibisch Volck von mannen
leichtlich mögegemeisteret werde . Solches erfreuwet discn vermeinende/Gott
Heere jhm ein solchen manzägesendet/macheejhn derowcgen zu seine Veldober -
sten/vnd gebor mit eine Edicc / so diser Aberglaub für heilig hielt/ aller menck-
lichen / welchem der nam Mahomees lieb vnnd angelegen wer / der solk sich zum
Medicr seinem ^ eerfürsten in krieg begeben . .

8iß gab ein großen vnnd merckljchenkrieg . Die Lateiner hatten die
Z»andr gegen Aufsgang bekrieget / so rüsteten sich jetzt die Morgenlender/das tifthe,, vnS
Miktägisch R .eich vmbzäkehren/welches dann aller menschenhertzenZu erwar Egyp «-.

kung deß aussgangs erwecket/weil die falsche Religion / somit jhrer eitelkeitgar
nahe den gantzen Erdkreiß eingenommen vnnd erfüllet / in zwo partheien zer- wwer
trennee/wider einander » kriegeeen / vnnd die Caliphen mit -A eersgewalt vmb <«"
den Vorsitz vnnd höchstengewaltkempfseten/inmasten/das die Christen djstm ^ '

frcmbden krieg wolznsehen / vnd auß jhren beiden vngefellen/jhren nutz schaf¬
fen mögen.

Aber R .önig Almericus zöhe laue der Verein / mit Sauare vnd Calipha /
dem Egyptier/wider jhr Hoffnung zuhilfs/Vorhabens / seine Steurpflicheigen
Leue / vor deß Mediers norherang znbeschützen / welchen Zweifscls ohne die
begird znherrschen triebe / vnnd wann er obsiegeee / nicht minder den Latei¬
nern dann Egyptiern schrecklich seinwurde . Damit er auch das ganye Lande *

tun treuw vnnd gehorsamkeit erhielte : gedorffe er biß für die B -önigklich
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t ) auptstatt rucken/vnangeschcn die schuybretter vnnd aussläss ^ ili/ dieweiler
CalipheSohn vnd Sauar / so Zä jhm gezogen/in seinem gewalr hatt .

Syraco- Also ist der Medier bald vorhanden gewesen / vnd der streik angangen/da -

rumbA
" rinndiscrHaussen feind / welchen Syraconus geführct / mit grosser niderlag

schlage » , vberwunden ward / Saladinus aber / so an seinem hausten geringen schaden
encpfieng / erschnappet etlich Zerren der vnseren mir listen . Weil auch die
Alexandriner vbel beschmaher / das sie den Lateinern Tributpflichtig solren
genennetwerden : namen sie Saladinum im abzug mit einer bcsayunginn die
Statt . Deßhalb wolc herrlicher vnd nothwendiger sein / Visenjungen Aer ,
ren / dann seinesVacters Bruder / ob er wol ein grossthätig Man / znbezrvin-
gen . Varausssward Alexandriavondenvttseren belegerec / vnnd gcstürmcr /
darinnensichdoch Saladintgemük vnüberwindrlich erzeiget : Aber die Bür¬
ger / so erstlich croyecen/ wurden an leib vnd gemüt zaghastc . Syraconus hatt

Rö. Almr- sich jn ^ her Egyptenlandk gelegercc/ den feinden ein angst in bnsen zulegen/
Lgypm, !

" ob er die vnseren von belegerung Alexandrie abschrecken köndte . Als abersol -

2iüou67. chesnicht gerahrenwolt / begab er sich/damit die bcsayung/vnndnrannhafft
junge -Aerr nicht in gefahrkeme/in ein Vertrag / daran st Almericus mit gross
fem rhüm widcrumb heimzohe.

Es wäret aber diser fricd nicht lang / dann als das geschrey kam / Sauar
Hecke mit dem Medier wider die vnseren ein heimliche pündtnuß gemacher :

Almericus kehret Almericus wtderumb in Egypten / erobere sOclusium gewaltigkljch /

Egyplen vnnd plünderetsie/gedorffr auch sein -Acer biss für Alkair führen . Solches er¬
schrecket den Calipham vnnd Sultan höchlich/ vnnd als er keine thedigUngs
Mittel aufschlug / ward beschlossen / das jhm zwenyig mal hundert tausend
guldin erleget werden solcen. Zweihundert tausend entrichtet man in barern
gelc/solregleich wol auch das vbertg/laut dess Vertrags / Zumal bezalekwor-
den sein.

Es liess aber derEgyptier/sozü mehrer sicherheit Geisel zugestellet/das
vberig/lang anstehen/furgebende/er köndte ein solches grossgelc/tn so kurtzer
zeiknichcausfbringen/dar hinder doch diser anschlag stund das er dievnseren
mittler weil vnuersehenlich vberfiele/so war schon der Medicrim anzng . Ehe
nun Almericus von zweien k) erren vmbgeben würd / weiche er auss Egypten .
Deßhalb die Egyptier Syeaconum/als ein Erlöser / enrpfrengen / der erschlug
Sauarem/wie bald sich deß gclegenheik füget,vnd ward vom Calipha Sultan

,m« Lqnp begrüjsct/starb abcrcbc dann ein jar hinfloß . Sein nachkömling Saladinus /
tijcherSul welchen man für den Vorstender zu Alkayr hinein gelassen/weil er sich gestel -
»a». lee/als ob er/hm ehr thun wölce/schlug jhn mir einem Fausthammer/so er vn-

dcr dem rock verborgen , herniderzucode .
VißwardenVnglcubigentn Morgenlandt / vnnd dem Baldacensischen

Calipha , einwunder ftölicher vnd angcnemer Handel / welches auch Saladino
Saladi- sein t^errligkeikausf dashächstznuerweikercn/den weg bereitet . Er warin
rms von seiner kindrheit/als er am rag der Peinigung nach brauch der Sarracenischcn
Ioseph se- Religion beschnitten wordcn/Ioseph gcnennek/welches Jüdischen namens sich
nenn « . vtlleuk / jo deiy Sarracenischen Aberglauben anhiengen/gebrauchten/isterst

nachmalen Saladinus genennet worden / das ist zu Teutsch verdolmetschet/
ein Gesatzbesterer.

Vn wiewol die Christen gegen kDdergang daheim mit gescheffrenbelade/
» vergasten sie doch der Fürsten in Morgenland gar nicht / sonder die 2<önig in

Frankreich vn Engelland / theten jnen mir gelt vn leuken ernstlichen beistand/
weil sonst disergewalk / ohne anderlemen fürschub / kein bestand haben möcht.

Mr
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Tvir haben hicob angezeiget/wie etliche Fürsten im Bierfürstenthumb An

tisch ia von lIorradino gefangen worden/dise kamen widerumb hcim/wurden
eins theils/Mit grossem gelr / anders theils / mit Geiseln/ so man zü entrichrung
deß vberigen gelrs zustellenmußt/außgelößc .

Röntg Almericns schied ab im eilsfhundert/drey vnd sibentzigstenjar / dem RönigM-
trat nach sein Sohn Baldwin/im drettzehendensar seines alkers / warmitdem wericitov .
Außsay beladen . Deßhalb die Verwesung deß Königreichs / auß der Fürsten
rhak/ dem fürcrefsenlichen Heerführer Grass Raymunden z» Tripolis/R .ay -
mundi Sohn / welcher anfencklich im heiligen t )ecrzug herrliche thaten vol -
bracht/vbergebenward . GodannvermechlecBaldwin fein eltereSchwester
Gibvllam 'Milhclmo / Marggrass Wilhelmen zu Monrferrat Sohn / welcher
den Teutsche Reisern vn Röntgen in Frankreich mit naher verwandtschasfe
zügethon/vnd berüsserjhn zum wartspiel deß Rönigreichs Jerusalem . Der
junge Fürst starb hernach im dritten Monat/verliess fein gemahel schwanger /
die gebar Baldwin .

^ kach lIorradini absterben/eroberet Saladinus das Damascenisch Rö Saladr-.nigreich / fampcden Sretten/darinn die lateinischen Gcisel/soman lTlorradi - nus be-
No vberancworrec/gehalrenwurden/dazn ergaben sich jhm erlich Stete in Ära
bia gutwillig .Er war deß gewales vnd herrligkeit sehr begierig/so manglet sm DaniaM.nichts an glück. Er war streng / vnuerdrosstn / gescheid / fräffel/wunder stet-
geb/ ander schlachcgrausam/im sieg milt/hattinwendig kein anderen lust dan
sein Herrschaft zumehren/warimhertzen mehr großkhecig dann Gottselig/stel¬let vnd bearbeitet sich darnach/ob er gany Ldrienr vnder sich bringen möchte.

Melesala l? orradini sohn/sozu k)alapia k) of hielt / regierer weit vn breit :
da wolc vnser nutznicht sein/das diservmbgestosstn/vnd der Drienrisch gewalt
den Egyptiern vnd Galadino zusammen wurde . ^Vie nun der Grafs zu Tri¬
polis dem jungen t ) erren behilflich zusein / vnderstunde / ließ jhm Saladinus
durch gesandte anzeigen : B) ie komprs / da ich wider meine feind mit k)eersge-
walt ziehe wolt/mich verursachest/wider dich zukriegen? laß mich/dahin mein
Hertz verlangec/ziehen . So du aber von frembden kriegen etwas Nutzbarkeitbe
gerest / so nime hin/das du furnemlich begcren möchtest : Dann ich dir hie die
Edlen t ) erren/ so ich deß vberigen gelcs halben an Geistlstark / sa für Bürgen
deines lebensgehabt/widerumb zustelle/welcheich (weil du mein feind bist)auß
krtegsrechrvnbarmhertzigklich mißhandle » mögen : damit duschest / das ich
nicht nur mir dir frieden zuhalten begere / sonder die jhenigen / welche kriegs
vngefell betroffen / widerumb dahin kommen lasst / als ob ihnen nie nichts
widerfahren . Also ließ ihm der Tripoliranisch Grass dise belohnung / so
jhn kein blüt gekostet/ gefallen / sie freuwet auch anfencklich die vnseren /
weil die leistbürgen vnnd Rittermesstgen leut widerumb heim kamen .
Aber Saladinus entsetzet Melesalam seinervberigen k)errligkeit / ließ ihm al¬
lein lZalapiamvnnd Aeethusam / vnnd dieweil er ihm fußfelltg ward / auch
keine stiedens Artickel außschlüg/name er ihn wider die laceiner zum kriegs
gehilffen.

Philtppus Grass zuFlandern/zoheimvierdtenjarderregierungBaldwi - pWppu»
ni/in Syrien/kam zu Accon mit einem schisfzeug an . Es waren auch zugegen GraAza
deß Griechischen Reisers Gesandte von hohem Adel : alda fieng man an zu
rahkschlagen/wie man Egyprenbekriegere . Dißwar dem feind vnuerborgen / Syrm.
deßhalb er heimzohe/vnd allenthalben das kriegsuolck besamtet . Also ftengen «
die vnseren an/shre gcdancken von Egypken abzuwenden / vnd den krieg in der
nähefürzunemen .
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Wie nun der Flandrisch Graffe/die heiligen Ort besichtiget / name erzu sich

( damit nicht dise sein Meerfahrt der Religion gar nichts nutz were )den Graf -
fen zü Tripolis/der k)ospicalier Meister/sampk einemgrossen theil der Templt-
scheu R -ikkerschafft/zohein die Ankiochensisch gegne/name auch Bohemund z-
flch / vnnd belegerec Arechusa : also das die macht deß B .öntgr «ichs Jerusa -
lem/vnnd deren Lateinern / so erst neuwlich auß Europa ankommen / vor diser
Statt lag .

Solches hielt Galadinvs für ein Göttlichen anlaß/das Königreich Je -
rvsalem/so jetz an kriegslevten entblößr/einzunemmen . Aber Gott gab aufs
drß mal dem jungen Söntg/verstand vnnd glück/ welcher vor seinem vollkom ,
nen männlichen alter / seine Gerhaben stillgestelt / vnnd die Vormündrschaffr
aufgenommen . Also hielt man Betrag / vnnd ward rähtig / mit demstuck
deß heiligen Greutzes / so man zä Jerusalem mit grossen ehren behielt / wi¬
der den fund aufzuziehen . Alsozohe man gehn Ascalon/weilsienicht zweissel -
ren/dan das Saladinus sein t^ eerdahin führen wurde/ob er jrgend dise Statt
so allerley kriegssachen wol gelegen / einnemmen möchte.

Saladinus brach in Egypcen auff / reiset durch Arabiam / bißzur Statt
ümgrössm, Larin/daselbst ließer den schweristen rrossz/ führet sechs vnd zwentztg tausend
sch-dcn reisiger mit sich. Als er nun aufs deß feindrs Erdtrich kam / verberget er das
Ästen bo ^ a"dt / treib das Vieh hinweg/ersch lüg die Bauren / verbrennet die 8 örffcr/
den . vnd Flecken/verschoner eben keins dings / darwiderer schwertvnnd fewrgrim -

mrgklich brauchen kondt . Ließ demnach Gaza vnnd Darrhis/die ZwoStett
hinder jhm/vnd vbet in der Ascalonirer gegne gleichewüstlegung .

lTsun gedorffk sich der R .önig/so sein Leger vor Ascalon in freiem Veld ge-
schlagen/jhm das verbergen vnd brennen im Landt zu wehren / nicht ferner hi¬
nauf lassen/weil jhm der feind alle grausamkeitvnnd vngebürligkeir/erzeiget /
sonder scharmützlet allein mtt jhm / vnnd thek sich auff die nacht in dieStatt /
zweiffels ohne/das sie der feind belegeren wurde .weil jhm nun die vnseren kein
schlacht lieferen wolten/ward er desto frecher/ schicket allenthalben vilheussen
auß/die gantz Landtschassr zuuerwüstenrwar ein groß jamer / vn auff der ebne
nichts sicher/inmassen / das sich auch die in gebtrgen sehr enrsetzten/vnnd diezu
Ferusalem/darin kein besatzung lag/der flucht nachdenckens hatten/wo sie hin
fliehen möchten .

Damit nun Baldwin/Galadinum/wann er dergleichennichts ersorgte/vn
uersehenlich vberfiele :verreiseter mit feinemt )eervon Afcalon/zohe der Meer -
gegne nach /vnd fand die feind/wie er verhosfec/zerströwet . Saladinus aber
ließ auffblasen/das siesichall zusammen thün solren.Der Lateinischen reisige»
waren vbeeal nur dreihundert / sibenyig / vnnd vnder dtstn Odo von G . Onieeder Templisihen T^ittcrschafft Meistee/mit achtzig reisigen seines Ordens . Der
fnßknechren gewisse zal weiß man nicht/doch zeigen die Scrtbenten an/das jrZnicht vil gewesen seien/ weil sie dise glücklichethat für ein wunderzeichen gehal-ten/vnd dem heiligen Lreuy/so man im Heer hacc/zugeschrieben . Also liessenSaiadl. die feind zu den Fehnletnen / vnd erhüb sich der streit mit gleichen kresscen/ doch

Rö. Lal- Zeiget sich der sieg endrlich auff die Lateiner . Den feinden beschach an der
dwingt- fchlacht ein grosse niderlag / so wurden auch in derflucht nicht wenig erschlage/
M «77.

" " ö die rüstungen außgezogen . Saladinus kam frisch vnnd gesund dar-
uon/die vberigen wurden gar nahe all/durch Hungers noth / das schwerr vnnd

, srost ( dann es war mitten im AVinter ) aussgeeieben / furnemlich aber hatt der
Mama» Mamalucken ( also heissen die knecht bey jhnen/so man zum krieg braucht) ver-
l- ck«,. lvrst/den heidnischen Fürsten bekümmert . .



i>77 KöniginLranckreich . cclWix
Der Bischoff zu Tyro / so zur selbigenzeit gelebt/ meldet/ das die Türcki - ,

scheuFürsten vnd t^erren/Emiri in Arabischer sprach genane / jhre leib eignen Emirt.
leuk/sie seien im krieg gefangen / oder erkauffc/oder eige geboren/zn kriegsübvn
gen gewennen / vnnd nach dem sichein jeder wol halte / oder wolgeartet seie/
mir ehren/besoldungenvnnd reichthumb begaben . Einem solchen außschutz
eigner Leuten / vercrauwet Saladinus die hüt seinesLeibs/vnnd dtse war an
der schlachr seines Leibs gwardy gewesen/welche fürwar nicht abweichen/ s
biß das der vberiggantze Hauff zerströwcc/so hacc auch Galadinus nicht ausf-
gehöret streiten / biß er seiner dapfferen vnd getreuwen gwardy emblößrward .
Dargegen mußtdiemacht/der neuwen vnd alcenLateinern vngeschastter sach
von Areehusa abziehen. ,

Im folgenden jar ward Ddo der Tempelherren Meister vom feind gefan -
gen/in ein scheuyliche gefencknußgeworffen / vnd darin ertödec. 8ev Rönig
möcht kaumerlich an sein gewarsame entfliehen / gleich wol mit grösserer
schand dann schaden. Es ward auch derkrieg offcermalen gestillec/ vud wider
angefangen .

Damit nun Saladinus / welchen die vnseren geschlagen vnnd geflüchtiget/ Salats
nichtgarfür vberwunden gehalten würd : ther er ein Leerzug in Mesopora - He«
mia/verjagt lIorradini brnder/eroberer nicht nur Edessam/sonder auch Lar - ^

ras vnd parrhiam . Man sagt/er habe sein herrligkeit biß inIndiamerweike -
rec/das er nachmalen die vnseren leichtlich vberwindenmögen . >

weil nun dises feinde halben fried war/vermechlee Rönig Baldwin / sein
fchwester die Witwe/VidoNi von Lusignan/einem vom höchsteAdel auss poi -
eou: vmb welche zeit auch Röntg Ludwig in Frankreich ( als darumb eelich
Edel Griechischk) errcn in Franckreich ankommen ) sein achtjärige cochterA -
gnes/gehn Constantinopel zu Geiser Emanuel schicket/damitsem Sohn A -

lexis/welcher in das dreiyehend jar gieng/so bald es alcers halben gesein möch
re/disezumgemahelneme . t ) iezwischen hielt man die heurahks beredung tag /
darbey die Rönigklich Gracc hochzeitlichefestscag so herrlich vnnd frölich ste
jmmermocht/begieng/dann es dazumal ein sehr reich vnd geschickt volck war /
darauffder jung ^ errAlevis/sampk dem Fräuwlin Agnes/mir der Cronbe -
zierk/vnd auß des Reisersanregen/Rönigegenennet wurden .

In solchem hochprachrlichem wesen/versage Maria des Retsers mann¬
bare rochker / jhrem vacter/jrgendt einem anderen / dann einem Rönig oder
Rönigssbhn/sich zu verheurarett . Deßhalb der frölich Alkevacrer/RaineriuM
sein angenomnen Tochccrman / Marggrasf Wilhelms zu Monrferrak söhn/
deßbrüder ( so auch Wilhelm wie der vaecer hieß) Almerici deß Rönigs zu Je -
rusale cochter (als obuermelr) ehlich gehabc/zum Röntg in Thessalien ordnet /
auch jhm vnd seinereochcer die Cron ausfsetzer.

Es ließ auch Rönig Ludwig in Franckreich/ sein söhn PHILIPPVM /
in einergrossen versamlung derFrantzösischcn vnd Englischen Fürsten (dann
der jung Rönig -^ enrich/t )eryog in lIormandien/der Lron Franckreich Lc -
henman/mir Rönigklichem t )ofgesmdZugegenwar ) bekrönen .Im folgenden As
jar/welches das eilsfhunderr achtzigstegewestn ist/starb Rönig Ludwtg .Vn - wigsiov.
langhernach/seyet der alt GriechischReiser/ (einem vnerwachßnen söhn / Ale- Anons-,.

jvin seines brüders söhn zum Vormünder im Todtbecc . Man sahe die Röntg - 2^ ««
blich Statt vollLateinern / dann sie Reiser Emanuel sehr lieb gehabe : vnnd ra Tonsta »
dieweil er jhr Manheic vnd treuw in Bürgerlichen / vnd furnemlich in kriegssa - "

ossm.*aü
chen erkundiget/sieZu hohen ehrengeseyr/vn sonst wol begäbet . Es waren mit , ehe„ .

'

dem FrHuwlein Agnes ein ansehenliche zal Frantzöflschs Adels dar kommen/
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deßgleichen mir Rainerio ein schöne Mann/
scvaffc auß Icalia dahin verreiset/ vbcr das
waren vil tausend ihrer geschcjfken vn kauf »
manshendlen halb vorhanden : ss galten bey^
beiden Alexis / dem Vogtsöhn vnd Vormiin
der die Lateiner mehr dann die Griechen.

Solches verdroß die Bürger sehr vbel/das
ihnen frembdling frirgezogen wurden/berüf -
feeenderhalben Andronicum / welchem Rei¬
ser Emanuel / dieweil er seins vacrers brüder
söhngewesen/ nach seinen vilfelrigen vbclcha
ten/das leben geschenkt / vnd vberpontum
geseyt/den gewale zubcsitzen . Der kam mir ei¬
nem Türkischen kricgsuolck daher/ficng Ale
xin den Vormünder/schneid jhm auß / damit
er fürohin kein man wer / vnd beraubet ihn sei
nes gesichrs: Den Reiser aber sein Vogrsohn

stürtzet er znnechstin das Meer hinauß / vnnd ließ die Lateiner in der ganyen
Statt niderhauwen .

. . Deßhalb die künen menner zur wehre greifen/vnd weil sie die große Christ
anst Grie- liche Statt nicht einnemmen noch behalten mochten : erwischten sie fünff vnnd
chkniand. Galeen / so im Meerhafen stunden / sajstn darein / führen ohn Verzug

durch den engen Meerschlund / in das * Proponrisch / vnnd durch den * F ^elte-
sponrum in das * Äegeisch meer/verbrämen den gantze anstoß deß Meers/w «
sie fürfnhren/verschoncren keinemding vnd auß zorn auch den mcnschen nicht.
Gleiche Widrigkeit erzeigeeen die Bürger der Rönigklichen Stare den Lacci -

A -L vl krern/so zu Constanrinopel verblieben/vnd nicht hatten daruon körnen mögen?^ "
verschöneren allein R .ainerio/für welchenMaria bäte . Ga nun Andronicus ?
also stracks in den Purpurrock geschloffen :hie!c er das Fräuwlcin Agnes dieer-
nener Reiserinin chren/damic er ihm die selbig/wann sie aufgewachsen / vcrch -

Andwm- lichct/vnd die Frantzosen nicht öffentlich zu feinden machetnn dem ward er von
cus vs I » tzen seinen vmbgcstojsen .Dann als die Griechen eins wege seiner bochfare vnd
schlagen grausamkeit/ein Verdruß enrpfiengen : bcrüfcen sie Isacium ein Fürsten Rci -
Pcloponne serljchcö stammens auß * Morea/Reiserliche würde Zttbcsitzen . Vtser nam An-

dronico den Purpurmantel züsampt dem leben.
Rönig Baldwin zu Jerusakem/versprach sein jüngere Schwester Elisam ?

sonirrachtjärig/ -̂ emfredovonToron ( dißist ein Statt in phcnicia ) zumGemahel / rhek jhm auch hie zwischen solches henracs Versicherung. 8 »ses
Jünglings Vareer / war deß heiligen Rönigreichs Connestabel / vnnd ein
fürrreffenlichee Rriegsoberster gewesen : so schlug auch diser nicht auß der
are . ^ erRönigvbergabdemvon * Lusignandieverwalrungdeß Röntg -
reichs/vnnd vber ein kleinezeit encseyt er jhn widerumb diser verwesimg/ließBaldwin den jungen knaben/seiner eltcren schwester sohn/krönen :cher dem¬
nach mir Saladino manche streik jo macherley weiß zcrgimge/doch der Haupt-

Ierüsairm. uerwalcung in allweg ungefährlich .
Dem Vngleubigen feind gcriehc es anderswordan er nach absterben !^ or-

radini/stine söhn Palapiam abtrange : vnd damit jhm an macht nichts gcbre-
, ste/thet jhm auch das glück beistand . Die unseren stunden vbcl gegc cinanderc:

GraffRaymnd zu Tripolis / war de Röntg widerjpenig / gab »nchcs vmb seineEdicr/darumdas er nach dem R - nigkliche stamcn in höchsten » ansehe^ stund.
Dank
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^ ann die Grastschaffc Tripolis/war sein alt vätterlich Erblandt , so hatt er
von seinem Gcmaheldie Grastschastc Liberias vnd Galileam . Mic discm bare
Saladinus/austeinzeitalserdenD -önigbekriegec/einFriedstandc/denerim
auchvnuerbrochenlichhielc/gemacher . Lichts desto weniger/als der A .önig
im eilsthundere / funstvnd achtzigstensar sterben wolc/seyerer Baldwin seiner Tripolis/
Schwester Sohn / dem ernennten A .önig / den Tripoliranischen Grasten / aus Eratthal-

becrachcung seines Fürstlichen Herkommens vnd hochhcic / zum R .egenkenvnd § ^chs
Statthalter j „achRS.

Es war aber Jerusalems vndeegangvorhanden / darumb B .ön . Baldwin ^ c-wms

stin Oheim wenig Monat vberlebec . lAach welches ab scheid/GibyUa die Lrö / M >> «»5.
welchejre des Königreichs Tcmplische R .ikterschastczflgestelk/ so auch sr söhn/ ^ mvo vs

bruder/vattcrvnndgrosiuacrer getragen / ihrem gemahel dem von Lusignan „ ,
'
A

"
ach

auffsctzec . ^) on stundan entstund vnwillen / Zwischen dem neuwen 3<önig / Va>dw«ro
welcher sich aller fachenvnderzohe / vndem Grasten zu Tripolis / so bißher den
höchstengwaltverfüret . wie bald solches dieLateiner in Europa vernäh , ^

men / verschetztcn sie den gwale in Griene / welches dann kein eicele forcht warL
Der öffentlichencid bracht minder schadens/so hergegen diegleichsinerisch Ver¬
einbarung das regimentvmbstürtzet . . ^

SaladinusbelegercTtberias . Vamienundiseherrliche/zugewandtevnd
versreundce Gcacc nicverloren wurd/mußcman ihrenznhilst ziehen. Also fü , /iehe^wi.

get sich der Tripolitanisch Graste zum B .öntg/mic sehr freundrlichc angsiche/
wann das gcmüt auch daher abzumessenwer . Man scheyec sich aust Fünst , ""

tzehen hundert zu rsffz/vnd süttsttzehentausend zufuß : so lag der feind nir mit
Minderem Heer da/dannervorÄscalon inder schlachcgehebkL ^ .

Das k)eilig Creutz/dcß Königreichs Jerusalems pfandczeichen/ward nie ^ Zeicheü
mehr in reine hcnd genomMcn/dann eclich/so zur selbigenZeit gelebt / anzeigen / der «nncm
die Priester seien in allen schänden vnd lästeren gesteckt / inmästen das auch der

Patriarch selbs weher ein züchtig noch Gottselig leben gefürt . Deßhalb sey
der künstcig jamee/durch vil vn crschrockenliche Erdbidem vor angezeigt wor¬
den/auch seien schcutzliche wind entstanden/die Sonn verfinstert/vil Hagel¬
steinwie ganß eyer von Himmel gefallen/vnd das meer mic vnbreuchlrcher vn -

gestümigkeir außgelaustctt . Veß B .önigs kämmerling habe schlaffend im
rraum/ein sehr grossen Adler gesehen/welcher in seinen kruMben kräuwlen / sie,
ben pfetlgetragen/vn vmb das Lateinisch Heer fliegend mit menschlicherst,n, /
geschrauwenhab: Vre klierololymis . das ist/Wehe dirJemsalem. Also ist
^ aladino/den vnseren/weil sie auß Gottes Ordnung sollen vberwunden wer ,
den/obzuliegcn ring gewesen̂

Im eilsthundere/sieben vnd achtzigstensar/vor dem vierdtentag -^ önw - A^o m/ .
MoNatS/zohendievnseren auß/vnd schlugenihr leger bey dem Sophorianische
brunncn . Als sie aber folgendes tags dem Flecken Echis zugerückt / da sie das im. Saia-
wasserwol haben mochten begegnet jhnen der feind austdem weg . Aldabe - dinodcm

schach ein greuwliche schlachc/so biß Zu nidergang der Sonnen wäret/moch -
reu aber die bestimpte legerstaccnieerreichen/weilsieder feind schon eingcnöm , mg.
MenrmußtcnalsomicvilsorgenineineMvngelegnenohrr/daketn wasser war /
die Nacht verschleisscn, das sie zu keinemwasser kommen/vnd weder sich noch die
Pferd erlaben mochten

Ehe sie nun in solcherermüdunggantzkrasttloß wurden/mnßc man es fol¬
gendes tags voNnewem in ein schlacht wagen/ vnnd das leben mit dapster, ,
hetc fristen . Dnder vilcn Meinungen/ gefiel ihnen dise allermeist: man solee
mit aller macht vnd einer spitzigen Ordnungen dises orrs/da Saladinus mit sei-

' Bb q
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nen gwardy knechten stünde/welches manbey dem Fehnleinabnemmenkönd,
re/inn die Schlachtordnung hinein klingen / dann so man disen Haussen er-
schlüg/flüchrigek oder zcrströuwek / wurde man die vberigen leichtlich vber-
winden. Ader der Grass zu Tripolis / welcher disen rahtschlag verachtet/
behauptet / das man ein brerce ordnung machen sslr/damit man nie möcht
vmbgebenwerden : schusshiemik / das er ohn hindernuß entfliehen/vnnd der
feind die vnseren/so in dünner ordnung vnder shren Geldzeichenstünden/desto
baß durchgingen möcht .

Soladt«» Als man nun das Heerhinaußgesürt/vn die Schlachtordnunggemachet:be-^ gäbe sich der Grasfzü Trtpolis/ehe die schlachkallenkhalben angangcn / sampeden seinen in die flucht/die vberigenhielten sich im streitdapsser. Als es nun wolin tag hineinkommcn/wnrdendie unseren durch die müde , wunden,nüchterhcie
hitzvnd Sonn , so den vnseren gegendem angsichtscheine ( dan der Vngleubig

, feind fürnemlict ) daraussgesehen) dcßgleichen von wegender geringen zalge¬gen dem feind zu rechnen , vnnd das sie ein solcher tressenlicher Obersteverlas«
sen/ zu nichtgemacht/ ehe dann sieaussdie höhe kommen mochten .

Bonifacius der Marggrass zu Monrfcrrac / T^ainerij vnnd Wilhelm
vil tzme» brirder/ward an diser schlachk gefangen . Er war seines abgestorbnen brm
gefangen , ders söhn zäbeschützen / vnd sem Vormündrschasfc auss sich zünemmen/dahin

verreiset : fand aber den jungen 2^.önig rod / vnd Vido A .önig. So scheinet
sich nun derEdel Fürst, so er ohne vcrrichrung einer namhassken rhac, wrde-
rumb heim keren solte : also ward er sampt anderen Zerren mit dem Aönig /von Saladino gefangen , deßgteichen auch das k)ei!ig Creuy verloren. Es er¬
zeigtauch Gott sein gwalc hierinn/das ob sie wol all gefangen wurden/ kond-
ren sie doch in jhren gemürernnie gefangen werden. Dann nach dem Sala -
dinus befelchgab/dre gantz Templisch rttterschassr von stundan vmbzübrin-
gen/stcllecen sie sich von den vnseren hausfechrig für Tempel brüder dar / damit
sie mir der martirer herrligkeitwider die feind triumphierten.

Von den Obersten eneran allein der Grafs zä Tripolis / das nachmalen
ein gewißgeschrey encständ/als ob er mir den Vnglcubige ein heimliche pündc-
nuß angenommen. Es vergieng da der vnseren ganye macht, inmastcn,dasSaladino das vbcrig alles zufiel,vnd die Skerr/sogar nahe lär stnnden/vnder
sich bracht . Als nun der Grass Tripolin ausfzngeben vnderstund / ward er
nachts in der kämmer rodr funden . Man sagt , das ihn die Todrengreberbe-
schnitten/gefundenhaben/welcheseingewiß zeichen deß abfahle , nicht nur von
Röntg Vido ,welchen er gehastet/ sonder auch von Christo demErlöser / gewe¬
sen ist.

Itrusakm Die heilig Statt ward im neun vnnd achtzigsten jar / nach dem man sie den
von Sala- Vttgleubigen abgerrunge/auss den anderen tag Iveinmonats,dem sieghassre
nommrn.

^ Saladino ( weil niemandr / sie zuerhalten , vorhanden ) mit disemanbedmg
aussgeben das die vnserenvnbelcidigee abziehen dörsscen . Also zohen die I -a-
tetner darauß,vnderwelchen auch die Königin war . die vberigen Christenbleiben darin/als die Griechen/Syrer,Armenier : jcem die Jacobicen Gcorgiancr/k^ estortaner/ derendie drey ersten Völckern/ die drey anderen / Gecren name/
seind. Geiser t )eraclirrshatt von den Persern,vnd Cossroe das Creuy bekom¬
men das ward seyevnder peraclio dem paeriarchc wrderumbverloren. Vn¬der BapstVrbano dem andern/ward dieheilig Statt eingenommen/vnder

, Vrbano dem dritten ist sie wider in dienstbarketekommen .
Ascalon Demnach zohe der Vngleubrge feind gehn Ascalon / darinn auch keine

Rriegsleur waren / wiewol man sie mir einem starcken Zusatz besetzet sein /
^ vermeinet/
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vermeinet/istauch dkevrsach gcwescn/warumb cr dcnvnserc / nur das er sie ein-
neme/kein bitt versagt . Also ward beehedigec/ das der Rönig pnd deß Tempel
ordens Meister sollen ledig geben werden . Solche züsagung hielt er nach ein-
nemmung der Statt/als wannman jhn betrogen hekt/micntchccn/ließsiedero -
wegen zu den vnseren nicht wider heim kommen / biß erst schiervber einjar/da
müßt jhm der Rönig schweren/ das er sein gerechtrgkcic zum Rönigrerch mit
dem schwere nicht mehr ersuchenwölk. Vber welche Vruchde die Värrer in
Morgenlandterkaneen/dassie nicht solcegehalten werdcn/weil derfcinddcn
Ascalonicern / laue deßpacts / den Rönig eins wegs nicht vberankworket/deß -
halb solte man dem Vertragsbrüchigen auch keinglauben halten / beuorab in
einer sach/die alle menschen/vnd den Goccsdienst/anbelanget . Er war sonstim
steg/gegen den jhenigen / so sich ergaben / milk vnd freigeb / zwang keinenvnse-
rer Religion/dte Lateiner außgenommen/hinwegznztehen/name auch keinem
sein gut / welche sich wie die vberigen / gemeiner gerechrigkeiczu vnderwerffen /
vnnd schatzungzugeben/bedachr waren : schüst hiemirin kurtzem/das dievnse-
ren nur dreynamhastcig Srett/namlich / Tripolin / Tyrum vnnd Änktochiam /
inhiclren.

Viß geschrey der vnfelligen sacken in Orient/machet deß Bapsts/Teut¬
schen Reisers/aller Röntgen vnnd Dürsten Hertz vol vnmucs . -^ eraclius d x
Patriarch von Jerusalem/zohe an alle Röntgkliche pöfe/kam auch inFrack -
reich/als Philippus Augustus schon im sibendejar regieret . DjserRönig war
in seines VaccerS abschied/sechtzehe jar alt gewesen/vn in seinerjugent vo Wil¬
helms dem Ertzbischoffzü Rchcims/seinermucer brnder/geregiert wordc . Deß¬
halb seinemanderen Oheim / dem Grasten zu Sancerre/vnd t )eryog L»don in
Burgund/welche auß Verachtung deßjungen Rönigs einfalk neu ». : sacke vn-
derstunden/desto leichtlicher verziegen ward . Dan als Lhastillon an der Lore /
Austun vnd Beaulme/von deß Rönigs kriegsuolck eingenomen ward/müßcen
sie sich deß Rönigs gewalt vndergeben . Dergestalt ergieng es den Grasten zu
Roscelle / Rostr / vnd <Locy/so in einer anderen gegne dergleichen vnderstunde .

Es wurden auch die Juden auß Franckreich vertrieben / weilman jhren er-
lich erwürsch/so dervnseren einen wie den gecreutzigct/vnnd da¬
mit jhr gespött getrieben hacccn.In der Landes chaste Berry/wurden bey siben

tausend Verlorner leuten/welche die Priester mißhandleeen / vnnd die
Meßverwursten/eins theils vertrieben/anderstheils er¬

schlagen. Dise ding beschahenim ansang seiner
regterung : nicht lang darnach ist der

Flandrisch krieg entstanden .

End deß fünfftcn Buchs.
Bb itz

Juden ber
trieben .
Annou8 : /
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